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hei Abholung tmonatlich und 50 r Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld.
Sonnabends 20 n. Jm

auf Rückzahlung des Bezugspreiſes,
mitglied des Vereins Deutſcher Zeitungsverleger (Eingekragener Verein)

Kreis Mitteldeutſchland

eſte
Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage.
Bezugspreis monatlich 2,30 A. Wochenbezugspreis 55 An frei Haus, fällig

Abholerkarte halbmonatlich Poſtbezüg 2,
Einzelnummer

10 Falle von höherer Gewalt (Streik, Aufruhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder
mit den Beiblättern:
Merſeburger Korreſpondent

„Amtsblatt des Landkreiſes Merfeburg“, „Illuſtrierte
Beilage“, dem „Unkerhalkungsblatt“, „Die Heimak“, „Sackt und Ernke“, „Aus
der Welt der Frau“, „Rechts- und Skeuerfragen“, Geſundheitspflege im Hauſe“,
„Die Welt der Technik“, „Handwerk und Gewerbe“, „Der Rundfunk“, „Wandern

und Reiſen“, „Auko und Kraftrad“.

itteldeutſche

rie
Anzeigenpreife:

anzeigen und Nachweiſungen 20 p. Aufſchlag
Rabatt nach Tarif. Platzvorſchrift 10 Prozent Aufſchlag. Beleg
nummer wird berechnet. Schluß der Anzeigenannnahme 9 Uhr vormittags.

Verlagsort Merſeburg, Kl. Rikkerſtr. 3
Fernruf: Schriftleitung 324, 325. Geſchäftsſtelle 3235. Sammelnummer (2323).

Freitag, 6. Juni 1930

Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 12
Reklameteil 70 An Familienanzeigen beſonderer Tarif; für Chiffre

im

Portoauslagen extra.

Poſiſcheckkonto: Leipzig 390 70.

Finanzbeschlüsse der Reſchsregierung
Erhöhung der Arbeitsſosenversſcherung auf 492 Prozent Notopfer für alle Fest-

besoſcdeten ledigenstfeuer Vermehrte Arbeitsbeschaffung
Volſe Deckung des Defſfeſts

Amelfch wir hbekanntgegeben-
Das Reichskabinett trat unter dem Vorſitz des Reichs

kanzlers Dr. Brüning zu einer letzten Sitzung vor
Pfingſten zuſammen. Die mehrwöchigen Beratungen
der Reichsregierung über die Arbeitsloſenver
ſicher ung und die übrigen mit der ſchwierigen wirt
ſchafts und finanzpolitiſchen Lage zuſammenhängenden
h des in dieſer Kabinettsſitzung zu Ende
geführt.

Das Reichskabinett beſchloß die Reform der
Arbeitsloſenverſicherung in weitgehender
Anlehnung an die Beſchlüſſe des Vorſtandes der Reichs
e h Arbeitsloſenverſicherung, jedoch mit der Maß
gabe, da

der Beitrag von 3 4 auf 48 erhöht
wird. Die weſentlichen Anderungen im Geſetz, darunter
die Beitragsfeſtſetzung, ſind bis 31. März 1931 be
grenzt. Eine Entlaſtung der Wirtſchaſt ſoll durch
gleichzeitige Vorlage eines Geſetzes über die Reform
der Krankenverſicherung angeſtrebt werden.

Sodann verabſchiedete das Kabinett die weiteren Ge
ſetentwürfe, die den Ausgleich der Ausgaben
auf ſozialem Gebiete und der Minderein-
nahmen des Haushalts zu decken beſtimmt
ſind, nämlich ein Geſetz über die

vorübergehende Reichshilfe durch
die Feſtbeſoldeten

im öffentlichen Dienſt und in der Privat
wirtſchaft. Das Geſetz ſieht auch einen Beitrag
aus den Tantiemen der Aufſichtsräte vor,
ferner einen Sonderbeitrag in Höhe von 10 Pro
zent der Einkommenſteuer für Ledige. Dazu
tritt ein durch Kürzung der Steuerfriſten in
der Zigaretteninduſtrie für das laufende Jahr
zu beſchaffender Betrag, der mit einer Verlänge
rung der Kontingentierung für die Zeit bis
zum 1. April 1932 verbunden iſt.

Hierdurch wird zuſammen mit den durch nochmalige
Durchprüfung des Haushalts 1930 herbeizuführenden Er
ſparniſſen ohne neue, die Wirtſchaft belaſtende Steuern
eine volle Deckung des Haushalts ge
funden werden.

Das Kabinett beſchäftigte ſich ſehr eingehend mit
dem Kernproblem der gegenwärtigen Wirtſchafts
und Finanzlage und dem nicht in ausreichendem Tempo
ſtattſindenden Abſinken der Arbeitsloſigkert.
Es legt entſcheidendes Gewicht auf die

Viedereinbeziehung von Arbeitsloſen
in den Wirtſchaftsprozeß

durch Einleitung größerer den wirtſchaftlichen Not
wendigkeiten entſprechenden Arbeiten. Die Reichs
poſt wird in der nächſten Zeit eine umfangreiche Auf
tragserteilung über das bisher vorgeſehene Maß
hinaus vornehmen. Mit der Reichsbahn werden
morgen die eingeleiteten Verhandlungen mit dem Ziele
ſortgeſetzt, ſie gleichzeitig in die Lage zur Vergebung
dring ender Aufträge zu verſetzen. Verſchiedene
Vege hierzu ſcheinen gegeben. Der Kleinwoh
nun gsb a u an denjenigen Orten, an denen unter
wirtſchaftlichen Geſichtspunkten ein dringendes Bedürf
nis bejaht werden kann und an denen gleichzeitig be
ſonders große Arbeitsloſigkeit vorliegt, wird durch die
Verſügungſtellung beſonderer Mittel gefördert werden.

Es iſt im laufenden Jahre der
weitere Bau von 35 000 bis 40000

Wohnungen
vorgeſehen, welcher bis 150 000 Bauarbeitern Arbeits
gelegenheit verſchafft. Das Kabinett hat die Vorlegung
eines Geſetzes beſchloſſen, das den Reichsarbeitsminiſter
n allgemeinen Anordnungen ermächtigt, durch welche
e zweckmäßige Verwendung der zur Verfügung ge

ſtellten öffentlichen Mittel und tragbare Mieten
für die minderbemittelte Bevölkerung ſicher
un werden. Dieſe Grundſätze ſollen bereits bei der
ergebung des zuſätzlichen Bauprogramms Anwendung
finden. Dabei wird der von dem Kabinett für die Wirt
haft im ganzen als notwendig angeſehene Geſichts
pünkt, eine Herabſetzung von Koſten und
Preiſen für das Gebiet der Bauwirt-
haft mit Nachdruck verwirklicht werden.
ingll gemeines straßenbauprogramm,

as den nokwendigen Ausbau des vorhandenen Netzes
vorſieht, iſt in Ausſicht genommen. Die Beſchaffung
er Mittel wird vorbereitet.
die Fabinelt krat alsdann in eine Beratung über
da Möglichkeit einer allgemeinen Senkung der Pro
wktionskoſten ein. Dieſe Beratungen werden nach
Pfingſten fortgeſetzt.

Die Sitzung des Kabinetts ſchloß mit der Prüfung
vom Reichsfinanzminiſter vorgelegken Ausgaben-

rung und Spärgeſetz. Das Kabinekt erklärte ſich mit
di Grundzügen einverſtanden. Eine zweite Leſung
nd Beſchlußfaſſung über die Einzelheiten werden in
iner Sitzung unmittelbar nach Pfingſten ſtattfinden.

di In Berliner politiſchen Kreiſen bezeichnet man als
d beiden wichtigſten Beſchlüſſe, die das Reichskabinett
ſ der Deckungsfrage gefaßt hat, die Herauf
ung des Beitrages zur Arbeitsdſenverſicherung um 1 Prozent und die

„vorübergehende Reichshilfe“ der Feſt
beſoldeten (ſo läutet jetzt der Ausdruck für das ſoge
nannte Notopfer). Die verhältnismäßig ſtarke Er
höhung des Beitrages für die Arbeitsloſenverſicherung
wird allerdings erheblich ausgeglichen durch die beab-
ſichtigte Herabſetzung der Krankenkaſſenbeiträge, die
nach Anſicht des Reichsfinanzminiſters, der bekanntlich
Spezialiſt für dieſe Fragen iſt, als durchaus möglich
und tragbar erſcheint.

Die Reichshilfe der Feſtbeſoldeten wird zunächſt für
die drei zukünftigen Quartale des Etatsjahres, alſo
vom 1. Juli ab, erhoben werden. Da ſie nicht nur
die Beamten, ſondern auch die Privatangeſtellten er
faßt, wird ſie verhältnismäßig niedrig ſein und etwa
3 bis 4 Prozent von der jetzigen Einkommenſteuer
ausmachen. Praktiſch geſehen, beträgt die Ein
kommenſteuer für dieſe Schichten in Zukunft
alſo 1024 Prozent ſtatt 10 Prozent; für die
Ledigen kommen dazu noch weitere 10 Prozent der
Einkommenſteuer oder 1 Prozent des ſteuerpflichtigen
Einkommens, ſo daß der Satz für ſie 1125 Prozent
ausmacht. Der Beſteuerungszuſchlag für Tantiemen
von Aufſichtsratsmitgliedern ſoll erheblich höher liegen.

Jntereſſant iſt an den Beſchlüſſen des Reichs
kabinetts beſonders auch die Feſtſtellung, daß die
Erhöhung der Umſatzſteuer, die män er
wartet hatte, nicht erfolgt. Dabei iſt in der amt-
lichen Mitteilung ausdrücklich unterſtrichen, daß die heu
tigen Kabinettsbeſchlüſſe das Gleichgewicht im Haus
halt vollkommen wiederherſtellen. Beachtenswert iſt
ferner, daß die Balancierung ohne Anleihen oder Veräußerung von Reichs
beſitz erfolgt. Pläne dieſer Art beſtehen offen
bar nür für die Finanzierung der Arbeitsbeſchaffung
durch Belebung des Baumarktes, Ausbau des Straßen
netzes uſw. Die Behandlung dieſer Fragen im Kabinett
zeigt ſchön, daß die Reichsregierung auch die Aktion
der Unternehmer und der Gewerkſchaften mit ſehr
ſtarkem Intereſſe verfolgt und unterſtützt

Jn der Kabinettsſitzung kamen übrigens auch die
Schätzungen der Reichseinnahmen wieder zur Sprache,
die erfreulicherweiſe ſehr viel günſtiger lauten als man
erwartet hatte. Jedenfalls rechnet man damit, daß die
Mindereinnahme im letzten Monat das 47-Millionen
Defizit vom April nicht erreicht. Auch die Einnahmen
der Reichspoſt haben ſich weſentlich gebeſſert.

Die parlamentariſche Erledigung der Kabinetks-
beſchlüſſe wird natürlich noch einige Schwierigkeiten
machen, ſie werden in unterrichteten Kreiſen aber nicht
als ſo ſchwerwiegend angeſehen, daß daraus für das
Kabinett irgendwelche Konſequenzen beſtehen. Den
Grund ſieht man vor allem darin, daß die Beſchlüſſe
des Kabinetts keine neuen Steuern über die bisherigen
Projekte hinaus enthalten, und daß die vorübergehende
Reichshilfe nicht einſeitig auf die Beamten beſchränkt
bleibt. Mit der Erledigung dieſer Fragen durch das
Kabinett beginnt politiſch die eigentliche Pfingſtpauſe.

DOfe PrehnshEinigung der Arbeitgeber über die
Senkungsaktion. Die Verhandlungen
mit den Gewerkſchaften gehen weiter.

Die Beſprechungen über die große Preis und
Lohnſenkungsaktion zwiſchen der Vereini
gung der Arbeitgeberverbände und dem Reichsver
band der Deutſchen Jnduſtrie, bei denen am a
bekanntlich Schwierigkeiten aufgetreten waren, ſin!
inzwiſchen weitergeführt worden und haben zu
einer Einigung geführt. Uber den Jnhalt
dieſer Vorſchläge wird von beteiligter Seite Still
ſchweigen bewahrt. Es wird aber betont, daß das
Ergebnis außerordentlich erfreulich ſei und auf
einen erfolgreichen Abſchluß der Ver
handlungen mit den Gewerkſchaftenhoffen aſſe Dieſe Verhandlungen mit den Ar
beitern ſollen nicht erſt nach Pfingſten, ſondern ſo
fort wieder aufgenommen werden. Die Arbeitgeber
haben die Führer der Gewerkſchaften für Freitag,
vormittag 11 Uhr, zu einer neuen Beſprechung ge
beten. Die Gewerkſchaftsführer, ſoweit ſie nicht von
Berlin abweſend ſind, haben dieſem Zeitpunkt zu
geſtimmt. Dieſe Beſchleunigung wird als ein Be
weis für den Ernſt der Bemühungen ge
wertet, die ſolidariſche Aktion der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer zur
überwindung der Wirtſchafts undArbeitsloſenkriſe ſo ſchnell wie möglich wirk
ſam zu machen. Von den Beſprechungen wird es
abhängen, ob die angekündigte große Kundgebung
noch zu Pfingſten veröffentlicht werden kann.

Das bayeriſche Staatsminiſterium des Jnnern
hat infolge der zahlreichen Zuſammenſtöße der letzten
Monate mit ſoforkiger Wirkung für das ganze Land
alle Verſammlungen unter freiemHimmel, insbeſondere alle Aufmärſche, an
denen ſich Mitglieder von politiſchen Vereinigungen
in einheitlicher Kleidung beteiligten, verboten.

Kurs auf Friecrichshafen
Mer 30 Minuten n Seviffea

Madrid, 6. Juni. (TU.) Nachdem das Luft
ſchiff „Graf Zeppelin“ um 16.25 Uhr MEs. Sevilla
zum erſten Male überflogen hatte, kam es um 17.35 Uhr
wieder nach Sevilla zurück. Auf dem Flugplatze waren
10000 Kubikmeter Gas, außerdem reichliche Mengen
Benzin und Olvorräte zur Verfügung geſtellt. Das
Luftſchiff teilte jedoch mit, daß es davon keinen Ge
brauch machen werde. Punkt 18 Uhr ließ es die Halte
taue fallen, die von den Haltemannſchaften ergriffen
wurden. Um 18.10 Uhr war das Landungsmanöver
beendet. Nach Aufnahme der neuen Fahrgäſte und
UÜbernahme von Lebensmitteln ſtieg das Luftſchiff
bereits wieder 18.30 Uhr bei trübem Wetter zur
Weiterfahrt nach Friedrichshafen auf. Eine begeiſterte
Menge begrüßte den Luftriſſen und winkte ihm zu.

Gibraltar paſſiert.
Friedrichshafen, 6. Juni. Beim Luftſchiff

bau ging folgender Funkſpruch des „Graf Zeppelin
ein:n:

Aufſtieg Sevilla 17.25 Uhr MEs., Gibralkarſtraße
paſſierkt. Sehr ſtarker Südwind und Regen. Sicht klär.
Leichter Südoſt. Standort 21 Uhr MEs.: 0,4 Grad
38 Minuten Weſt, 35 Grad 57 Minuken Nord.
Kurs: Oſt.

Kurs auf die Balegaren.
Friedrichshafen, 6. Juni. (TU.) BeimLuftſchiffbau iſt von Bord des Graf Zeppelin fol

gende Standortmeldung eingetroffen Zwei Ahr MEs.:
öſtlich von Karkagena.

„Graf Zeppelin“
an der franzöſiſchen Küſte.

Nach einem beim Luftſchiffbau Friedrichshafen
eingegangenem Funkſpruch vom Bord des „Graf
Zeppelin hat das Luftſchiff um 9 Uhr MEZ. Kap
Sebaſtian mit dem Kurs auf Marſeille überflogen
und dürfte Marſeille um 11 Uhr erreichen.

„Graf Zeppelin“ über Marſeille
Das Luftſchiff „Graf Zeppelin hat Marſeille um

11.15 Uhr MEs. überflogen.

Wer haft eie nen
hervorgerufen

Der Staatsgerichtshof ſoll die
Urſachen unterſuchen.

Der Rechtsausſchuß des Preußiſchen Landtags
nahm am Dienstag einen Antrag Graf
Poſadowsky Volksrechtpartei) an, daß der
Staatsgerichtshof die Frage unterſucht, durch welche
Elemente und Perſönlichkeiten die Jnflation hervor
gerufen worden iſt, durch die ſo ungeheure Ver
mögenswerte vernichtet worden ſind.

Ferner fand ein Antrag Dr. Deerberg (Du.) An
nahme, beim Reiche dahin zu wirken, daß unverzüg-
lich geſetzgeberiſche Maßnahmen ergriffen werden,
um die immer mehr zunehmende Kapitalflucht in das
Ausland zu verhindern.

Eine Niederlage Fricks.
Das Verbot der „Eiſenacher Volkszeitung“

aufgehoben.

Das Reichs gericht hat der Beſchwerde der
ſozialdemokratiſchen „Eiſenacher Vobkszeitung“ gegen
das am 28. Mai für die Dauer von zwei Wochen
ausgeſprochene Verbot dieſer Zeitung ſtattgegeben
und in nichtöffentlicher Sitzung das Verbot auf
gehoben. Das Verbot war wegen eines in der
Nummer vom 283. Mai enthaltenen Artikels erfolgt,
in dem der thüringiſche Jnnenminiſter Frick eine
auf Grund des Republikſchutzgeſetzes ſtrafbare Be
leidigung erblickt hatte. Eine Beſchwerde gegen das
Verbot der Zeitung war vom thüringiſchen Jnnen
miniſterium abgelehnt worden.

Anläßlich der zehnten Wiederkehr des Tages der
Unterzeichnung des Friedensvertrages von Trianon
fand im ungariſchen Abgeordnetenhaus eine große
Trauerkundgebung ſtatt.

Das Schiffahrtsamt der Vereinigten Staaten von
Amerika hat dem Arktisforſcher Wilkins auf deſſen
Geſuch die Genehmigung erteilt, ein außer Dienſt
geſtelltes Unterſeebvot zum Zwecke der Polar-
ſorſchung für den Zeitraum von höchſtens fünf
Jahren, und gegen eine jährliche Zahlung von einem
Dollar, zu benutzen. Das Unterſeebvot wird um
gebaut werden, um auch ſtarkes Eis durchbrechen
zu können

Macdonald teilte im Unterhauſe mit, daß die
Regierung den Bau eines Tunnels unter
dem Armelkamal ablehne.

Das Neuhöfener
Unterſuchungsergebnis.

Pflichtmäßiges Verhalten der deutſchen Grenz
beamten.

Wie die „Germania“ meldet, iſt die Nachprüfung
des Grenzzwiſchenfalls bei Neuhöfen ſo weit ge
fördert worden daß bis Freitag mittag eine ge
meinſame Veröffentlichung fertiggeſtellt
werden dürfte, aus der einwandfrei hervorgeht, daß
die deutſchen Grenzbeamten nichts weiter als ihre
Pflicht und Schuldigkeit getan haben, als ſie die
polniſchen Grenzwärter verhafteten. Aller Voraus
n nach dürfte, ſo bemerkt das Blatt, die ganze
Aktion noch ein diplomatiſches Nachſpiel haben, da
die Reichsregierung vor der Abſendung ihrer Proteſt
note nach Warſchau lediglich das Ergebnis der
Unterſuchüngsarbeiten abwarten wollte.

Wie das Urteil gegen Böß zuſtande kam
Das „Berliner Tageblatt“ veröffentlicht Einzel

heiten darüber, wie das Urteil gegen Oberbürger
meiſter Böß zuſtande gekommen iſt: Die Stim-
mung im Bezirksgausſchuß war durchaus
nicht einheitlich, auch nach längerer Debatte
ebang es dem Vorſitzenden nicht, eine einheitlicheo nnng herbeizuführen. Bei der Abſtimmung er
gab ſich dann, daß der Beſchluß der auf Dienſt
entlaſſung lautete, nur mit einer Stimme
Mehrheit gefaßt worden war, und zwar gegen
die Stimme des Vorſitzenden ſelbſt. Ausſchlaggebend
war, wie eine magiſtratsoffiziöſe Korreſpondenz
meldet, die Stimme des Gaſtwirtsvertreters Strauß.
Dieſes Bezirksausſchußmitglied ſoll, wie es heißt,
perſönlich gegen Böß verärgert geweſen ſein,
und zwar deshalb, weil Strauß einmal in einer
öffentlichen Schmährede die Reichshauptſtadt an
gegriffen und deshalb von Böß zur Rede geſtellt
worden war.

Scdco mere
gegen den Mädehenhancel

Diplomatiſche Schritte in Berlin, Paris und Warſchau.
Es hat nach einigen Vorfällen der letzten Zeit für

Deutſchland einen unangenehmen Beigeſchmack, wenn
ſich jetzt zwei ſüdamerikaniſche Regierungen, diejenigen
von Bolivien und Uruguay, offiziell nach Berlin, Parks
und Warſchau mit der Bitte wenden müſſen, im Kanipf
gegen die Unterbindung des Mädchenhandels zu helfen.
Das bekannte und viel gerügte Verhalten einiger deut
ſcher Behörden bei der Ausreiſe der „Tanztruppe“
Schmeling lag beſtimmt nicht auf der Linie ſolcher
Hilfeleiſtung. Auch in den Mitteilungen, die in den
diplomatiſchen Schritten über neuerliche Feſtſtellungen
der argentiniſchen Polizei gemacht werden, iſt für uns
einiges Peinliche enthalten. Es iſt gerade vor kurzem
gelungen, einer umfangreichen Organiſation füdame-
rikaniſcher Mädchenhändler auf die Schliche zu kommen.
Dieſe Hrganiſation arbeitet gemeinſam mit mehreren
hundert Helfershelfern, die ihre unglücklichen Opfer
meiſt von franzöſiſchen Häfen, in der Regel von Bor-
deaux aus, nach den ſüd amerikaniſchen Staaten ſchicken.
Das Betrübliche in den Feſtſtellungen der ſüdamerika
niſchen Polizeiorgane iſt darin zu erblicken, daß die
Mehrzahl der von dieſen verbrecheriſchen Organiſatio
nen eingeführten Mädchen in Deutſchland und in Polen
beheimatet iſt. Wenn man weiter aus dieſer amtlichen
Demarche erfährt, daß die Händler bei dieſer Aus
ſchiffung der Mädchen in ſüd amerikaniſchen Häfen ſich
5000 bis 15 000 Frank für die Überlieferung ihrer un
glücklichen Opfer auszahlen ließen, ſo kann man leicht
ermeſſen, welchem Sklavendaſein dieſe Mädchen zuge
führt werden. Gegenüber ſolchen Feſtſtellungen helfen
keine Bemühungen, die die Darſtellungen über den
Mädchenhandel als übertrieben abtun möchten. Wenn
die deutſchen Behörden, die mit dem Fall Schmeling
zu kun hatten, Kenntnis von den Dingen gehabt
hätten, wie ſie in dieſem diplomatiſchen Schritt auf
gezeigt werden, ſo kann man ſich nicht vorſtellen, daß
ſie über Zwirnsfäden geſetzlicher Vorſchriften geſtolpert
wären. Wie aus Paris berichtet wird, hat die dortige
Polizei die Anhaltspunkte, die ihr von Südamerika aus
gegeben wurden, ſogleich zum Anlaß einer erfolgreichen
Razzig genommen. Bei dem verhafteten Mädchen
händler fand man zahlreiche gefälſchte Jdentitätskarten
und Päſſe. Dieſer Mann arbeitete mit Filmverträgen,
die durchaus an die Tänzerinnenverträge der Truppe
Schmeling erinnern.

Der Reichspräſident hat mit dem fahrplanmäßigen
Zuge 19.84 Uhr vom Bahnhof Friedvrichſtraße Berlin
verlaſſen und ſich nach ſeinem Beſitz Neudeck (Weſt
r begeben, wo er über Pfingſten verweilen
wird.
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Französtsche Empfreträume
Jn Frankreich benutzt man den feierlichen Augen

blick des hundertfährigen Beſitzes von Algier, um dem
politiſchen Gedanken einen neuen ſtärkeren Unterbau
zu geben und die franzöſiſchen Beſitzungen mindeſtens
in Afrika mit ſtärkeren Klammern dem Mutterlande zu
verbinden. Der Gedanke iſt nicht neu; von Frankreich
und Franzöſiſch-Afrika als einer politiſchen Einheit, von
der Jdee eines franko- afrikaniſchen Em
pire wurde ſchon in den erſten Nachkriegsjahren ge
ſprochen. Allein damals geſchah es mehr in macht
politiſchem Sinne und vor allen Dingen ohne ſonderlich
deutliche Spitze gegen eine konkurrierende Macht. Dieſe
Umſtände haben ſich jetzt geändert, und darum iſt die
neue Parole, die von einer großen Anzahl franzöſi
ſcher Abgeordneter aufgebracht worden iſt, beſonderer
Beachtung wert. Man will jetzt nicht mehr die afrika
niſchen Beſitzungen möglichſt raſch durchdringen und
pazifizieren, um möglichſt gefügige Werkzeuge än ihnen
zu haben, ſondern man will die politiſchen Rechte der
afrikaniſchen Eingeborenen erweitern, unter gewiſſen
Vorausſetzungen zunächſt alle mohammedaniſchen Be
wohner der Kolonien Nordafrikas als politiſche Wäh
ler anerkennen, mohammedaniſche Abgeordnete in die
Kammer in Paris einziehen laſſen. Auch dies wäre
keine vollkommen beiſpielloſe Neuigkeit, denn die Neger
bevölkerung des Senegal und der Jnſel Martinique hat
ſchon ſeit Jahren das Recht, Abgeordnete zu wählen.
Allein der Sinn dieſer umfaſſenden Neuorientierung,
die ja für ganz Franzöſiſch-Afrika gelten ſoll, kann
keinen Augenblick im Dunkeln bleiben. Man braucht
ſich nur das Muſſoliniſche Echo auf den Briandſchen
Paneuropaplan zu vergegenwärtigen, um klar zu er
kennen, wohin Frankreich mit dieſem ſeinen Plan
ſteuert. Man kann ihm die formale Berechtigung zu
ſolchem Kurs keinesfalls abſprechen; man wird ſogar
zugeben müſſen, daß die franzöſiſche Kolonialpolitik den
Eingeborenen gegenüber in gewiſſen Bezirken ſinnvoller
und zweckmäßiger geweſen iſt, als etwa die Politik der
Engländer in Südafrika, wobei allerdings nicht ver
geſſen werden darf, daß dafür auch die Kehrſeite der
Medaille gerade in den franzöſiſchen Kolonien wieder
am ſchwärzeſten iſt. Zweierlei Gefahren ſind es, die
aus der Durchführung dieſer Vereinigung des franzöſi
ſchen Volkes mit den afrikaniſchen Berber- und Neger-
völkern entſtehen können, ja faſt zwangsläufig entſtehen
müſſen. Wenn am 16. September 1923 ſchon Poin-
caré erklärte, Deutſchland ſuche „unſere wertvollen
treuen ſchwarzen Truppen vor der Welt zu diskredi
tieren, weil es nicht wünſcht, daß wir eine Nation von
hundert Millionen werden“, ſo war das zwar eine echt
poincariſtiſche Bosheit, aber man könnte allerdings dieſe
Bildung eines ſolchen HundertmillionenVolkes nicht
nur nicht wünſchen, ſondern verwünſchen, denn in ſolch
einem franko afrikaniſchen Empire beſtände mehr Ge
fahr, daß die Franzoſen vernegern, als daß die Neger
Franzoſen würden. Außerdem aber bedeutet dieſe neue
Tendenz der franzöſiſchen Kolonialpolitiker im Grunde
ſchon jetzt nichts anderes, als den Beginn der Mobili-
ſierung der afrikaniſchen Eingeborenen gegen Italien
und ſeine Wünſche. Hier liegt die größere Gefahr, denn
der Weltkrieg hat ja wahrhaftig genug Brandherde
unter den als Hilfstruppen gegen Deutſchland verwand
ten farbigen Völkern geſchaffen.

Aus dem Mansfelder
Stfrefkgehbret

Eine Bekanntmachung
des Regierungspräſidenten.

Auch der Mittwoch verlief bis zum Abend ruhig
Nur am Vormittag wurde ein Notſtandsarbeiter vom
Wolfsſchacht von Kommuniſten blutig geſchlagen
Einigen anderen Notſtandsarbeitern wurden von den
Kommuniſten die gewerkſchaftlichen Ausweiſe entriſſen
und vernichtet.

Der Regierungspräſidenk von Harnack hat unker
dem 4. Juni eine Bekannkmachung erlaſſen, in der
es heißt: Da Zweifel entſtanden ſind, ob die Kommunen
zum Eingreifen bei RNotſtänden, die durch den Streik
hervorgerufen ſind, verpflichtet ſind, gebe ich folgendes
bekannt Für alle Ankerſtützungen kann nur die Für
forgepflichtverordnung maßgebend ſein. Eine Anter
ſtützung der Streikenden kann nur nach Prüfung des
einzelnen Falles und nach den Richtklinien der Für
ſorgepflichtverordnung gegeben werden. Die Fräge, ob
Arbeitsloſenunkerſtützung zu zahlen ſei, liegt der Reichs
anſtalt für Arbeitsvermiktlung und Arbeiksloſenunker
ſtützung ob.

Die geſamten Einnahmen des Reiches an
Steuern, Zöllen und Abgaben im Rechnungsjahre
1929 belaufen ſich guf rund 9172 000 000 Reichsmark
gegenüber einem Voranſchlag von 9246 000 000
Reichsmark.

Bildſchmuck im Stadttheater Halle
Als man vor vier Jahren daranging, die vierzig
jährige Geſchichte des halliſchen Stadttheaters zu
ſchreiben, erwies es ſich, daß das Material dazu ſehr
ſpärlich floß. Selbſt über die Jahre, da das Stadt
theater bereits in ſtädtiſcher Regie arbeitete, war es
ſchwierig, zuverläſſiges Material zuſammenzubringen.
War es zu Zeiten der Privatwirtſchaft verſtändlich,
daß jegliche Archivarbeit vernachläſſigt und außer
acht gelaſſen wurde, ſo iſt es für das ſtädtiſche
Regietheater eine Pflicht, dieſen Beitrag zur
Kulturgeſchichte der Stadt Halle zu
liefern. Da indeſſen die ſich auch in der Theater
arbeit auswirkende wirtſchaftliche Lage es nicht er
laubt, die geringſten Mittel für eine Bereicherung
des Archivs zur Verfügung zu ſtellen, ſo iſt es ſchon
zu begrüßen, wenn außer der ſtändigen Kritiken-
ſammlung der hieſigen und auswärtigen Preſſe, der
ſtändigen Sammlung der Theaterzettel und Pro
grammhefte auch eine möglichſt vollſtändige Samm-
lung von Bühnenbildern aller inſzenierten Werke
angeſtrebt wird. Um dieſes Material wenigſtens
zum Teil dem Publikum zugänglich zu machen,
findet man jetzt in den Wandelgängen des I. Ringes
im Stadttheater eine von Zeit zu Zeit wechſelnde
Ausſtellung von Bühnenbildern. Jeder Theater
beſucher wird ſich der angenehmſten Theaterabende
erinnern, wenn er ein Szenenbild von Carl le
mahyers „Katharina Knie“, Feuchtwangers „Kalkutta,
4. Mai“, Lilienfeins „Nacht in Polen“ und Shaws
„Kaiſer von Amerika in der augenblicklichen Aus
ſtellung finden wird. Daneben erinnern Szenen
bilder von Wolf Ferraris „Sly“, Weinbergers
„Schwanda“, Wagners „An allem iſt Hütchen ſchuld“
an ſo manchen großen Opernabend. Um dieſe
Sammlung ſtändig in gewiſſem Sinne abzurunden,
ſind auch die Bilder aller dem Theater näher ver
bundener Autoren und Komponiſten, die ſich im
Theaterarchiv anſammelten, nun durch dieſe Aus
ſtellung dem Publikum zugänglich gemacht worden.
Bezeichnend für das Verhältnis zwiſchen Autoren,
Komponiſten und Theater ſind die Widmungen auf
dieſen Bildern, etwa, wenn Franz Nabl ſeine Wid
mung an den Jntendanten W. Dietrich ſchreibt, als
dem „ſeltenen und unentwegten Helfer“ und das
Bild widmet mit „innigem Dank für Trieſchübel“

Am 9. Juni trifft der italieniſche Außenminiſter
in Warſchau ein. Dieſem Beſuch iſt die größte Be
deutung beizumeſſen. Jhm gingen lange und ge
heimnisvolle Verhandlungen zwiſchen der italieniſchen
und der polniſchen Regierung voraus. Was mag der
außenpolitiſche Mitarbeiter Muſſolinis im Reiche
des Marſchalls Pilſudſki ſuchen

Die polniſche Außenpolitik iſt bekanntlich ſeit den
Tagen der Entſtehung des polniſchen Staates aufs
engſte mit Frankreich verknüpft. Jn einem vielleicht
noch höherem Maße als die Kleine Entente iſt Polen
von heute ein gefügiges Werkzeug des franzöſiſchen
Außenminiſteriums, und, was ſogar noch wichtiger
iſt, des franzöſiſchen Generalſtabs. Der öſtliche
Vaſall Frankreichs das iſt der Titel, den die pol
niſche Republik mit voller Berechtigung ſchon immer
tragen konnte hat ſich in dieſer Hinſicht neuer
dings etwas geändert! Was mag den mächtigſten
Mann Polens, Pilſudſki, veranlaßt haben, einen
überaus feierlichen Empfang einem der leitenden
Staatsmänner Jtaliens vorzubereiten Gerade in
den Tagen, wo die Beziehungen zwiſchen Jtalien
und Frankreich geſpannt ſind wie noch nie ſeit dem
Kriegsende?

Das Rätſel iſt nicht ſchwer zu löſen. Polens
langjähriger Traum iſt es, eine Großmacht zu
werden. Nichts möchte Warſchau ſo ſehr, als im
Kreiſe der wichtigſten h Hauptſtädte als
gleichgeſtellt zu gelten. o ſucht die polniſche
Diplomatie ſich den italieniſch-franzöſiſchen Konflikt
zunutze zu machen, indem ſie einerſeits die Rolle
eines ehrlichen Maklers zwiſchen Jtalien und Frank
reich anſtrebt, andererſeits die Bedeutung Polens
nicht nur im Oſten, ſondern ſogar in Mitteleuropa
in den Augen der beiden ſtreitenden lateiniſchen
Schweſtern erhöhen möchte. Daher die letzte Reiſe
Zaleſkis nach Jtalien und Frankreich, daher die neue
erbitterte Kampagne in der polniſchen Preſſe gegen
die Her Nachbarn Polens, nämlich Deutſchland
im Weſten und Rußland im Oſten. Daher ſchließlich
die Einladung Grandis nach Warſchau, um dem
franzöſiſchen Gebieter einmal zu zeigen, wie man auch
von den andern geſchätzt wird

Grandi ſeinerſeits begibt ſich nach Polen nicht
aus bloßer Wanderluſt oder Höflichkeitspflicht.
Jtaliens Blicke ſind ſeit dem Marſch Muſſolinis
nach Rom ſtändig auf die Gegenden gerichtet, die
nicht nur ſüdlich und öſtlich, ſondern auch nordöſtlich
Jtaliens liegen. Es iſt noch nicht lange her, ſeit
der italieniſche Außenminiſter eine große Reiſe nach
den verſchiedenen europäiſchen Ländern unternahm,
mit denen Jtalien in mehr als guten Beziehungen

Rom Warschau und Paris
Grandis aufſehenerregende Polenreiſe. Vorerſt: Ausgleichsangebot an Frankreich.

leben möchte. Hierzu gehören nicht nur, wie man
zunächſt glauben konnte, Staaten, die, wie Ungarn
und Bulgarien, allen Grund haben, mit ihrer jetzigen
Lage unzufrieden zu ſein, und bei einer Großmacht
Anlehnung zu ſuchen. Ebenſowenig liegt es im
Jntereſſe Jtaliens, mit ſolchen Ländern im ſchlechten
Einvernehmen zu ſtehen, W Freunde Frank
reichs, aber keine direkten Gegner Italiens ſind.
Hierzu gehören in erſter Linie wohl Rumänien und
Polen, nicht aber Südſlawien, deſſen Streit mit
Jtalien tiefe, kaum aus der Welt zu ſchaffende
Urſachen hat. Jnſoweit Jtalien ernſtlich an einen
Krieg gegen Frankreich denkt, muß es beſtrebt ſein,
die Zahl ſeiner künftigen Gegner nach Möglichkeit
zu verringern. Daher der freundliche Ton, den Rom
in Bukareſt und Warſchau anſchlägt. Auch ein
anderes Ziel mag dabei verfolgt werden: Frankreichs
Glauben an ſeinen Vaſallen zu erſchüttern und es
dadurch zum Entgegenkommen zu veranlaſſen.

Jn der Tat verfolgt Frankreich mit Beſorgnis
die ſteigende Aktivität Jtaliens in Mittel Süd
und Oſteuropa. Man iſt ſich in Paris darüber im
klaren, daß die franzöſiſche Politik von Jtalien all
mählich in eine Verteidigungsſtellung gedrängt wird.
Die Zeit arbeitet für Jtalien. Um ſo mehr wird Herr
Briand es ſich überlegen müſſen, bevor er das An
ebot ablehnt, das der italieniſche Außenminiſter vorſeines Polenreiſe an die Adreſſe Frankreichs gerichtet

hat. Die letzte große Senatsrede Grandis kann zu
einem Wendepunkt in der Geſchichte der italieniſch
franzöſiſchen Beziehungen werden. Dazu würde ge
nügen, daß Frankreich den italieniſchen Flotten
paritätsanſprüchen Genüge leiſtet. Bekanntlich hat
die franzöſiſche Delegation auf der Londoner Ab
rüſtungskonferenz es rundweg abgelehnt, Jtalien in
der Paritätsfrage entſcheidende Zugeſtändniſſe zu
machen. Das war eine der Haupturſachen für den
Mißerfolg der Konferenz. Der in London gefaßte
Beſchluß, direkte Verhandlungen zwiſchen Italien
und Frankreich zwecks Regelung der Gegenſätze an
zubahnen, hatte bisher wenig Ausſicht auf Verwirk
lichung. Jetzt könnte es anders werden, falls Frank
reich wahrſcheinlich gegen irgendwelche Entſchädi
gung auf anderen Gebieten auf das letzte Angebot
Grandis eingeht. So unfreundlich die Rede Grandis
in Frankreich aufgenommen wurde, und ſo wahr
ſcheinlich es auch iſt, daß die Anſprüche Jtaliens in
Paris offiziell abgelehnt werden die Hoffnung iſt
immer noch vorhanden, daß es gelingen wird,
wenigſtens die akute Gefahr einer weiteren Ver
ſteifung der beinahe unerträglich gewordenen

Die Spannung im Mansfelder Revier wächst

italieniſch- franzöſiſchen Gegenfätze zu bannen, ſei es

ſein Bild in „dankbarer Erinnerung an die reizende
Hütchen Aufführung dem Stadttheater ſchenkt.
Ermanno WolfFerrari ſchreibt: „Jn Erinnerung
an die vollendete Aufführung von Sly im Stadt
theater Halle an die lieben Künſtler, die ein ſo reines
künſtleriſches Band bindet.“ Daneben befinden ſich
Bilder von W. v. Waltershauſen und Hans Pfitzner.
Selbſtverſtändlich, daß die Schauſpielautoren Ernſt
Liſſauer und Hans J. Rehfiſch nicht mit den herz
lichſten Widmungen fehlen. Schenken die Autoren
dem Theater ihre Bilder, ſo M. Strauch die künſt
leriſch photographierten Szenenbilder, während die
Firma Karl Mende die ſchönen Wechſelrahmen
ſtiftete. Man wird dieſew Bildſchmuck als eine inter
eſſante Bereicherung des Theaterabends gewiß bald
nicht mehr miſſen wollen. G. L. B.

„Wie wird man reich?“ Altes Theater.
Man ſoll nicht prophezeien. Jn Dingen, die das

Theater angehen, ſchon gar nicht. Aber dieſes Stück,
das jetzt zum erſten Male das Rampenlicht der Welt
erblickke, wird unberufen toi-toi-toi! noch über
viele Bühnen gehen und noch manchen Theater
kaſſierer ſchmunzeln machen. Auch die beiden
Autoren, Fritz Gott wald und Joe Gribitz,
haben für die nächſte Zeit, wenn auch nicht gerade
das Problem: Wie werde ich reich? denn ſo
happich ſind die Tantièmen nun doch nicht aber
immerhin die Frage: Wie komme ich zu Geld?
glänzend gelöſt. Jhr Stück kann, ſofern es überall
ſo famos geſpielt wird, wie in Leipzig, leichtlich der
Schlager der Saiſon werden.

Gerade weil es vom Sommerſchwankſchema ein
mal erfreulich abweicht. Nicht Rentier Haſelhuhn
aus Poſemuckel im Großſtadtſündenpfuhl, nicht
Rechtsanwalt Meyer IV, aus Berlin V W in Hinter
tannenzapfenhauſen heißt das Thema in dieſem
Stück, ſondern: Wie kriegen wir den geheimnis
vollen, ſagenhaften, unnahbaren Multimilliardär
Robert Bellin zu einem Jnterview? Die Jagd
nach der Senſakion (um die Auflageziffer des
Magazins „Der Gong“ zu en u das gibt
amüſante Blicke hinter die Kuliſſen einer Magazin

und „Schichtwechſel“, oder wenn Siegfried Wagner

Starke Polizeipoſten in Bereitſchaft in den Straßen von Helbra.
Die Stillegung der Betriebe im Mansfelder Revier iſt allgemein
licherweiſe nicht zu verzeichnen, doch iſt die Lage ſo geſpannt, daß im ganzen Streikrevier ſtarke Polizei

poſten eingeſetzt werden mußten, um alle Ausſchreitungen im Keim zu erſticken.

vedaktion; das gibt Spannung; da wird alles
mobiliſiert, was modern und agkkuell iſt (der zweite

Bisher ſind Zuſammenſtöße glück

Akt ſpielt in der Paſſagierkabine des „I. Z 127“
über dem Atlantik], das gibt Erotik denn natür
lich gelingt einer Frau der große Coup, das Jnter
view zu ergattern das gibt zuguterletzt ein baum
dickes happy end. „Eine Magazingeſchichte“ nennen
die beiden Autoren ihr Stück und es fehlt auch
wirklich nichts, was zu einer Magazingeſchichte ge
hört. Der Magazinketſch, der perſifliert und paro
diert werden ſoll, wächſt freilich etliche Male den
Autoren über den Kopf, denn ſie haben nicht die
Fähigkeit des geniglen Georg Kaiſer, den Kitſch
dämoniſch zu überſteigern und gewiſſermaßen literg
turfähig zu machen; ſie plätſchern ganz behaglich,
ohne literariſche Ambitionen. Aber der Wirkung
des prachtvollen, immer lebendigen und amüſanten
Stückes kut das keinen Abbruch.

Hervorragend die von Robert Meyn in
Szene geſetzte Aufführung. Wirbelndes Tempo, wie
es ſich gehört. Ausgezeichnete Bühnenbilder von
Heinrich Velten. Darſteller: die ausHannover verpflichtete Hanſi Naſſé, Peter Staſching,
Erich Schönlank, Ernſt Sattler, Eugen Wallrath
u. g. m. Ungezählte Vorhänge. Sämtliche Mit
wirkende und die beiden Autoren mußten ſich immer
wieder zeigen. Hans Seiffert.

Kunſtrundſchan
Schulmuſikaliſche Tagung in Kaſſel. Das Zen

tralinſtitut für Erziehung und Unterricht veran
ſtaltet in Verbindung mit der Stadt Kaſſel, dem
Mitteldeutſchen Sängerbund E. V., dem Arbeiter
ſängerbund, Gau Kurheſſen, Süd Hannover, und
dem Mitteldeutſchen Chormeiſterverband vom 31. Mai
bis 4. Juni 1930 eine ſchulmuſikaliſche Tagung in
Kaſſel. Die Tagung findet im Anſchluß an das
Mitteldeutſche Sängerbundfeſt ſtatt. Den Teil
nehmern wird Gelegenheit gegeben, die Konzerte des
Sängerbundfeſtes zu beſuchen. Jn den Vorträgen
und Übungen werden zeitgemäße und ſtark in die
Chorpraxis eingreifende Fragen behandelt werden.

Das Bayreuther n erhält eine zweiteGalerie. Zwiſchen der Galerie des Bayreuther Feſt
ſpielhauſes und den Logen befindet ſich ein ſechs
Meter hoher, freier Raum, der nunmehr für die
Einfügung eines zweiten Balkons Verwendung

auch nur für kurze Zeit. Denn Zeit gewonnen, iſt
alles gewonnen. So war es ſtets in der Politit
und ſo wird es wohl ewig bleiben. Es iſt nicht aus
geſchloſſen, daß Herr Grandi nach ſeiner Rückkehr
aus Warſchau einen anderen Wind aus Paris u
ſpüren bekommt als den rauhen von heute. N.

Kirchensteuern
und Vermögenssteuern
Nach einem Erlaß des Reichsfinanzminiſters ſind

die Kirchengemeinden berechtigt, Kirchenſteuern künfti
auch auf der Grundlage der Vermögensſteuer zu er
heben. Dadurch iſt es notwendig geworden, das Ver
hältnis der Kirchenſteuer, die auf Grund der Zuſchläge
zur Reichseinkommenſteuer und zu den Realſteuern er
hoben wird, zu der neuen Kirchenſteuer zu klären und
abzugrenzen. Darüber hat der preußiſche Miniſter für
Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung folgendes aus
geführt: „Die Kirchengemeinden und Gemeindeverbände
können neben der Einkommenſteuer außer den Real
ſteuern nunmehr auch Zuſchläge zur Reichsvermögens-
ſteuer beſchließen. Jedoch ſind die Zuſchläge zur Ein
kommenſteuer und zu den Realſteuern auf die Zuſchläge
zur Reichsvermögensſteuer anzurechnen. Die Anrech
nung iſt gegenſeitig. Jſt der Zuſchlag zur Einkommen-
ſteuer niedriger als der Zuſchlag zur Vermögensſteuer,
ſo kommt der Zuſchlag zur Vermögensſteuer nur mil
dem überſchießenden Betrage zur Hebung. Iſt der
Zuſchlag zur Einkommenſteuer höher, ſo kann er nur
bis zur Höhe des Zuſchlages zur Vermögensſteuer auf
dieſe angerechnet werden. In beiden Fällen iſt das
Ergebnis, daß nur der jeweilig höhere Betrag gezahlt
wird. Jſt etwa ein und derſelbe Steuerpflichtige ſo
wohl zu Zuſchlägen zur Reichsvermögensſteuer als zu
Zuſchlägen zur Einkommenſteuer und zu den Real
ſteuern kirchlich veranlagt, ſo ſtehen zur gegenſeitigen
Anrechnung auf der einen Seite die Summe der Zu
ſchläge zur Einkommenſteuer und zu den Realſteuern,
auf der anderen Seite der Zuſchlag zur Reichsver
mögensſteuer einander gegenüber; auch in dieſem Falle
hat der Steuerpflichtige nur den höheren Betrag zu
entrichten, alfo entweder die Summe der Zuſchläge
zur Einkommenſteuer und zu den Realſteuern oder
den Zuſchlag zur Vermögensſteuer.“

Havarie des Seddiner Kleinluftſchiffes
über der Oſtſee.

Nach einem bei der Radioſtation Vaxholm ein
gegangenen Funkſpruch iſt das Seddiner Kleinluftſchiff
der Stockholmer Ausſtellung, das nach Stolp in
Pommern unterwegs war, über der Oſtſee ſüdlich der
Jnſel Heland havaxiert worden. Die drei
Jnſaſſen, Diplomingenieur Thomas, Hauptmann
Solmecke und ein Mechaniker, wurden von dem vor
beifahrenden deutſchen Dampfer „Wartburg“ ge
rettet. Wie der Dampfer mitteilt, befindet ſich die
Unfallſtelle auf 56 Grad nördlicher Breite und 17 Grad
öſtlicher Länge. Ein Bergungsdampfer iſt dorthin
unterwegs.

Der Führer eines Marineflugzeuges, das nach der
Unfallſtelle des Kleinluftſchiffes ausgeſandt worden
war, berichtet, daß das Luftſchiff anſcheinend ziemlich
unbeſchädigt ſei. Das Luftſchiff liegt um 45 Grad ge
neigt im Waſſer, mit dem Propeller oberhalb der
Wafferfläche, und treibt in nordöſtlicher Richtung in
der allgemeinen Fahrtrinne, wo es eine Gefahr für
die Schifffahrt darſtellt.

Wie aus Moskau gemeldet wird, hak die Moos
kauer Parteikonferenz am Mittwoch eine Ent
ſchließung gefaßt, in der der Politik Stalins
das Vertrauen ausgeſprochen wird. Die
Parteikonferenz erklärte, daß ſie von der Partei
leitung eneergiſche Maßnahmen gegen die rechts-
oppoſitionelle Bewegung in der Kommuniſtiſchen
Partei erwarte.

Prospekte
Kurshbücher

Reſseführer
Wesgekarten
im

Verkehrsbüro Merseburg
Kl. Ritterstr. 3 Tel. 32

gebaut werden. Die Pläne dafür ſind auch bereits
genehm worden. Wie die Verwaltung der
Bühnenſeſtſpiele mitteilt, ſind die im Juli ſtatt
findenden ſieben Aufführungen der diesjährigen
Feſtſpiele bereits ausverkauft; für die Vorſtellungen
vom 1. bis 21. Auguſt („Tannhäuſer“, „Parſifal,
„Triſtan und Jſolde und „Ring der Nibelungen“)
beſteht bereits rege Nachfrage.

Neue Stücke. „Fahnenflucht“, ein Drama von
Hans Meiſel, das die Situation der vürgerlichen
Nachkriegsjugend behandelt, kommt am den Münchener
Hammerſpielen zur Uraufführung. „Die Prinzeſſin
und der Eintänzer“ ein Luſtſpiel von Alexander
Engel, das zum Teil in einem Flugzeug ſpielt,
wurde von Direktor Friedmann-Frederich für da
Kleine Theater in Berlin erworben. Lothar
Schmidts von mehreren größeren Bühnen an
genommene Berliner Komödie „Training“ gelang
anfangs April im Landestheater in Braunſchweig
zur Uxaufführung. Max Reinhardt hat die
Komödie „Tempo über Hundert“ von Franz Cammer
lohr, einem jungen, in Salzburg lebenden öſter
reichiſchen Dichter, für ſeine Berliner und Wiener
Bühnen erworben. „1914“ betitelt ſich ein Drama
von G. W. Müller, das die Kriegsſchuldfrage auf
rollt. Das Werk wurde für Berlin erworben.

Bühnenvolksbund Halle. Sonnabend, den 7. Juni:
„Land des Lächelns.“ Karten noch verfügbar.
Dienstag, den 10.: „Der fidele Bauer. Karten
noch verfügbar. Donnerstag, den 12.. Pflichtvor-
ſtellung für A: „Die Fledermaus.“ Operette von
Johann Strauß. Kartenausgabe 10. 12.

Volkshochſchule Halle. Jn der Pfingſtwoche, bom
7. bis I4. Juni, finden keine Vorleſungen und Ar
beitsgemeinſchaften ſtatt. Am Sonnabend, dem14. Juni, unternimmt Lehrer Laue mit ſeiner Ar
beits gemeinſchaft einen botaniſchen Lehrausflug
Treffpunkt: 16 Uhr, Böllberger Weg, Endſtation m

an e a n E. Ne rnam gleichen Tage noch einen BeſichtigungsgangAlt Halle vornehmen. Treſſpuuntte 165 Uhr am

Eingang zur Moritzburg, Paradeplatz. Hin
ewieſen wird ſchon jetzt auf die diesfährige groß

ommerfahrt nach Habberſtadt anfinden ſoll. Dieſer neue Balkon ſoll in Kürze ein Sonntag, dem 22. Juni,
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Merſeburg und Umgegend

6. Juni.
Der Juni im Volksmund.

Der Monat Juni iſt ein ausgeſprochener Sommer-
monat. Jn dieſem Jahre wird man das nach dem
verhältnismäßig kühlen Mai noch mehr zu ſchätzenon als er Nach dem Volksmund muß das auch

o ſein. Der Landwirt hat für naſſes und kaltes
Petter im Juni kein Verſtändnis. So heißt es z. B.:
„Venn kalt und naß der Juni war, verdirbt er meiſt
das ganze Jahr!“ oder auch. „Iſt der Juni warm und
naß, gibt's viel Korn und noch mehr Gras!“ Sehru iſt dann der folgende Spruch: „Was im Sep-
kember ſoll geraten, das muß ſchon im Juni braten!“
Von beſonderer Bedeutung ſind die folgenden Tage:
Redardi (8.), von dem es heißt: „MedardiRegen gibt
der Gerſte keinen Segen!“; „St. Vit (15.) bringt die
liegen mit!“ Den Höhepunkt erreicht der Monat
Juni um die Zeit der Sommerſonnenwende. Der
Johannistag iſt mit zahlreichen Volksbräuchen ver
hunden, die ſich bis auf den heutigen Tag erhalten
haben. Von Bauernregeln gehören die folgenden zu
den bekannteren- „Vor Johanni bitt' um Regen, nach
her bringt er keinen Segen!“; „Vor St.JohannisTag
keine Gerſte man loben magl!“, „Wenn der Kuckuck
lange nach Johanni ſchreit, ruft er er und
teure Zeitl“ Im übrigen iſt jetzt die Zeit der Wande
rungen die Schulen machen Ausflüge, und zahlreiche
Vereine nutzen das Wochenende für denſelben Zweck.
Nicht zu vergeſſen, daß der Juni zum Baden und
Echwimmen beſonders geeignet iſt.

t

Perſonalien.
Den 80. Geburkskag feiert am Freitag der frühere

Anlagenaufſeher Karl Bau, Sixkiberg 33 wohnhaft.
Den meiſten regelmäßigen Beſuchern unſerer Anlägen
wird der noch körperlich und geiſtig ſehr rüſtige Mann
ſicherlich wohlbekannt ſein. Der Jubilar iſt langjähriger
Leſer unſerer Zeitung. Wir gratulieren zu ſeinem
Chrentage!

Perſonalien von der Regierung.
Regierungs und Steuerrat Zimmermann mit

dem 16. Juni 1930 zur Regierung in Erfurt verſetzt.
Regierungs und Steuerrat Brock von der Regie

rung Marienwerder mit dem 1. Juni 1930 in die durch
Ausſcheiden des Regierungs und Steuerrats Zimmer
mann freigewordene Stelle verſetzt.

Regierungsaſſeſſor Dr. Riediger, Zeitz, ab
10. 1930 vorübergehend der Regierung Hildesheim zur
dienſtlichen Verwendung überwieſen

Regierungsaſſeſſor Winsloe beim Landratsamt
Liebenwerda mit dem 16. Juni 1930 an das Oberver-
ſicherungsamt Dortmund verſetzt.

Regierungsoberſekretär Grütz macher mit dem
2. Juni 1930 auf 6 Monate zur Verwendung in einer
Theateroberſekretärſtelle bei der Generalintendangz der
ſtaatlichen Theater in Berlin beurlaubt.

Kanzleiſekretär Degler am 3. Juni zur ein
jährigen Probedienſtleiſtung für den Dienſt eines Regie
rungsbüroaſſiſtenten einberufen.

Verſorgungsanwärter Henkel ab 31. Mai zur
einjährigen Probedienſtleiſtung für den Dienſt eines
Regierungsbüroaſſiſtenten einberufen.

Poligeiverſorgungsanwärter Kramkowſki mit
dem 4. Juni als Angeſtellter für den Kanzleidienſt bei
der Regierung einberufen.

Forſtaſſeſſor von dem Hagen ab 1. Junj 1930
mit der Wahrnehmung der Oberförſtergeſchäfte in Dober
ſchütz beauftragt.

Her Mittelſchuldirektorin Frau Dr. Roſenow in
BVerlinNeukölln iſt am 1. Juni 1930 die Verwaltung
des Schulaufſichtskreiſes Halle II (Land) auftragsweiſe
übertragen worden.

c

Reichswehr kam am Donnerstagmittag durch
unſere Stadt. Es handelte ſich um eine Funkabteilung
aus Jüterbog, die ſich auf einer mehrtägigen Übung
im Thüringer Wald befunden hat. Während ein Teil
der Fahrzeuge gleich weiterfuhr, blieben drei Wagen
in der Halleſchen Straße ſtehen. Die Mannſchaften
nahmen während der Pauſe ihr Mittageſſen in hieſigen
Lokalen ein. Nach 128 Stunde wurde die Weiterfahrt
angetreken.

Mokorbook „Falke* an Pfingſten. Wie aus
dem heutigen Anzeigenteil zu erſehen iſt, verkehrt das
Motorboot Falke“ am 1. und 2. Pfingſttage zwiſchen
Merſeburg, Röſſen und Bad Dürrenberg. Am 3. und
4 Pfingſttage fährt das Motorboot nach der Raben
inſel bei Halle mit Rückfahrt. Angenehm wird es
empfunden, das der „Falke“ mit einem Schlecht
wetterſchutz verſehen iſt, welcher in einer Minute das
ganze Boot wind- und waſſerdicht abſchließt.

t

Ein Nachklang zum Tag des Buches.
Aus Anlaß des „Tag des Buches“ war an die

Schulkinder von Merſeburg und Umgebung eine
Preisfrage gerichtet worden, welche Bücher ſie am
liebſten leſen. Die Preiſe für die Arbeiten, ſelbſt in
Büchern beſtehend, ſind heute den Schulleitungen zu
angen und werden dieſer Tage den preisgekrönken
inſendern ausgehändigt werden. Eine Arbeit

konnte keinen Preis erhalten, da ſie nicht von einem
Schüler ſelbſt, ſondern von deſſen Mutter an
gefertigt war.

Der ſtarke Beſuch des „Tivoli“ bewies, welch
große Bedeutung man der Auseinanderſetzung zwiſchen
dem Regierungspräſidenten von Harnack und dem
Superinkendenken Kramm beimaß. Man ſah viele
Perſönlichkeiten des öffentlichen Lebens, beſonders ſtark
war die Geiſtlichkeit vertreten. Aus Magdeburg wohnte
Generalſuperintendent D. Schöttlert der Diskuſſion
bei. Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach leitete die
Verſammlung mit begrüßenden Worten ein.

Regierungspräſident von Harnack
gab zuerſt in kurzen Zügen die Vorgeſchichte des
Abends. Er habe in Magdeburg vor religiöſen Sozia
liſten über das Thema „Kirche und Republik“ ge
ſprochen, aus dieſem Vortrag hat dann der „Merſe
burger Koreſpondent“ einen kurzen Auszug gebracht,
den der Redner als „in großen Zügen richtkig“ be
zeichnet. Dieſen Bericht hat der Superintendent Kramm
zum Gegenſtand einer Broſchüre gemacht Da ſich der
Redner von einer Fortſetzung der Diskuſſion auf
ſchriftlichem Wege nichts verſprach, habe er die An
regung zu dieſer mündlichen Ausſprache gegeben.

Der Regierungspräſident führte dann zum Thema
dem Sinne nach aus, daß in den Kreiſen der Bevölke
rung, namentlich in der Arbeiterſchaft, eine weitgehende
Entfremdung gegenüber der evangeliſchen Kirche ein
getreten ſei, die als Symptom einer ernſtlichen Krank
heit gewertet werden müſſe. Die gleiche Erſcheinung
ſei in Kreiſen der Oberſchicht, ja ſelbſt in Familien mit
ſtarker ethiſcher Grundeinſtellung zu beobachten. Mil
lionen Evangeliſcher beſchränken ihre Anteilnahme am
kirchlichen Leben auf die Jnanſpruchnahme der Kirche
bei kirchlichen Zeremonien (Taufen, Trauungen, Be
gräbniſſe). Uber dieſes Maß hinaus ſei die Verbindung
mit der Kirche überaus dürftig. Unterſuche man die
Gründe für dieſe bedauerliche Erſcheinung, ſo ſtoße
man auch auf die Tatſache, daß maßgebende Perſön
lichkeiten der Kirche zum heutigen Skaat, zur Frage
Republik und Demokratie eine völlig ablehnende
Haltung einnehmen, das ſie in der Vorſtellung leben,
daß Kirche und Sozialismus ſich wie Feuer und
Waſſer vertragen. Daher komme es, daß ein Arbeiter
bei der Fremdheit kirchlicher Kreiſe zu den modernen
Arbeiterfragen ſich in dieſen Kreiſen heimatlos fühle.
Vor dem Kriege habe eine enge Verbundenheit nicht
nur zwiſchen Thron und Altar, ſondern auch zwiſchen
der Kirche und den wirtſchaftlich Beſitzenden beſtanden.
Die mangelnde Aufgeſchloſſenheit der Kirche für die
ſtaatliche Neugeſtaltung trage viel Schuld an der Ent
fremdung zwiſchen Kirche und Volk. Demokratie be
deutet mehr als eine Staatsform unter vielen Syſtemen.
Jn ihr können ſtarke ſittliche Kräfte im Volke entfaltet
werden. Während früher Demokratie als Kind des
Teufels angeſehen wurde, haben im 19. Jahrhundert
die beſten Männer für die Demokratie geſtritten und
gelitten. Demokratie bedeutete den ſtarken Willen zur
Mitver antwortung für jeden an ſeinem Teile und ſeiner
Stelle. Und an dieſer Arbeit am Vaterland
an hervorragender Stelle mitzuarbeiten, iſt
Pflicht der Kirche. Wenn wir es ernſt meinen
mit unſerer Kirche, dann müſſen wir in ihren Auf
gabenkreis einbeziehen den ſozialen Gedanken
ünd den Gedanken der Völkerverſöhnung. Die
Kirche muß den lebendigen Strömungen der Zeit
ernſteſte Beachtung ſchenken. So bewege heute weite
Kreiſe die Frage, ob die privatwirtſchaftliche Form der
Betätigung bleibt oder ob eine neue Form kommen

wirklichen Leben abſchließen, ſich nicht auf kirchliche
Verkündung beſchränken. Die kirchliche Fürſorgetätig
keit ſei ſtets anerkannt worden. Nur eine poſitive Ein
ſtellung zum Staat und zu den Problemen der Gegen
wart können die evangeliſche Kirche zu einer lebens
wahren Kirche machen.

Stiftsſuperintendenk Kramm
bedauerte einleitend, daß ihm auf Grund ſeiner Bro
ſchüre vorgeworfen worden ſei, einen ganzen Stand
(Lehrerſchaft) herabgeſetzt und die Wiſſenſchaft lächer
lich gemacht zu haben. Er habe ſeine Schrift auch
nicht, wie der Vorredner bemerkt hatte, im Feuer
eifer ſeines Amtes verfaßt, ſondern ſei nach reiflicher
überlegüung darangegangen.

Superintendent Kramm legte ſeinen Ausführungen
drei oft gebrauchte Schlagwörter zugrunde: Die Kirche
iſt kriegshetzeriſch, ſtaatsfeindlich eingeſtellt und un
ſozial. Gott will den Krieg nicht, ebenſowenig wie
er die Sünde will, und doch iſt die Sünde da, weil ſonſt
der Menſch nicht frei iſt. Und in der Freiheit eines
Volkes liegt die Möglichkeit eines Krieges. Der Krieg
kann Sünde ſein, er iſt es meiſtens, er kann aber
auch nur ein Unglück ſein oder eine Zwangsläufigkeit
(Volk ohne Raum). Schiller ſagt. daß der Krieg ein
Volk vor Verkümmerung bewahrtk. Das Wort „Friede
auf Erden“ hat nichts gemein mit dem Schlagwort im
Zeitungsſinne. Damit iſt ein Friede gemeint zwiſchen
Gott und dem Menſchen, der höher iſt denn alle Ver
nunft. Auch Jeſus weiß, daß die Welt nie befreit wird
von dem Unglück des Krieges. Wenn es möglich wäre,
den Krieg zwiſchen den Völkern auszuſchalten ſo müßte
auch die Zeit kommen, wo der Krieg im eigenen Staate
aufhörte, wo es keine perſönlichen Streitigkeiten mehr
gibt So gehört der Friede in das Reich der Jdeale.

wird. Die Kirche darf ſich nicht durch eine Mauer vom

Merseburger Religionsgesprach

Kirche und Staat
Redner: Regierungspräſident von Harnack und Superintendent Kramm.

Wie die ökumeniſchen Tagungen beweiſen, mühen ſich
die Kirchen ſeit Jahren darum, dieſem Jdeal nachzu
ſtreben. Der Geiſt des Friedens kann nur vorbereitet
werden durch die Religion, nicht durch den Völkerbund,
der ein Machtinſtrument iſt, den durch das Diktat von
Verſailles erreichten Status quo aufrechtzuerhalten.
Nicht der Pazifismus an ſich, ſondern jener, der fort
geſetzt das Deutſchtum an das Ausland verrät, ver
giftet die Atmoſphäre. Wir brauchen einen Frieden,
der auf Gerechtigkeit beruht und nicht auf Macht.

Zu dem Vorwurf, die Kirche ſſeiſtaatsfeind-
lich, führte der Redner u. a. aus, daß nirgends der
Beweis erbracht ſei, daß die Kirche ſt aats feindlich
eingeſtellt ſei; es kann ihr allerdings nicht zugemutet
werden, daß ſie eine beſtimmte Stagatsform propa
gieren ſoll. Die Kirche hält ſich fern von gktiver poli
kiſcher Betätigung. Das ſchließt jedoch nicht aus, daß
ſie als ſittliches Gewiſſen des Skaates zu beſtimmten
Fragen öffentlich Stellung nimmt: Fürſtenabfindung,
Volkstrauertag, Youngplan, Schulgeſetz, Verfaſſungs
verletzungen des Staates. Die private politiſche Be
tätigung könne den Pfarrern nicht verboten werden,
wenngleich die Grenze zwiſchen amtlicher und privater
Tätigkeit ſchwierig zu ziehen ſei.

Sozial iſt nicht identiſch mit ſozialiſtiſch. Der Sozialis
mus iſt Materialismus, er erſtrebt das Glück auf Erden.
Unſer Glaube verſpricht uns kein Glück auf Erden. Hier
iſt die Mauer, die nicht überſtiegen werden kann. Frei
heit und Gleichheit iſt ein wundervolles Jdeal, indeſſen
wo Freiheit iſt, kann keine Gleichheit ſein, denn Frei
heit durchbricht die Gleichheit. Die Kirche iſt ſozial.

Abſchließend betonte der Redner, daß es nicht Auf
gabe der Kirche iſt, ſich auf wirtſchaftlichem, ſozialem
oder politiſchem Gebiete zu betätigen, ſondern ſie hat
die Aufgabe, müden, zerriſſenen, verzweifelten Seelen
neue ſeeliſche Kraft zu geben.

In der Ausſprache wurden von den Rednern
vor allem die Ausführungen des Superintendenten
Kramm zur Frage „Kirche Und Frieden“ erörtert. Er
wähnt ſei vor allem eine kurze Anſprache des

Pfarrers Lüttke, Röſſen.
Parallel mit der Verkündung des Gotteswortes
gehe die Hilfe der Kirche. An die Stelle der Jn
dividualethik müſſe in der gegenwärtigen Zeit der
Maſſenbewegung die Sozialethik eingeſetzt werden. Auch
in der Kriegsfrage beſtehe ein himmelweiter Unterſchied
gegen früher. Jm Giftgaskrieg gibt es kein
Heldentum mehr. Dem Worte Friede auf
Erden“ widerſpricht es, wenn man die Flinte gegen
den Mitmenſchen richtet. Wir müſſen den Glauben
haben und die feſte Zuverſicht, dann kommen wir auf
dem Wege zum Frieden vorwärts, wie Gandhi den
Glauben hat. Eine Mauer zwiſchen Kirche und Sozia
lismus beſteht nicht. Das beſte Beiſpiel geben uns die
religiöſen Sozialiſten Jhr Sozialismus fließt aus reli
giöſen Quellen. Wir müſſen es herzlich begrüßen, wenn

hältnis zum Staat heute ſo und morgen ſo ſpricht, aber
wir verlangen von ihr, daß ſie Verſtändnis für den
Staat aufbringt. Der Redner ſchließt mit einer tief
innerlichen Bejahung des religiöſen Wollens.

Jm Schlußwort ſetzte ſich
Superintendent Kramm

mit den Vorredner auseinander. Es ſei ungeheuer
traurig, daß er wolle nicht ſagen, der letzte Redner das
eigene Neſt befleckt habe ohne Kennknis und ohne
Beachtung der geſchichtlichen Zuſammenhänge ein Ur
teil über die Haltung der Kirche in der Frage „Krieg
und Frieden“ fälle, das gegen die Kirche ausgemünzt
werde. Der rechte Weg ſei. Frieden mit dem Herrn,
Friede mit ſich ſelbſt und Friede mit den Mitmenſchen.

Regierungspräſident von Harnack
bedauert, daß Superintendent Kramm in ſeiner Schrift
an ihm vorbeigeſchrieben und jetzt an ihm vorbei
geſprochen habe. Es ſei Pflicht der Kirche, im Inter
eſſe der Selbſterhaltung gegen den Krieg zu kämpfen.
Falſch ſei der Standpunkt, daß ſchon ein Vorwurf Un
heil für die Kirche bedeute. Das Diskutieren derartiger
Vorwürfe ſei beſſer als die Unterdrückung der Kritik.
Das Wort „Frieden auf Erden“ lege der Kirche die
Verpflichtung auf alles daranzuſetzen, um den Freide
auf Erden zu ſchaffen.

Wir erleben, wenn die Kirche ihre Stimme erhebe,
daß ſie ſie ſtets im Sinne der Rechtsparteien erhebt. Wir haben Millionen An
gehörige der Kirche, die dieſen Standpunkt der Kirche
nicht verſtehen können. Eine Kirche, die ſtets mit
rechts hält, kann einen Anſchluß an die Maſſe nicht
gewinnen. Die Seelenpflege kann ſich nicht in der
Verkündung erſchöpfen, ſie muß ſich auch mit den
ſogialen und politiſchen Fragen der Gegenwart be
ſchäftigen.

Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach dankte den
Rednern für ihre Ausführungen. Er hoffe, daß ſie
allen Hörern etwas Bleibendes gebracht hätten.

Ein Wort Bithorns.
Zum Abſchluß des kurzen Berichts ſei ein Wort

aus einer Pfingſtpredigt eines Mannes gegeben der
der Zeitlichkeit entrückt, deſſen Worte jedoch Ewig
keitswert haben, unſeres entſchlafenen Stiſtsſuper
intendenten D. Bithorn:

Evangeliſche Freiheit wirkt wie Dynamit, wenn ſte
nicht mit Zartheitk verbunden iſt. Ein Zuſammenſchluß
iſt unmöglich, wo Eigendünkel nicht überwunden wird.
Wir müſſen in unſerer evangeliſchen Gemeinſchaft
dahin zu kommen ſuchen, jeden Weggenoſſen, der einen
anderen Schritt tut, ein anderes Kleid trägt, die
Hand zu reichen und uns zuſammenzufinden mit dem
zarten, liebevollen Verſtändnis, uns zu freuen
über die geiſtigen Strömungen, die vorhanden ſind. Duldſamkeit iſt etwas Schönes im
politiſchen wie im religiöſen Leben. Für einen evange
liſchen Chriſten reicht die Duldſamkeit jedoch nicht aus,

ein neues befruchtendes Element zu uns kommt. Wir
müſſen ſie willkommen heißen und ſie zu verſtehen ſuchen.

man muß ſich über den Reichtum der geiſtigen Strö
mungen auch in unſerer evangeliſchen Kirche freuen

Wir wollen nicht verlangen, daß die Kirche im Ver können.

Mersebherg höhere Lehranstaſten

Reformresalgvmnasfem
Oer

Ant Donnerstagabend fand in der Aula der Volks
ſchule J eine ſtark beſuchte Elternverſammlung der Ober
realſchule i. E. ſtatt. Neben den Vorbereitungen zur
Wahl des Elternbeirats hatte ſte ſich auch mit einer für
unſer ganzes Merſeburger höheres Schulweſen bedeu
tungsvollen Frage zu beſchäftigen, der Frage der über
führung unſerer Oberrealſchule in ein Reformreal
gymnaſium.

Der Schulleiter, Studienrat Dr. Kosrlin, verlas
zunächſt die geſetzlichen Beſtimmungen über die Eltern
beiratswahl. Der Vorſitzende des Kuratoriums, Buch
druckereibeſttzer Franz Rößner, unterbreitete ſodann
den Vorſchlag zur Bildung eines Wahlvorſtandes. Der
Wahlvorſtand wurde gewählt und aus deſſen Mitte
Oberamtmann Voigt NeuRöſſen, als Vorſitzender
beſtellt. Oberamtmann Voigt übernahm ſodann die
Leitung der Verſammlung. Buchdruckereibeſitzer Franz
Rößner erklärte, daß mit der Wahl des Wahlvorſtändes
die Tätigkeit des Kuratoriums beendet ſei und dieſes
zurücktrete. Jn warmen Worten dankte Studienrat
Dr. Koerlin dem Kuratorium und beſonders deſſen Vor
ſitzenden für die ſeit Entſtehen der Schule geleiſtete tat
kräftige Mitarbeit. Von den letzten 5 Jahren ſeien be
ſonders die beiden erſten Jahre recht ſchwer geweſen.
Durch die Unterſtützung des Kuratoriums ſei es indeſſen
möglich geweſen, alle Fährniſſe zu überwinden. Dem
Dank des Schulleiters ſchließt ſich auch Oberamtmann

S

Voigt an.

Oberrealschulſe?
Reſormrealgymnaſtum
oder Oberrealſchule?

Nun berichtete Studienrat Dr. Koerlin über die
Frage der überführung der Oberrealſchule i. E. in ein
Reformrealgymnaſium.

Er führte dabei etwa folgendes aus:
Als vor wenigen Tagen Miniſterialrat Richert

zur Beſichtigung unſerer Schule in Merſeburg weilte,
gab er den wohlgemeinten Rat, die Schule nicht als
Oberrealſchule auszubauen, ſondern ſie in ein Reform
realgymnaſtum umzuwandeln. Die Entſcheidung liege
indeſſen bei den Eltern und dem Magiſtrat unſerer
Stadt. Der Sinn der heutigen Beſprechung ſei es, klar
zu werden über die Frage: Reformrealgymnaſium oder
Oberrealſchule.

Die höheren Knabenſchulen, die für uns in Frage
ſtehen, ſind das Gymnaſtum, das Reformrealgymnäſtum
und die Oberrealſchule. Gemeinſames Bil-
dungsziel aller höheren Schulen iſt, die Schüler zu
einem geſchichtlichen Verſtändnis der Gegenwart und der
deutſchen Kultur entgegenzuführen. Dieſem Zwecke
dienen an den Anſtalten die ſog. Kernfächer: Religion,
Deutſch, Geſchichte und Staatsbürgerkunde und Erd
kunde. Dazu kommen an allen drei Arten der Schulen
die Kunſtfächer Muſik, Zeichnen und Kunſtunterricht
und drittens die Leibesübungen, Turnen, Spiel und
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der in der Neuzeit nicht nur in der Politik, sondern auch im Geschäftsleben
Platz gegriffen hat.

Die Bulgaria als eines der modernsten Unternehmen ist von Anfang an
cdiesen Weg gegangen Sie hat in ihren Veröffentlichungen die Produktions-
ziffern und die Umsatzzahlen ohne Scheu genannt.
öffentlichkeit den Aufstieg, verfolgen, sie konnte feststellen, daß der
Umsatz in 2 a Jahren um 400 o 9estiegen ist.

Hieraus konnte die

Ein Beweis, daß die
Raucher in den Bulgaria Zigaretten etwas noch nicht Dagewesenes
erkannten

BULGARIA- STIERM
die stets frische und gleich gute 4 Pfg. Zigarette!
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Sport, Wandern, Schwimmen und Rudern. Das iſt ge
meinſames Bildungsgut aller höheren Schulen.

Jhren beſonderen Bildungscharakter erhalten die
einzelnen Arten der Unterrichtsanſtalten durch die
charakteriſtiſchen Fächer. Dieſe ſind für das Gymnaſium
Griechiſch und Latein, für das Reformrealgymnaſtum
der neuſprachliche Unterricht, und für die Oberrealſchule
haben die Mathematik und Naturwiſſenſchaften als
charakteriſtiſche Fächer eine Vorzugsſtellung.

Jm Rahmen der Geſamtaufgabe der höheren Schulen
fällt dem

Gymnaſium
die Aufgabe zu, durch die beſondere Verwendung der in
der Antike ruhenden Bildungswerte und ihre innere
Verbindung mit denen unſerer eigenen Kultur eine
humaniſtiſche Bildung beſonderer Prägung zu ver
mitteln und den jungen Menſchen zu einem Leben
kraftvoller Eigenart in der Gegenwart vorzubereiten

Die realgymnaſialen Anſtalten
haben das beſondere Ziel, die deutſche Kultur in ihrer
Verwurzelung in der römiſchen Kultur und dem Chriſten
tum, in ihrer geſchichtlichen Auseinanderſetzung mit den
weſtlichen Kulturen und in ihrer Formung auch durch
das mathematiſchnaturwiſſenſchaftliche Denken dem
jungen Menſchen zum Verſtändnis zu bringen. Die in
dieſer Entwicklung zum Durchbruch kommenden menſch
lichen und nationalen Werte und geſtaltenden Kräfte
ſollen für ſein perſönliches Leben und ſein Wirken in
Welt und Vaterland fruchtbar gemacht werden. Der
junge Menſch wird zu dieſem Zwecke beſonders die
Epoche der deutſchen Geiſtesgeſchichte durchleben müſſen,
in der der deutſche Geiſt in bewußter Auseinander
ſetzung mit der franzöſiſchen, engliſchen und antiken
Kultur ſeine ſchöpferiſchen Kräfte zur Einheit zuſammen
faßte, die für die weitere Entwicklung bis zu unſerer
Gegenwart auch da grundlegend iſt, wo dieſe Entwick
lung neue Bahnen einſchlug

In der Oberrealſchule
ſind die charakteriſtiſchen Fächer die Mathematik und die
Naturwiſſenſchaften. Die intenſive Beſchäftigung mit
der Mathematik und den Naturwiſſenſchaften gewöhnt
den jungen Geiſt an Klarheit, Folgerichtigkeit, Sach
lichkeit und ſtrenge Wahrheitsgeſinnung, inacht ihn mit
Denkmethoden vertraut, deren Anwendung weit über
das mathematiſchnaturwiſſenſchaftliche Gebiet hinaus
reicht. Der enge Zuſammenhang zwiſchen mathematiſch
naturwiſſenſchaftlichen und philoſophiſchen Fragen lenkt
in ſteigendem Maße den Blick vom einzelnen aufs ganze
und ermöglicht es, allgemeine Probleme in beſtimmter
Form anſchaulich zu machen; das Nachſchreiten des
Forſchungsweges weckt das Verſtändnis für den Ernſt
und die Größe geiſtiger Arbeit, Ehrfurcht vor den
ſchöpferiſchen Perſönlichkeiten. Der Schüler ſoll die
tiefere Einheit des Menſchengeiſtes bewußt erfaſſen,
während der Einblick in die Leiſtungen der deutſchen
Wiſſenſchaft und Technik den vaterländiſchen Sinn ſtärkt
und die Einſicht in die Bedingungen techniſcher Arbeits
prozeſſe das ſoziale Verſtändnis vertieft.

In Schlagworten zuſammengefaßt iſt das Bildungs
ziel des Gymnaſiums die humane Geſamtbildung.
Das der realgymnaſialen Anſtalten der Europäismus,
d. h. ein vertieſtes Bewußtſein für die Aufgaben
des deutſchen Volkes innerhalb der europäiſchen
Welt, während die Oberrealſchule Gegenwarts
menſchen von beſonderer Prägung bilden ſoll.

In dem Reformrealgymnaſium hat demnach der
neuſprachliche Unterricht ganz beſondere Bedeutung. Jn
den mathematiſchnatur wiſſenſchaftlichen Fächern ſteht
das Reformrealghymnaſium zwiſchen Gymnaſium und
Oberrealſchule. Der Oberrealſchule gegenüber tritt neu
auf der Unterricht im Latein.

In der Oberrealſchule kann wahlfreier Lateinunter
richt in den drei oberen Klaſſen gegeben werden für
Schüler, die ſich freiwillig dafür entſcheiden. Jn dem
Reformrealgymnaſium wird in den vier oberen Klaſſen
Lateinunterricht gegeben werden.

Es iſt hier auch der Platz, den Unterſchied zwiſchen
Realgymnaſium und Reformrealgymnaſium darzulegen.
Jm Realgymnaſium werden 41 Wochenſtunden Latein
von Sexta an gegeben. Jm Reformrealghmnaſium tritt
der Lateinunterricht erſt in VII auf und umfaßt nur
16 Wochenſtunden. Für die Schüler, die mit
der mittleren Reife aus VII abgehen
wollen, kann für das Latein Erſatzunker
richt im Engliſchen und Deutſchen ge
geben werden. Sie brauchen alſo nicht am Latein
unterricht teilzunehmen.

Welche Vorteile bietet das Reformrealgymnaſium?
Die Oberrealſchule iſt eine ausgeſprochene Schule

für Schüler, die vorwiegend mathematiſch und natur
wiſſenſchaftlich veranlagt ſind. Solche Begabungen
finden ſich wohl in den Großſtädten in genügender An
zahl, nicht aber in den Mittel und Kleinſtädten. Des
halb gehen ſolche Orte auch immer mehr dazu über,
ihre Realſchulen und Oberrealſchulen in reformreale
Anſtalten umzuwandeln. Mücheln verwandelt ſeine
Realſchule in ein Reformrealprogymnaſium, Weißen
e 18 gliedert ſeiner Oberrealſchule einen reformgymna
ſialen Zweig an, ebenſo Zeitz und Quedlinburg.,
Es kann wohl angenommen werden, daß das Abituri
entenexamen für die Mehrzahl der Schüler an einem
Reformrealgymnaſium leichter iſt als an einer Ober
realſchule. Die Oberrealſchule wird als die geeignete
Vorbereitungsanſtalt für das Studium an der Tech
niſchen Hochſchule angeſehen. Den Schülern des
Reformrealgymnaſiums ſteht das Studium an allen
Hochſchulen offen. Ergänzungsprüfungen in Griechiſch
und Hebräiſch brauchen nur die abzulegen, die Theologie
ſtudieren wollen. Für AltPhilologen genügt die Er
gänzungsprüfung in Griechiſch. Die Oberrealſchüler,
die auf der Oberrealſchule wahlfreien Unterricht in
Latein gehabt haben und in der Reifeprüfung mindeſtens
die Zenſur „Genügend“ erhalten haben, haben die
gleichen Berechtigungen wie die Abiturienten eines
Reformrealgymnaſiums. Es muß aber in den letzten
drei Schuljahren neben dem vollen Pflichtunterricht noch
wahlfreier Unterricht im Latein genommen werden,
oder es iſt die Ergänzungsprüfung im Lateiniſchen in
den erſten Semeſtern des Studiums an der Univerſität
nachzuholen.

Die Umwandlung
würde ſich ſo vollziehen: Der Lehrplan des Reform
realgymnaſiums und der Oberrealſchule iſt gleich für die
Klaſſen Sexta bis Obertertia einſchließlich Jn VII
tritt Latein auf. Miniſterialrat Richert hat erklärt,
wenn vom 1. Juli üäb in der jetzigen VII Lateinunter
richt erteilt wird, kann die Schlußprüfung (mittlere
Reife) zu Oſtern 1931 nach dem Lehrplan des Reform
realgymnaſiums ſtattfinden.

Die Ausſprache
wurde von Stadtrat Dr. Trumpler eröffnet. Er
behandelte beſonders die finanziellen Fragen der Über
führung der Oberrealſchule in ein Reformrealgymna
ſium, denn für die Umwandlung der Oberrealſchüle in
ein Reformrealgymnaſium ſprechen auch Gründe finan
zieller Natur. Bei der großen Bedeutung, die der
naturwiſſenſchaftliche Unterricht an der Oberrealſchule
hat, müſſen für ihn etwa 12 Räume bereitſtehen. Der
moderne Arbeitsunterricht fordert gerade im natur
wiſſenſchaftlichen Untericht weitere laufende Ausgaben
für die Beſchaffung von Apparaten uſw. Das neue
Gebäude der Leſſingſchule iſt für eine Oberrealſchule
nicht ausreichend und müßte erweitert werden, oder,
falls das jetzige Schulhaus als Volksſchule benutzt
würde, müßte ein neuer Schulbau ausgeführt werden.
Der im vorigen Jahre geplante Neubau war mit

Beftschnüffelefen
Hundert Mark Geldſtrafe für Beleidigung des früheren

Jnnenminiſters Grzeſinſki.
Im November v. J. hielt die Nationalſozialiſtiſche

Parkei in Kloſter häßler eine Verſammlung ab,
in der ihr Gauleiter, Lehrer a. D. Paul Hinkler
aus Freyburg a. d. U., ſich eine Anklage wegen
öffentlicher Beleiditgung zugezogen hat. Die Sache wurde
jetzt vor dem Schöffengericht in Naumburg verhandelt.
Nach den Angaben des Angeklagten hat ſich der Vorfall
ſo zugetragen, daß er in ſeiner Rede dauernd unter
brochen wurde. Es handelte ſich damals um die Frage
der Fürſtenenteignung, wobei von den Gegnern der
Name der Königin Luiſe in die. Debatte gezogen, ihr
Liebesleben kritiſch bekeuchtet und ſie „Hure“ genannt
wurde. Dadurch gereizt, habe er geſagt: „Sehen Sie
ſich doch Jhre Leute oben an. Grzeſinſki iſt das un
eheliche Kind einer Magd, die

im Hauſe Cohn in Potsdam
diente.“ Die Angaben habe er dem „Völkiſchen Be
obachter“ und einer Berliner Zeitung entnommen, wo
ſie unwiderſprochen geblieben ſeien. Die Abſicht, damit
zu beleidigen, habe ihm aber vollſtändig ferngelegen.
Zwei Zeugen aus Kloſterhäßler beſtätigten den Wort
laut des in Frage kommenden Ausſpruchs.

Die Sache ſtand ſchon einmal vor Gericht an. Der
Miniſter Grzeſinſki wurde damals kommiſſariſch ver
nommen und hat folgendes angegeben:

Ich heiße Albert Grzeſinſki, Miniſter a. D.; meine
Mutter iſt 1856 in Potsdam bei einer Frau von
Robeck in Stellung geweſen, aber niemals in
einem Haufe Cohn. Sie hatte ein Liebesverhält
nis mit Albert Lehmann. Mein Großvater Albert
Ehlers war Ratsdiener. In Berlin lernte meine Mutter
ihren Mann Grzeſinſki. kennen, der mich auf ſeinen
Namen ſchreiben ließ. Jn der Empfängniszeit war
meine Mutter nur bei Frau von Robeck; ob die
jüdiſchen Geblütes iſt, kann ich nicht ſagen.

1 600 000 M. veranſchlagt. Für ein Reformrealgymna-
ſium aber wäre der jetzige Bau ausreichend.

Selbſt wenn die Stadt Merſeburg noch einen
Bau für die Volksſchule oder das Reformreal
gymnaſium in den Ausmaßen des jetzigen Neu
baues ausführen müßte, würde ſie doch über 1 Mil
lion Mark ſparen. Das bedeute eine Einſparung
von 15 Prozent Gewerbeertragsſteuer. Wenn dieſe
Steuerläſt auch durch einen Laſtengusgleich mit
dem Zweckverband Leung ekwas geſenkt werden
könnfe, ſo müſſe doch bei der heutigen Wirtſchafts
lage dieſe Sparmöglichkeit wohl überdacht werden.

Nachdem noch die Studienaſſeſſoren Dr. Sper-
ſchneider und Dr. Spieß vom fachlichen Standpunkt
aus die Frage der Überführung in ein anderes Schul
ſyſtem erörtert hatten, wurde der Vorſchlag unter
breitet, die ganze Frage in einer Dentſchrift zu er
örtern, die allen Elkern zugeleitet werden ſoll.

Beſchloſſen wurde, die Frage der. Umwandlung der
Oberrealſchule in ein Reformirealgymnaſium in der
nächſten Elternverſammlung am Freitag, dem 13. Juni,
zu entſcheiden.

t

Rabeneltern auf dem Gotthardtsteich.
19 junge Schwäne.

Wenn wir vor einigen Tagen angeſichts des vor
bildlichen Verhaltens eines Mandarinen Enterichs,
der ſich einer verwaiſten Stockentenſamilie annahm,
geſagt hatten, daß Tiere manchmal für uns ein
Vorbild abgeben könnten, ſo möchten wir das
auf die Ehediſziplin der ſo majeſtätiſchen Sch wän e
nicht ausdehnen. Vor kurzem erregten die „Paſcha
allüren“ eines Schwanes großes Aufſehen, der ſich
zwei Gattinnen zugelegt hatte, die zweite Schwänin
jedoch fortbiß, als ſie ihn mit zwei munteren Spröß
lingen „beglückte“. Der Aufſeher rettete ſie damals
vor dem „Rabenſchwanenvater“ und brachte die
Exmittierten auf dem Vorderteich unter. Nun hat
ſich das „traute Familienleben“ aber noch Un
günſtiger verändert, indem die vertriebene Gattin
reuevoll zu ihrem Paſcha zurückgekehrt iſt und ihre
Kleinen lieblos preisgegeben hat. Traurig ſind dieſe
nun auf dem Vorderteich zurückgeblieben, wo ihnen
der Wärter am Schwanenhauſe einen kleinen Ver
ſchlag gebaut hat. Ab und zu, wenn er ſeinen Koller
bekommt, erſcheint der Paſcha vor dem Gitter und
verſucht die Kleinen zu beißen, wobei ihn die un
natürliche Mutter ſogar noch unterſtützt. Schiller
hat das Wort geprägt: Mütter irren
hier ſcheint uns ein großer „Jrrtum“ vorzuliegen.

Auf dem Hinterteich hat übrigens eine andere
Schwänin wieder fünf Jungen aus den Eier
ſchälen geholfen, ſo daß jetzt dort 19 junge
Schwäne zu ſehen ſind. Hoffen wir, daß ſich die
übrigen Mütter mütterlicher aufführen, als
das „irrende“ Nebenweib des Paſchas.
Verſammlung.

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnabend abend.

Der Kern des Hochdruckgebietes, das ſchon ſeit
einigen Tagen unſer Wetter veherrſcht, wandert lang
ſam ſüdoſtwärts. Er hat jedoch bisher an Höhe kaum
nennenswerte Einbuße erlitten, ſo daß er auch weiter
noch für die Geſtaltung unſerer Wetterlage maßgebend
bleiben dürfte. Da die Zufuhr aus dem Nordoſten
ſtammender Luftmaſſen noch weiter anhält, will die Er
wärmung keine weſentlichen Fortſchritte machen. Erſt
mit dem Augenblick, wo die Zufuhr polarer Luft unter
bunden wird, dürfte es zu ſommerlichen Temperatur
graden kommen. Das über Spanien erſchienene Tief
hat ſeinen Einfluß kaum nennenswert nach Nordoſten
hin ausgedehnt.

Ausſichten: Bei öſtlichen Winden Forkdauer des
heiteren, trockenen Wekkers mit kühler Nacht und
mäßiger Tageswärme.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Zweckverband Bad Dürrenberg.

Der Tod in der Saale.
F Bad Dürrenberg. Beim Baden in der Saale

am ſog. Gries iſt der Arbeiker Ludwig Volland, wohn
haft in Porbitz, erkrunken. Trotz mehrſtündigem Ab
ſuchens der Anfallſtelle durch Fiſchermeiſter Birnſtiel
konnke die Leiche noch nicht geborgen werden. Ob V.
in einen Strudel geraten oder Herzſchlag erlikten, läßt
ſich noch nichk ſagen. Ein mit ihm badender Arbeits
kollege, der auf dem Rücken ſchwamm, vermißte, als
er ſich wieder umwandte, den Volland.

Aus dem Landkreiſe Merſeburg.
In der Gaſtſtube bewußtlos geworden.

s Bad Lauchſkädt. Am geſtrigen Nachmittag befiel
einem Gaſt im „Goldenen Stern“ ein Unwohlſein, ſo
daß er auf einen Heizkörper der Gaſtſtube aufſchlug
und mit einer blütenden Wunde bewußtlos liegen

Der Vertreter der Anklage, An tde ver e
Heinau, bejahte die Frage, ob die Angabe Hinklers eine
Beleidigung ſei, da die Abſicht nicht zu verkennen wäre,
den Miniſter perſönlich herabzuſetzen. Hinkler habe nicht
nur geſagt, daß der Miniſter unehelich geboren ſei, er
habe auch andeuten wollen, daß er von dem jüdiſchen
Arbeitgeber ſeiner Mutter gezeugt wäre. Der Vorwurf
beweiſe eine ganz niedrige Geſinnung, denn

es kommt nicht darauf an, wie einer geboren iſt,
ſondern wie er ſein Amt ausfüllt.

Da der Angeklagte Parteiführer ſei, hätten ſicherlich
Hunderte ſeine Worte geglaubt. Wenn der Miniſter
noch im Amt wäre, würde er dafür unbedingt eine Ge
fängnisſtrafe beantragen, eine Geldſtrafe müſſe
jedoch ſehr fühlbar ausfallen. Er ſchlug daher eine Geld
ſtrafe von 500 M. vor, hilfsweiſe für je 20 M. einen
Tag Gefängnis.

Der Angeklagte ging in ſeiner Verteidigungsrede
ausführlich auf die Ziele ſeiner Partei ein, ſo daß ihn
der Vorſitzende bitten mußte, keine Wahlreden zu halten.
Zur Sache ſagte er nur, daß er den Miniſter mehrfach
perſönlich geſehen habe und annehmen müſſe, daß er
„jüdiſche Züge“ beſitze. Als Vertreter des Volkes habe
er ſich nicht bewährt, was ſogar ſein Parteigenoſſe
Grützner rügte. Der Angeklagte behauptete, ſich zu den
Außerungen berechtigt gehalten zu haben und bat um
Freiſprechung.

Das Urteil
des Gerichts lautete nach längerer Beratung auf
100 Mark Geldſtrafe, hilfsweiſe für je 20 Mark
einen Tag Gefängnis. Dem Miniſter wurde Publi-
kationsbefugnis innerhalb vier Wochen zuerkannt.
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blieb. Der herbeigerufene Arzt ſtellte zum Glück keine
ſchweren Verletzungen feſt. Nach einiger Zeit der Er
holung konnte der ältere Herr mit dem Omnibus die
Heimfahrt nach dem nahen Clobicau antreten.

Schafſtädt feiert Kinderfeſt.
8 Schafſtädt. Der Elternbeirat der hieſigen Schule

hatte die Eltern und Erziehungsberechtigten zu einer
Verſammlung eingeladen, in welcher die Frage „Kinder
feſt oder mehrtägige Schülerwanderung“ erörtert werden
ſollte. Jn längeren Ausführungen legte Stadtv. Lehrer
Stegemann den Wert der Schülerwanderungen für die
Erziehung der Kinder dar. Es ſchloß ſich eine Ausſprache
an, in welcher für und auch gegen das Kinderfeſt ge
ſprochen wurde, die Ausſprache wurde ſo lebhaft, daß
die Gemüter ſich manchmal zu n drohten. Zum
Schluſſe der Debatte ergriff Rektor Prinz nochmals das
Wort. Er ſtellte hauptſächlich die finanzielle Frage in
den Mittelpunkt ſeiner Ausführungen. Auch er ver
kannte nicht den Wert der Schülerreiſen, doch müßten
auch Mittel vorhanden ſein, um gerade Kindern der
ärmeren Eltern die Teilnahme zu ermöglichen. Nach den
bisher bewilligten Mitteln laſſen ſich in dieſem Jahre
keine größeren Wanderungen durchführen. Bei der Ab
ſtimmung für oder gegen Kinderfeſt ſtimmten 69 der
anweſenden Erziehungsberechtigten für das Kinderfeſt
und 19 für Schülerwanderungen. Damit hat dieſe au
ſchon in der Stadtverordnetenverſammlung angeſchnittene
Frage ihre Löſung gefunden, es findet in dieſem Jahre
wieder Kinderfeſt ſtatt.

Gemeindevertrekerſitzung.

s Günkhersdorf. Zu der letzten Gemeindevertreter
ſitzung waren ſämtliche Gemeindevertreter erſchienen
Es ſtanden folgende Punkte auf der Tagesordnung:
1. Bekanntgabe des Haushaltsvoranſchlages für das
Rechnungsjahr 1930; 2. Stellungnahme zwecks ein
maliger Unterſtützung; 3. Kirſchenverpachtung. Zu
Punkt 1 verlas der Gemeindevorſteher nochmals den
veränderten Haushaltsvorſchlag, welcher von der
Gemeindevertretung gutgeheißen wurde. Zu Punkt 2
iſt ein Unterſtützungsantrag geſtellt. Die Gemeinde
hat keinen Zuſchlag zu leiſten, es kommt die Not
ſtandshilfe in Frage. Vertreter Muckels ſtellt den An
trag, dem zugeſtimmt wurde, die Gemeindevertreter
ſollten ſich die Kirſchenpachtung mit anſehen, damit
über den bei der Verpachtung zu erzielenden Preis
eine abſchlüſſige Stellungnahme erfolgen könne.

7jähriges Kind erliegt einem Herzſchlag
S Markranſtädt. Die 7 Jahre alte Liesbeth

Störzer erlitt in der hieſigen Volksküche (Volks
ſchule) einen Herzſchlag. Der ſchnell herbeigerufene
Arzt konnte nur noch den Tod feſtſtellen. Sie wurde
von der Arbeiter-Samariterkolonne nach der elter
lichen Wohnung gebracht.

Es war nur ein kurzer Ausflug.
Kleingöhren. Der vor einigen Tagen von hier

ſpurlos verſchwundene Heinz Jakob iſt nach ſeiner
Selbſtbeurlaubung wieder wohlbehalten bei ſeinen
Eltern angelangt.

Aus der Gemeindeverkrekung.
8 Altranſtädk. In der letzten Gemeindevertreter

ſitzung ſtanden folgende Punkte auf der Tagesordnung:
1. Voranſchlag, 2. Zeichnung des Herrn Clutd,
3. Aufnahme einer Anleihe von 2500 Mark bei der
Kreisſparkaſſe Merſeburg, 4. Verſchiedenes. Vor Ein
tritt in die Tagesordnung gab der Gemeindevorſteher
bekannt, daß der kommuniſtiſche Gemeindevertreter
angeblich aus Geſundheitsrückſichten ſein Mandat
niedergelegt hat; an ſeine Stelle rückt Frau Olga Götze
nach. Auch der Gemeindevorſteher legte ſein Mandat
als Gemeindevertreter nieder. Die Kommuniſten er
hoben Beſchwerde gegen die Wahl des kommiſſariſchen
Gemeindevorſtehers. Der Voranſchlag wurde wie folgt
beſchloſſen: 250 Prozent auf bebautes Land, 190 Pro
zent auf unbebautes Land, 300 Prozent Gewerbe-
ſteuerzuſchläge, 500 Prozent Kapitalertragsſteuer. Der
Aufnahme einer Anleihe von 2500 Mark wurde zu
geſtimmt.

Einbruchsdiebſtahl.

8 Großgörſchen. Jn der Nacht zum Sonn
wurde bei dem Gaſthausbeſitzer Klingler währen
einer Feier die Scheune, in welcher Fahrräder ein
geſtellt waren, gewaltſam erbrochen. Es wurden
daraus zwei guterhaltene Fahrräder entwendet.
1. Marke Meteres Spezial, Nr. 179645, ſchwarzer
Rahmenbau, engliſch gebogene Lenkſtange, Fahrrad
glocke mit Stahlhelmabdruck; 2. Marke Opel,
Nummer unbekannt, ſchwarzer Rahmenbau, gelbe
Felgen, engliſch gebogene Lenkſtange, neue, weiße
Mifafahrradglocke. Ferner wurde eine braune
Lederjacke geſtohlen.

Gaſthofdiebe am Werk.
S Tornau. Jn der Nacht zum Dienstag wurde

beim Gaſtwirt Schmidt ein Einbruchsdiebſtahl ver
übt. Nachdem der vder die Täter einen Fenſter
laden geöffnet hatten, fanden ſie durch das mangel
haft verſchloſſene Fenſter Zutritt in die unteren
Räume, wo ſie außer der Gaſtſtube auch die anderen

zwei Räume, wahrſcheinlich wur nach Geld, durſuchten. Da die Diebe diesbezüglich keine v
machen konnten, nahmen ſie vier Kiſten Zigarren
und mehrere Schlüſſel mit, um in verſchiedene
Räume gelangen zu können. Hätte die Ehefrau
Schmidt Segen 2 Uhr nachts die elektriſche Klinge
der Gaſtſtubentür nicht gehört, worauf ſie ihren
Ehemann rief, ſo hätten ſich die Diebe ſicherlich nicht
mit den vier Kiſten Zigarren begnügt.

Aus dem Geiſeltal.
Pfingſtvolksfeſt in Frankleben.

S Frankleben. Jn den Tagen vom 7. bis 15. Juni
findet dahier Pfingſtvolksfeſt ſtatt. Wir verweiſen auf
das Jnſerat in unſerer Freitagsausgabe.

Rund um Querfurt.
Kirſchenverpachtung.

Obereichſtädk. Die Kirſchenverpachtung brachteauch h einen erheblich niedrigeren Pachtpreis ein,

nämlich 675 RM. (im Vorjahre 1460 RM.). Pächter
find die HSbſter Jungmann und Stöhr.

Aus dem Unſtruttal.
Beſtandene Prüfung.

Laucha. Der Schornſteinfeger Kurt Sandfoß
von hier beſtand vor der Prüfungskommiſſion in
Halle a. d. S. die Meiſterprüfung.

Aus der Kriegervereinsbewegung.
O Nebra. In Nebra fand die Bezirksverſammlung

des SaaleUnſtrutElſter-Bezirkes vom Preußiſchen
LandesKriegerverband ſtatt, die der Bezirksvorſitzende,
Obergeneralarzt Witte, Naumburg, eröffnete, der dann
eingehend den Geſchäftsbericht erſtattete. Die An
gelegenheiten der Kriegsbeſchädigten und Hinter
bliebenen regelt Oberſtleuknant Geißler in Naumburg
Das Kleinkaliberſchießen ſoll mehr gepflegt werden.
Da die Veterannen von 1870 jetzt das 60jährige Ge
denken feiern können, ſollen zwecks beſonderer Ehrung
die Vereine die Veteranen bis 1. Juli melden. Die
Rechnungslegung ergab an Einnahme 9770,70 Mark,
die Ausgabe betrug 8140,93 Mark, ſo daß als Be
ſtand 1629,84 Mark verblieben. Recht erfreulich war
die Sammlung für die Kriegerwaiſenhäuſer, denn es
konnten 1088 Mark für 1929 abgeführt werden. Der
Bezirk zählt heute 4622 Mitglieder in 84 Vereinen,
Der 2. Vorſitzende, Oberſtudienrat Kayſer, dankte Ober
generalarzt Dr. Witte für ſeine Aufopferung im Dienſte
des Bezirks, gedachte auch des Ehrenvorſitzenden des
Kyffhäuſerbundes, Reichspräſident v. Hindenburg, und
brachte dieſem und dem deutſchen Vaterlande ſein Hoch

Obſtzüchtertagung in Freyburg.
O Freyburg. Die Beſtrebungen auf Einführung von

Markenobſt haben durch die einſchlägigen Maßnahmen
der Landwirtſchaftskammer einen ſtarken Antrieb er
fahren. Der Verband der Obſt und Gartenbauvereine
im Bezirk der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen wird auf ſeiner Haupttagung am 14. Juni in
Freyburg mit der weiteren Förderung dieſer Angelegen
heit ſich beſchäftigen und im Zuſammenhang damit auch
zu der Frage der Umgeſtaltung des Obſtabſatzes
Stellung nehmen, um alle Vorbereitungen hinſichtlich
der Verſorgung der Märkte mit guter Ware rechtzeitig
zum Abſchluß zu bringen. Ein weiterer Verhandlungs
gegenſtand iſt die lohnendere Verwertung des geringenLhſtes Dieſe Frage iſt durch die Süßmoſtbewegung in

Mitteldeutſchland in ein neues Stadium getreten. Es
begegnet daher allſeitigem Jntereſſe, daß im Rahmen
der Tagung auch eine Beſichtigung der von der Land
wirtſchaftskammer in der Gärtnereilehranſtalt in Freh
burg eingerichteten Süßmoſterei vorgeſehen iſt, die den
Verſammlungsteilnehmern einen Einblick in die prak
tiſche Seite der Sache geſtatten wird.

Ein Greis verübt Selbſtmord
O Hirſchroda. Der 80jährige Landwirt Karl

Lange von hier machte ſeinem Leben ein Ende, in
dem er ſich mit einem Jagdgewehr erſchoß. Was
ihn zu dieſer Tat geführt hat, iſt unbekannt.

Weißenfels und Umgebung.

Kampf in der Kirchengemeinde.
H Reichardtswerben. Der Kampf um den ſus

pendierten Pfarrer Nahrgang iſt noch nicht zu Ende
geführt, da durchſchwirren ſchon wieder neue Ge
rüchte von Verfehlungen in Kirchengeldern unſere
Gemeinde. Den kaum erſt in ſeinem Amte warm
gewordenen Kirchenkaſſenrendanten hat man nach er
ſolgter Kaſſenprüfung plötzlich ſeines Amtes ent
hoben. an munkelt von einem Defizit von 600 M.
Da kann man die Klage, es iſt kein Geld da, ſchon
verſtehen. Aber etwas anderes läßt ſich nicht be

reifen, nämlich, daß man immer weiter verſucht die
dirchengemeinde in Unklarheit zu erhalten. Keine

der geſetzlich feſtgelegten jährlichen Gemeinde Kirchen

verſammlungen wird abgehalten. Oder fürchtet man
einen Skandal? Wann wird nun endlich der
Kirchenrat und die Kirchenvertretung unverblümt
Aufſchluß geben

Naumburg und Umgebung.
Endlich die Beſtätigung.

Eulau. Endlich nach langem Hin und Her iſt
nun doch die Beſtätigung des Landwirts und Fähren
beſitzers Rudolf Kayſer als neugewählter Gemeinde
vorſteher erfolgt. t wurden auch als1. Schöffe Landwirt Hermann Scheiding, als 2. Schöffe
Maurer Wilhelm Burkhardt und als Erſatzſchöffe Gaſt
wirt Albert Bockert beſtätigt.

Naumburger Produktenpreiſe.
Naumburg Es wurden gezahlt in der Zeit

vom 28. Mai bis 3. Juni 1930 für landwirtſchaftliche
Produkte je Zentner: Weizen 14,50-15,50, Roggen
7,75-—8,10 f. ü. N., Hafer 8—8,40, Erbſen 9-12

7—8, Stroh (Doppelzentner) nchlachtvieh: Stiere und Färſen 93 56, Kühe 1. Kl.
45--49, Kühe 2. Kl. 38-45, Kälber 65--70, Sagen
57—60, Schafe 50—52, Hammel 52——56, Ferkel 60-60.

Tragödie
eines jugendlichen Liebespaares.

Benndorf. Vorige Woche beging der Irjährin
Schloſſerlehrling Ernſt Schenk mit ſeiner 15jährigen
Geliebten Helene Gehre gemeinſam Selbſtmord. Beide
hatten ein Liebesverhältnis, wovon die Eltern nichts
wiſſen wollten. Die beiden konnten ſich jedoch nicht
trennen, und ſie beſchloſſen deshalb, gemeinſam aus dem
Leben zu ſcheiden. Sie gingen zuſammen, nachdem ſie
Abſchiedsbriefe hinterlaſſen hatten, in einen nahen Wald

wo beide durch Trinken von Salzſäure ihrem Leben ein
Ende machen wollten. Am Morgen wurden aber beide
noch lebend gefunden. Nach ſieben Tagen qualvoller
Schmerzen iſt Schenk dann verſtorben, während das
Mädchen die Salzſäure, des brennenden Geſchuaae
wegen, nicht hinuntergeſchluckt, ſondern ſich nur Mun

und Lippen verbrannt hatte.
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Aus ciem Gerichtssaa
Amtsgericht Merſeburg.

Sitzung am 5. Juni 1930.
Der Kraftwagenführer Oskar N. in Groß

gräfſen dorf war beſchuldigt, am 24. Dezember
1929 in Merſeburg ein Kraftfährzeug unter Außer
achtlaſſung gehöriger Vorſicht geführt, dabei die
Fahrgeſchwindigkeit nicht ſo eingerichtet zu haben,
daß er in der Lage blieb, ſeinen Verpflichtungen
Genüge zu leiſten, an einer Straßenkreuzung, an
der lebhafter Verkehr herrſchte, nicht ſo langſam
gefahren zu ſein, daß er auf kürzeſte Entfernung es
zum Stehen bringen konnte, einem anderen Fahr
zeuge nicht das Vorfahrtsrecht eingeräumt, mit
ſeinem Fahrzeuge nicht die rechte Wegſeite ein
gehalten zu haben und beim Einbiegen in einen
anderen Weg nicht nach rechts in kurzer Wendung,
ſondern nach links in weitem Bogen gefahren zu
ſein. Ein Zeuge war unentſchuldigt ausgeblieben,
weshalb die Verhandlung vertagt werden mußte.
Der Zeuge wurde in eine Ordnungsſtrafe von
30 RM. evtl. 6 Ta n Haft genommen und ſeine
Vorführung zum nächſten Termin beſchloſſen.

Der Reiſende Max J. aus Keuſchberg war
klagt, als nichtdeutſche Perſon über 15 Jahre
im Reichsgebiete aufgehalten zu haben, ohne ſich

durch einen Paß über ſeine Perſon ausweiſen zu
können. Die Verhandlung mußte zwecks weiterer
Beweis aufnahme vertagt werden.

Der Kaufmann Guſtav L. und deſſen Ehefrau
Antonie L. in Leung waren beſchuldigt, am
30. Dezember 1927 in Halle a. d. S. das Vermögen
der Firma Erna Elſäſſer durch Vorſpiegelung
ſalſcher Tatſachen dadurch um einen Pelzmantel im
Werte von 295 RM. geſchädigt zu haben, indem ſie
verſchwiegen, daß ſie bei einem Wochenlohn von
32 RM. kaum in der Lage waren, das Leben für
ihre dreiköpfige Familie zu friſten und keinesfalls
den Preis bezahlen zu können erwarten durften.
Ein ſtrafbares Verſchulden war aber den beiden
Angeklagten nicht nachzuweiſen, weshalb ſie frei
geſprochen wurden.

Der Arbeiter Adolf R. in Merſeburg ſtand
unter der Anklage, im Jahre 1980 in Merſeburg
eine ſchwarze Tuchhoſe, dem Karl Wiezovek gehörig,
dieſem Eigentümer in rechtswidriger Zueignungs-
abſicht weggenommen zu haben. Seine Strafe wurde
auf eine Woche Gefängnis feſtgeſetzt.

Der DTiſchler Hermann Sch. in Merſeburg
war angeklägt, Jnvalidenverſicherungsbeiträge in
Höhe von 7740 RM. für die Zeit vom 2. Auguſt
1927 bis 27. Mai 1928, die er von dem beſchäftigten
Tiſchler Händler einbehalten hatte, nicht für die
Verſicherung verwendet zu haben. Das Gericht er
kannte guf eine Geldſtrafe von 30 RM. evtl.
6 Tage Gefängnis

Der Tiſchler Richard B. in Porbitz war be
ſchuldigt, im Jahre 1929 in Balditz einen großen
Küchenſchrank und ſpäter andere Kücheneinrichtungs
möbel, der Berliner Kreditgeſellſchaft, Filiale Merſe
burg, gehövig, die er im Beſitz hatte, ſich rechts
widrig zugeeignet zu haben. Zwecks weiterer Be
weis aufnahme mußte die Verhandlung vertagt werden.

Kraftwagenführer Kurt R. in Merſe
burg war angeklagt, am 15. März 1950 in Merſe
burg ein Kraſtfahrzeug unter Außerachtlaſſung ge
höriger Vorſicht geführt und dabei die Fahr
geſchwindigkeit nicht ſo eingerichtet zu haben, daß er
in der Lage blieb, ſeinen Verpflichtungen Genüge zu
leiſten, an einer Straßeneinmündung nicht ſo lang
ſam gefahren zu ſein, daß ſein Fahrzeug auf kürzeſte
Entfernung zum Stehen gebracht werden konnte, das
Vorfahrtsrecht nicht beachtet und durch Fahrläſſig
keit die Körperverletzung der Margarete Allritz ver
urſacht und es nach dem Unfalle unternommen zu
haben, ſich der Feſtſtellung des Fahrzeugs und der
Perſon durch die Flucht zu entziehen. Lehteres war
nicht nachzuweiſen. Er wurde im übrigen beſtraft
mit 30 RM. evtl. 6 Tagen Gefängnis.

Der Geſchirrführer Hermann L. aus Döllingen,
zur Zeit hier in Unterſuchungshaſt, war angeklagt,
innerhalb der letzten drei Monate im Jnlande als
Landſtreicher bettelnd umhergezogen zu ſein. Das
Gericht erkannte auf eine Haftſtrafe von Wochen
unter Anrechnung von 2 Wochen auf die erlittene
Unterſuchungshaſt.

Der ebenfalls aus der Unterſuchungshaft vor
geführte Keſſelſchmied Franz K. aus Oppin ſtand
unter der Anklage, am 19. April 1980 in Merſeburg
durch zwei ſelbſtändige Handlungen, einmal ein
großes Stück Speck und ein Paar Socken, dem
Richard Händler gehörig, dieſem Eigentümer in
rechtswidriger Zueignungsabſicht weggenommen, zum
anderen auch gebettelt zu haben. Es lagen die Vor
gusſetzungen des Rückfalldiebſtahls vor. Es erfolgte
Verurteilung zu 3 Monaten Gefängnis und 2 Wochen
e Sebtere wurde auf die Unterſuchungshaft an

echnet.
Aus der Unterſuchungshaft wurde weiter vor

geführt der Arbeiter Auguſt G. aus Konradau, dem
Laſt gelegt war, innerhalb der letzten drei

vnate im Jnlande landſtreichend und bettelnd
umhergezogen zu ſein. Das Gericht erkannte auf
ne Haftſtrafe von 6 Wochen und Überweiſung an
die Landespolizeibehörde nach verbüßter Strafe

Einſpruch gegen zugeſtellte amtsrichterlicheStrafbefehle hatten erhoben:

Die Ehefrau Anng G. aus Merſeburg, dievhne behördliche Genehmigung das Gewerbe der
Shankwirtſchaft ausgeübt hatte. Sie nahm aber
rn euch vor Eintritt in die Verhandlung

Der Direktor Hugo R. aus Merſeburg, dem
zur Laſt gelegt war, in nicht rechtsverjährter Zeit
ortgeſetzt gewerbliche Angeſtellte an Sonntagen be
häſtigt zu haben. Auch dieſer Antrag wurde vor
intritt in die Verhandlung zurückgenommen.

p Der Lokomotivführer Franz M. aus Merſe
urg, der beſchuldigt war, am 5. April 1930 ge

Zenſchaftlich mit zwei Mittätern in der Halleſchen
Straße ruheſtörenden Lärm verübt zu haben. Seine
S wurde auf 30 RM. evtl. 6 Tage Haft feſt

Antrag auf gerichtliche Entſcheidung
ſegen eine ihm zugeſtellte polizeiliche Straſverfügung
atte der Schmied Erich K. aus Merſeburg geſtellt, der am 4. April 1980 groben Unfug verübt
ben ſollte, indem er ſich mit einer zweiten Perſon

auf dem Roßmarkt ſchlug. Er wurde freigeſprochen,
o er in der Abwehr gehandelt hatte.

e

Amtsgericht Lützen.
Die Große Strafkammer beim Landgericht

Maumburg g. S. hielt im e d zu Lützen
am 4. Juni 1980 eine öffentliche Sitzung ab. An
hagt war der Landwirt Alfred Kl. aus Groß
n a. Jhm war zur Laſt gelegt, die Verkehrsvorchriften micht beachtet zu haben. Durch dieſe Außer

d
W zwiſchen dem Angeklagten, welcher mit ſeinem

wrrade, und dem Kaufmann Fritz Mauß aus
Se n, der ihm mit einem Motorrade nebſt

wagen begegnete, erfolgt. Mauß zog ſich dadurch
erhebliche Kopfverletzungen und am Bein und Arm

ahtlaſ an iſt am 31. Juli, gegen 834 Uhr abends,
Chauſſeehaus Döhlen bei Lützen ein Zuſammen

Brand wunden zu. Der e hatte gegen das
Urteil des Schöffengerichts Weißenfels über 50 RM.
Berufung eingelegt. Nach eingehender Vernehmung
des Angeklagten und der Zeugen begab ſich die Ge
richtskommiſſion an Ort und Stelle, um eine
Augenſcheinseinnahme am Unglücksort vorzunehmen.
Der Angeklagte wurde auf Koſten der Staatskaſſe
freigeſprochen.

Ungeſühnter Kindesmord?
Am 25. März 1930 wurde auf dem Bahnkörper der

HalleHalberſtädter Staatsbahn unter der Brücke in der
Deſſauer Straße eine in Papier gewickelte Kindes
le iche gefunden, die mehrere als Todesurſache an
zuſprechende Schädelbrüche aufwies. Das Kind
war nicht ausgetragen. Trotz eingehender Nach
forſchungen hat ſich über die Herkunft des Kindes nichts
feſtſtellen laſſen. Das Verfahren iſt eingeſtellt worden.

Politiſche Schmierfinken.
Amtsgericht Halle.

In der Nacht zum 1. April 1930 wurde das Straf
gerichtsgebäude in Halle a. d. S., Preußenring 16, mit
Schlagworten des politiſchen Kampfes beſchmiert.
Außerdem wurde ein Teerkübel, der bei Anbringen der
Aufſchriften Verwendung gefunden hatte, gegen ein
Fenſter des Erdgeſchoſſes geworfen, ſo daß dieſes veſudelt
wurde. Wegen Beſchädigung eines dem öffentlichen
Nutzen dienenden Gegenſtandes iſt durch Strafbefehl des
Amtsgerichts in Halle a. d. S. gegen den Kutſcher Karl
Rieſe, den Arbeiter Fritz Schurig, den Beifahrer
Friedrich Gaudlitz und den Arbeiter Franz Heyl,
ſämtlich aus Halle a. d. S., eine Gefängnis
ſtrafe von je zwei Monaten feſtgeſtellt worden.
Der Strafbefehl iſt gegenüber allen Beſchüldigten rechts
kräftig geworden, mit Ausnahme des zuletzt genannten
Beſchuldigten, der Einſpruch eingelegt hat.

Schreibſachverſtändige!
Schöffengericht Halle.

Von der Anklage der verleumderiſchen Beleidigung
gegenüber Beamten der Landesheilanſtalt Alt
cherbitz bei Schkeuditz freigeſprochen wurde ſogar auf

Antrag des Staatsanwaltes der 53jährige Oberpfleger
der Heilanſtalt Auguſt Sch. aus Altſcherbitz. An dieſer
Anſtalt iſt er ſeit 5 Jahren, vorher war er 20 Jahre an
der Anſtalt Jerichow tätig.

Am 2. November 1928 lief beim Landeshauptmann
ein anonymer Brief ein, der von den widerſinnigſten
Behauptungen ſtrotzte, ſo z. B.: Inſpektor B. habe ſelbſt
die Scheunen (es war damals die Zeit der häufigen
Brandſtiftungen in jener Gegend) angeſteckt, um Ver
untreuungen zu verdecken, der Oberinſpektor laſſe ſich
vom Bäcker beſtechen, dafür bevorzuge er ihn bei
Lieferungen. Jn Wahrheit iſt die Bäckerei in eigner
Regie der Anſtalt und es werden dem Oberinſpektor
kleine Backproben gereicht. Auch dem Direktor der An
ſtalt wußte der Schreiber etwas anzuhängen.

Wie das Ermittlungsverfahren auf den jetzigen An
geklagten als Täter kam, wurde in der jetzigen Haupt
verhandlung nicht weiter erörtert. Der rühmlichſt be
kannte Gerichtsſchreiber und Schreibſachverſtändige Dr.
Wilhelm Scholz aus Halle verneinte als erſter die
Täterſchaft des Angeklagten. Der anonyme Brief habe
zum mindeſten ebenſoviel Abweichungen als Ahnlich
keiten in den Schriftzügen. Obwohl die 3 Beleidigten
mit dem Angeklagten nie Differenzen hatten, ihm ſolche
grundloſen Verdächtigungen auch gar nicht zutrauten,
wollte der Direktor der Anſtalt doch Klarheit. Er
forderte ein zweites Gutachten.

Ein ſolches gab ein halliſcher Kriminalſekretär, der
behauptete das ſtrikte Gegenteil der Angeklagte ſei der
Schreiber; er ſei auch der Schreiber früherer in
Jerichow eingegangener anonymer Briefe, die aus
jener Zeit ſtammten, als er noch dort tätig war.
Aus der abſichtlichen Verſtellung der Schrift er
kenne er das. Dieſe Identität der Schreiber des
Scherbitzer und der Jerichower Briefe leugnete wieder
der erſte. Sollte dieſe wirklich beſtehen, ſo wäre das
allerdings ein ſehr ſtarkes Verdachtsmoment gegen den
Angeklagten, wenigſtens anſcheinend Daher mußte ein
dritter Schreibſachverſtändiger heran. Der kam aus
Berlin. Er machte einen ſtark akademiſchen Streit aus
dem Falle.

Er hielt mit einer an Gewißheit grenzenden Wahr
ſcheinlichkeit den Angeklägten für den Schreiber.
Scherbitzer und Jerichower ſeien nicht dieſelben. Dann
liege aber gar keine abſichtliche Verſtellung der Schrift
vor, ſondern eine monomaniſche, eine unbewußte. Der
Angeklagte müſſe alſo unter einer Pſyche geſchrieben
haben. Er gab aber zu, daß die wiſſenſchaftliche Schreib
kunde es bisher noch keiner Schrift anſehen könne, ob
ſie von einem Verrückten ſtamme.

Da aber gar kein Anhalt dafür vorlag, daß der An
geklagte als Pfleger von ſeinen Pfleglingen ſchon geiſtig
infiziert ſei, ſich ferner eine etwaige Ubereinſtimmung
mit den Jerichower Briefen leicht daraus erklären
läßt, daß mit dem Angeklagten aus Jerichow nach
Altſcherbitz zugleich 1 Arztk, 3 Pfleger und 60 Patienten.
gekommen ſind, daß erſahrungsgemäß in ſolchen An
ſtalten fabelhaft geklatſcht wird, und daß vor allen
Dingen für den Angeklagten aber auch jegliches Motiv
fehlt er erklärt den Jnhalt des Schreibens für
völligen Unſinn ſchloß ſich das Gericht dem erſten
Gutachten an und ſprach ihn frei.

[h-„. c cMütterberatungs- und Säuglings-
wiegeſtunden im Kreiſe Querfurt.
Die Mütterberatungs und Säuglingswiegeſtunden

im Monat Juni 1930 finden in den nachſtehenden Ort
ſchaften an folgenden Tagen ſtatt:
Uhr, im Gaſthaus; Obereichſtädt2?? ,;g fſtſtK Fo

Bezirk Kuerfurk: Barnſtädt am 24. Juni, 13.30 Uhr,
im Gaſthaus; Oberfarnſtädt am 19. Juni, 14 Uhr, in
der Schule; Lodersleben am 20. Juni, 15 Uhr, in der
Schule Nemsdorf am 17. Juni, 11 Uhr, im Gaſthaus;
Obhauſen am 16. Juni, 15 Uhr, in der Schule; Groß
oſterhauſen am 12. Juni, 14.30 Uhr, in der Schule;
S am 11. und 25. Juni, 15 Uhr, in der alten

ule.
Bezirk Freyburg: Freyburg am 19. Juni, 14.30 Uhr,

Kleinkinderſchüle; Goſeck am 11. Juni, 11 Uhr, Klein
kinderſchule; Balgſtädt am 13. Juni, 14.30 Uhr, im
Pfarrhaus; Laucha am 17. Juni, 14.30 Uhr, Klein
kinderſchule; Gleing am 18. Juni, 15 Uhr, bei Frau
Rühlemann; Kirchſcheidungen am 26. Juni, 15 Uhr,
im Pfarrhaus.
Bezirk Mücheln: Neumark am 17. Juni, 14 Uhr, im
Gaſthaus; Crumpa am 19. Juni, 14 Uhr, in der Schule;
Lützkendorf am 19. Juni, 15 Uhr, in der Schule; Stöb
nitz am 20. Juni, 14 Uhr, in der Schule; Branderoda
am 23. Juni, 14 Uhr, in der Schule; Gröſt am 28. Juni,
15 Uhr, im Gaſthaus; Braunsdorf am 24. Juni, 14
Uhr, in der Schule; Roßbach am 26. Juni, 14 Uhr, in
der Schule; Mücheln am 27. Juni, 14 Uhr, in der
Schule; MüchelnNeubiendorf am 27. Juni, 16 Uhr, im
Gaſthaus.

Bezirk Nebra: Bottendorf am 10. Juni, 14 Uhr, im
Schweſternhaus; Roßleben am 17. Juni, 15 Uhr, im
Gaſthaus Hirſch; Altenroda am 18. Juni, 14 Uhr, im
Gaſthaus Röder; Nebra am 24. Juni, 14 Uhr, im Ge
meindeſaal.

Reklameteil.
Es muß etwas Beſonderes ſein, was ſogar das Gute

ſchlägt. Wären alle Waren von gleicher Art, ſo gäbe es keinen
Grund, einzelne Erzeugniſſe zu bevorzugen. Nur wo ein Vor
teil iſt, lohnt es ſich, Geld auszugeben. Wenn ein Marken
artikel ſich in ſo verblüffend ſchneller Weiſe verbreitet, wie die
BulgariaZgigaretten, ſo muß dies eine beſondere Urſache
haben, und zwar iſt es in dieſem Falle die Eigenart der
hochedlen, bulgariſchen Tabake. Vor allem aber iſt die Tat
ſache, daß die Qualität ſtets unverändert gut iſt, der Grund,
daß in weiten Teilen Deutſchlands Tag für Tag faſt nur
dieſe Zigarette geraucht wird.

I Oberhemd
mit Doppelbrust und Umschlagman-h Schette aus kochechtem Per- 90M kKkal in reizenden Effekt-Neu- 2

heiten eSchillerhemd
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sehen Sie sich unsere

Anzüge und Mäntel in
aller Ruhe an, probieren
Sie gründlich vor dem

j Spiegel, Sie werden
dann richtig beurteilen

wie gut Weiss Werk
Stätten Kleidung sitzt.

Was Sie aber nicht
sehen können, ist die

gute Innen verarbeitung
Da wir den größten Teil
selbst fabrizieren,
haben Sie volle Gewähr
für eine vorzügliche Ver-

arbeitung. Weiss-Werk-
Sstätten Kleidung wird

auf reinem Leinen und
hestem Roßhaar ver-

h arbeitet, jecles Stückhbe-
h hält auch nach langem
h Tragen seine gute Form

trotzdem sind
unsere Preise sprich-
wörtlich niedrig

d Frühjahrs- Anzug
in schönen Kammgarn- und
Cheviot Geweben, 002reih. mod. Form, 29
aparte Farbe
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haar, 2reihige Form

Wochenend- Anzug
in herrlichen modernen Farben
strapazierfähige Cheviot-Quali-
taten, der praktische 00Sportanzug für das 39
Wochenende

Der mod. Trenchcoat
mit Oeltucheinlage und Plaid-
futter, mit durchgehendemGürtel,
in den modernen Farben, wie
blaugrau und hoell- 00mode. Ein idealer 29
Wettermantel
Golf- Hosen
moderne englisch gemusterte
TWeeds, haltbare, feste 90
Stoffe, neueste Form

9.50 6.90
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soneders starke Herren bis
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feuer und Wasser unter der Erde
Neue Exploſionen in Mentervda.

Der Brand im Kaliſchacht Menteroda wütet weiter.
Die drei in 1000 Meter Tiefe verunglückten Beamten aufgegeben.

Mühlhauſen i. Thür. Jn der vergangenen
Nacht kam es im Kaliſchacht Menteroda der Gewerk
ſchaft Volkenroda zu zwei neuen Gasexplo
J ionen. Es gelang jedoch den Beobachtungsmann
ſchaften, den Brandherd zu lokaliſieren. Die
Rettung der ein geſchloſſenen drei Be
amten iſt jetzt endgültig aufgegeben
worden.

Mühlhauſen. Die Rettungsarbeiten ſind ſeit
dem Unglück ununterbrochen im Gange. Es iſt immer
wieder verſucht worden, zu dem Unglückspunkte mit
Sauerſtoffappargten vorzudringen. Die Explo
ſionsſtelle iſt jedoch derart vergualmt, daß
es immer noch nicht möglich war, an den Herd ſelber
heranzukommen. Da immer neue Rauchwolken auf
ſteigen, wäre es möglich, daß die

Gaſe noch brennen.
Die Rettungsmannſchaſten berichten, daß ſich die

Hitze auf der Sohle des 230 Meter tiefen Schachtes,
die ſonſt ſchon 38 bis 40 Grad beträgt, trotz der
dauernden Friſchluftzufuhr bis zur Glut geſteigert
hat, ſo daß die Gummiteile der Rettungsgeräte zu
ſchmelzen beginnen. Die Rauchentwicklung ſei ſo
ſtark, daß man die hellſte Lampe in der Hand nicht
ſehen kann.

Es iſt ſo gut wie ausgeſchloſſen, daß die drei
vermißten Beamten noch lebend geborgen werden.

Die Rettungstrupps beſchränken ſich darauf, den
Herd zu lokaliſieren. Auffallend iſt, daß an der
Erdoberfläche ſtarker Petroleumgeruch
wahrgenommen wird, den Anwohner ſchon am
Sonntag voriger Woche feſtgeſtellt haben wollen.

Von amtlicher Seite wird mitgeteilt, daß alle
drei Schächte und ſämtliche Gruben
baue mit Ausnahme weniger Firſte in unmittel
barer Nähe des Exploſionsherdes völlig un ver
ſehrt geblieben ſeien. Der Betrieb und die Förde
rung des Werkes erleiden keine Unterbrechung.

Exploſion infolge Fahrläſſigkeit.
Staßfurt. Jm „Berlepſch Schacht“ ent

ſtand eine Exploſion, die auf Fahrläſſigkeit zurück
zuführen iſt. Bei der Frühſchicht ging der Lehr
häuer Märtens mit offenem Licht zu der Arbeits
ſtätte vor Ort. Vor Ort angelangt, entſtand plötz
lich eine Exploſion, da ſich die angeſammelten Gaſe
an dem offenen Licht entzündet hatten. Märtens
erlitt erhebliche Verbrennungen. Glück-
licherweiſe hatte die Exploſion keine weiteren un
glücklichen Folgen, die Häuer der Frühſchicht, die
hinter Märtens gingen, blieben unverletzt.

Sonderbares Gebahren eines Arzkes.
Bitterfeld. Vom hieſigen Amtsgericht wurde der

Arzt Dr. D. wegen groben Ünfugs mit der Höchſtſtrafe
von 150 M. belegt. Dr. D., der Kaſſenarzt der Orts
krankenkaſſe iſt, hatte in mehreren Fällen andere
Ar z te von ſeiner Wohnung aus telephoniſch angerufen
und, wenn ſie ſich meldeten, den Hörer angehängt.

Nach Sittlichkeitsverfehlungen
in den Tod.

Könnern. Wir berichteten vor einigen Tagen
von dem Selbſtmord des erſten Lehrers in Trebnitz
a. d. S. und fügten hinzu, daß er in hinterlaſſenen
Aufzeichnungen die gegen ihn erhobenen Beſchul
digungen als Verleumdungen bezeichnete. Die Unter
ſuchung hat jedoch ergeben, daß die Beſchuldigungen

es handelt ſich um ſittliche Verfehlungen an Schul
mädchen in großer Zahl zu recht erhoben worden
waren. Noch vor Abſchluß der Unterſuchung durch
den Schulrat entzog ſich der in den fünfziger Jahren
ſtehende Mann der irdiſchen Verantwortung.

„Bei einer Wirtin wundermild
Witkenberg. Einen ſchlechten Griff hat zweifel

los der junge Mann mit ſeiner Wirtin getan, der hier
unter ziemlich dramatiſchen Umſtänden ſein Logis
wechſelte. Er erhielt zum Abſchied von der Vermieterin
einige Schläge auf den Kopf, wozu die tempe
ramentvolle Wirtin einen Ham mer benutzte. Der
junge Mann ſah keine andere Rettung, als die Flucht
durchs Fenſter der im erſten Stockwerk gelegenen
Wohnung. Die Schutzpolizei nahm ſich des möblierten
Herrn an. Die Wirtin aber war nicht mehr zu finden.

Die Hochzeit in der Nacht.
Flucht vor der övffenkllichkeit.

f. Nordhauſen. Ein ungewöhnlicher Vorfall hat
ſich im benachbarten Dorfe Ur bach zugetragen. Dort
war für die 9. Abendſtunde „in aller Stille“ die Hoch-
zeit eines 69jährigen Bräutigams mit einer 32jährigen
Braut (ſeiner Haushälterin) vor dem Standesbeamten
feſtgeſetzt worden. Aber das ganze Dorf, in dem ſich
die Kunde doch verbreitet hatte, ſtand wie ein Mann,
bildete eine Gaſſe, um das Paar zu ehren und die
üblichen Böller zu löſen. So warteten die Zeugen
vergeblich beim Standesbeamten. Der begab ſich auf
Umwegen eine Stunde ſpäter zum Hauſe des Braut-

paares und verabredete eine andere Zeit. Bis gegen
Mitternacht harrten die Schauluſtigen aus, dann wurde
es ihnen zu dumm. Um 4 Uhr morgens trafen ſich
dann Zeugen und Hochzeiter in der Wohnung des
Se r nten, und die Ehe konnte eingetragen
werden.

Eine Platzpatrone in den Mund
geſchoſſen.

Freitod eines Reichswehrſoldaten.
f Zerbſt. Der Gefreite Willi Uhlendorf

vom 12. Jnfanterie- Regiment tötete ſich in der Ka
ſernenſtube durch einen Schuß mit einer Platz
patrone in den Mund. Er war über den Urlaub
hinaus von ſeinem Truppenteil fortgeblieben und
ſollte diſziplinariſch beſtraft werden. Der Gefreite
ſtand vor der Beförderung, und glaubte, ſie ſich nun
durch die Urlaubsüberſchreitung verſcherzt zu haben.

Prozeß
gegen Eiſenbahnräuber Pietruſka.
Urteil: Ein Jahr drei Monate Zuchthaus.

Wittenberge. Das Schöffengericht in Witten
berge verhandelte gegen den Geſchäftsreiſenden Ernſt
Pietruſſka aus Weiſen, der auf, der Bahnſtrecke
Wittenberge--Perleberg wiederholt Kurswagen er
brochen und beraubt hatte. Er war in der Kurve
bei Weiſen auf den Zug aufgeſprungen und hatte in
der Nähe ſeines Hauſes die geraubten Güter aus
dem Wagen geworfen. Ende März d. J. konnte er
in ſeiner Wohnung in dem Augenblick feſtgenommen
werden, als er gerade dabei war, die Verpackung
von geraubtem Güte zu verbrennen. Der Eiſen
bahnräuber war früher als Beamter beim
Eiſenbahnüberwachungsdienſt in Witten
berge beſchäftigt geweſen. Das Gericht erkannte
gegen ihn auf ein Jahr drei Monate Zucht-
haus und auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte
auf die Dauer von drei Jahren.

Eine Mißgeburt.
Apolda. Eine eigenartige Mißgeburt hat eine

Kuh des Landwirts Koch im benachbarten Nieder
trebra zur Welt gebracht. Es waren zwei voll
ſtändig ausgewachſene Kälber mit 8 Beinen, 2 Köpfen,

2 Schwänzen, die am Hinterteil zuſammengewachſen
waren, aber nur einen Ernährungsſtrang hatten. Das
Tier hat während der Geburt gelebt und wog
137 Pfund. Es kommt nach Jena zur Unterſuchung.

„Rieſeneck“ wird abgeholzt.
F. Altenburg. Der im Verſteigerungsweg zum
Preiſe von 400000 Mark an die Bank für Landwirt
ſchaft in Berlin übergegangene ehemalige Herzog
beſitz „Rieſeneck“ ſoll vollſtändig abgeholzt
werden. Uber 100 Hektar des 158 Hektar umfaſſenden
Geländes ſind, da ſie 41- bis 90jährigen Beſtand
aufweiſen, zum Abholzen reif. Man hat bereits
25 Erwerbsloſe zum Holzſchlagen angenommen.

„Waſſerkarten“ für den Friedhof.
F Gotha. Zu der Reihe beſonderer Belaſtungen,

die der Bürgerſchaft bereits auferlegt wurden,
kommt jetzt die Einführung von „Waſſerkarten“ für
den Friedhof, die der Regierungskommiſſar, Bürger
meiſter Dr. Schmidt, im Einverſtändnis mit der
Regierung verfügt hat. Die Karten koſten pro Grab
ſtelle jährlich 30—40 Pfennig. Man iſt über dieſe
neueſte Belaſtung wenig erbaut.

Scheckſchwindel
und Konkursverbrechen en gros.

95000 RM. erbeuketk.
F Leipzig. Wegen Scheckſchwindelei und

Konkursverbrechens halten ſich gleich drei Angeklagke,
und zwar der Händler Bernhard Fiſcher und zwei
Genoſſen, vor dem Gericht zu veraniworken. Sie
haften u a. Scheckſchwindeleien verübt und dadurch die
Girokaſſe in Stzſch um 95 000 RM. bekrogen. Das
Gericht verurteille Fiſcher zu einem Jahr und die
beiden anderen Angeklagken zu 10 bzw. 5 Monaken
Gefängnis.

Unfall bei der Feuerwehrübung.
F. Crimmitſchau. Bei einer übung der hieſigen

Feuerwehr auf dem Schützenplatz, bei der die Steiger
ſich vom Steigergerüſt mit einer Leine herabließen,
riß die Leine eines Oberſteigers. Der Mann
ſtürzte ab und erlitt ſo ſchwere Verletzungen,
daß er ins Krankenhaus gebracht werden mußte.

4 Jahre Zuchthaus
wegen gewerbsmäßiger Abtreibung

Bockwitz. Bei Verſagung mildernder Um
ſtände verurteilte das Schwurgericht in Torgan den
Arbeiter F. aus Bockwitz wegen gewerbsmäßiger
Abtreibung zu 4 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren
Ehrenrechtsverluſt. F. hatte ſeine Tätigkeit in
außerordentlich en Umfange betrieben und ſich
für eine „Konſultation“ 20 bis 25 M. zahlen laſſen
Jn einem Fall hatte die Ausübung der Praxis
F.s ſogar den Tod eines Mädchens im Alter von
15 Jahren zur Folge.

Sühne für angemaßtes Fauſtrecht.
F Plauen. Das hieſige Schwürgericht verurkeilte

nach mehrkägiger Verhandlung den 27 Jahre allen
Schloſſer Walther Max Bahmann aus Plauen-
Reuſa wegen gefährlicher Körperverletzung mit köd
lichem Ausgang zu 3 Monaken Gefängnis,
Bahmann hakte in der Nacht zum 29. Jannar den
nichtsahnend ſeines Weges gehenden kaufmänniſchen
Vertreker Engelhardt aus Leipzig ohne jeden Gründ
mit Fauſtſchlägen krakkiert und dabei ſo
zugerichtet, daß der Mißhandelte zu Boden ſtürzte
und bald nach dem überfall ſtarb.
FFeuere in der Mühle. 2ſp.

Von 18 Zentnern getroffen.
Lauchhammer. Der Former Otto Müller aus

Ruhland wurde von einer herunterfallenden Gußform
im Gewicht von 18 Zentnern getroffen. Mit zer
ſchmettertem Oberſchenkel mußte er dem
Krankenhaus Lauchhammer zugeführt werden.

Raubüberfall in einem Kontor.
Chemnitz. Vormiktags, kurz nach 10 AUhe,

ſind in einem Konkor in der Gießerſtraße 23 zwei
23 bis 25 Jahre alke Männer erſchienen und haben
von der Ehefrau des Geſchäftsinhabers, die ſich dort
allein aufhielt, unker Drohungen Geld verlangt. Auf
die Entgegnung der erſchrockenen Frau, daß ſie die
Schlüſſel zum Geldſchrank nicht hätte, haben die Täter
den Fernſprecher beſetzt und zwei Schreibliſchkaſten
durchſucht. Durch vom Hof her hörbare Schritte ſind
die Käuber geſtört worden und geflüchtet.

feuer in der Müänhle
Vater und 2 Söhne trotz dringenden Brandſtiftungsverdachts freigeſprvchen.

Torgau. Jm Gaſthof zu Splau verhandelte
das Torgauer Schwurgericht gegen den Auszügler
Guſtav Butzmann aus Kleintorgau und ſeine
Söhne Erich und Walter, die beſchuldigt
wurden, in der Nacht zum 31. Dezember vorſätzlich

die Horſtmühle in Brand geſteckt
zu haben.

Der alte Butzmann hatte die Mühle ſeinem
Sohne Erich übereignet, nachdem ein gewiſſer
Vogel den Kauf rückgängig machen mußte. Dieſer
Vogel trat jetzt als Hauptbelaſtungszeuge
hervor und bekundete, daß Guſtav Butzmann ihn
1926/27 verſchiedentlich zur Brandſtiftung
veranlaſſen wollte. Vogel konnte ſeinerzeit die
Grundſteuern und die Verſicherungsprämie nicht
aufbringen, ſo daß Butzmann für ihn einſpringen
mußte.

Der Tatbeſtand der
Brandſtiftung iſt einwandfrei erwieſen,

da an mehreren Stellen Strohbündel und
angekohlte Balken gefunden worden waren.
Dennoch kam das Gericht nach 13ſtündiger Ver
handlung und nach der Vernehmung von 21 Zeugen
zur Freiſprechwng der 3 Angeklagten.

Jn der Begründung hob der Vorſitzende hervor,
daß der Tatverdacht ſehr dringend ſei,
zumal der Brand
in der Nacht vor Ablauf des Verſicherungsjahres
ausgebrochen ſei, und zum mindeſten Guſtav Butz
mann, wie die Zeugenvernehmungen ergaben, wieder
holt mit dem Gedanken der Brandſtiftung geſpielt
habe. Trotz des geführten Alibibeweiſes ſei die

Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß einer der An
geklagten ſich von Torgau nach Splau begeben habe,
um die tags zuvor vorbereiteten Brandherde an
zuzünden.

Unaufgeklärter Mühlenbrand.
Zwei Verdächtige aus der Haft entlaſſen.
Schleuſingen. Der frühere Gemeindevorſteher

Kühner aus Fiſchbach und der Beſitzer der nieder
gebrannten „Appelthaler Mühle“, Hegewald,
nebſt Sohn, die unter dem Verdacht der Brand
ſtiftung verhaftet worden waren, ſind wieder
aus der Haft entlaſſen worden. Die Ver
dachtsmomente haben ſich als grundlos erwieſen.

Ein Sägewerk niedergebrannt.
100 000 Mark Schaden.

MeuſelbachSchwarzmühle. Nachts gegen „130
Uhr brach in dem Sägewerk der Firma Franz Voigt

Co. in Schwarzmühle ein Groß feueg aus, das
ſich ſehr ſchnell ausbreitete. Aus den in Flammen
ſtehenden Gebäuden konnte nur wenig gerettet
werden. Das eigentliche Sägewerk mit an
ſchließender Werkſtatt iſt ausgebranmnt,
Nur die Umfaſſungsmauern ſtehen zum Teil noch.
Die dicht angrenzende Mahlmühle, die jetzt als
Wohnhaus dient, konnte durch das tatkräftige Ein
greifen der Feuerwehren erhalten werden. Ein
Übergreifen des Feuers auf große Holzſtapel und
dicht dabei ſtehende Holzſchuppen wurde verhindert
Der Schaden, der ſich auf etwa 100 000 M. belaufen

Enorm billige

pflnest

Der Dreigelinke
Roman von Nnng von Janaen

16) (Nachdruck verboten.)
Freudig gab ſie Antwort: „Gern erfülle ich deinen

Wunſch, ſehr gern, alſo wollen wieder gute
Freunde ſein wie vor Nun, ſagen wir, wie vor
dem Jrrtum.“

Er ergriff ihre Hand.
du biſt ein lieber Menſch. Und nun darf ich wohl
ab und zu wiederkommen, nicht wahr? übrigens
haſt du intereſſanten Beſuch, ich unterhalte mich
manchmal über den Zaun mit der jungen Dame.“

Eva nickte: „Jch weiß. Sie lernt ja bei mir mit
förmlicher Raſerei die deutſche Sprache, anſcheinend,
um mit dir praktiſche Konverſationsübungen zu
treiben.“

Er lachte. „Jch bin gar nicht richtig zum
Traurigſein gekommen über deinen Verluſt. Pa-
quita Caſanovas deutſche Unterhaltungen haben
mich mit Gewalt in eine vergnügte Stimmung hin
eingetrieben und mir unverhältnismäßig ſchnell über
meine Enttäuſchung weggeholfen.“

Am nächſten Tage erſchien Frau Baurat Felſen.
„Eva, ich wollte dieſes Haus eigentlich niemals

mehr betreten, aber ich muß dich um etwas bitten,
es geht nicht anders.“

Eva bot ihr Platz an.
„Jch bin zu allem bereit, wenn es in meiner

Macht ſteht, die Bitte zu erfüllen.“
„Eva, du mußt dafür ſorgen, daß dein Beſuch

recht bald, womöglich umgehend abreiſt. Hans, der
ſich früher des Mittags, wenn er nach Hauſe kam,
angenehm und nett mit meinem Mann und mir
unkerhielt, ſtürzt jetzt, ohne noch ſeinen Nachtiſch
zu berühren, den er ſonſt ſo gern gegeſſen, in den
Garten, gleichviel, was für Wetter draußen iſt, und
ſteht dann mit dem Mädchen, deinem Beſuch, am
Zaun und unterhält ſich. Jch habe einmal gelauſcht.
Sie kann kein Deutſch und er kein Spaniſch. Aber
das ſcheint beide nicht zu ſtören, jedenfalls reden ſie
ungaufhörlich miteinander oder machen ſich Zeichen
wie Taubſtumme. Das Mädel muß weg, man kann

„Tauſend Dank, Eva,

ſonſt gar nicht wiſſen, auf was für tolle Jdeen Hans
noch in ſeiner Verzweiflung verfällt.“

Eva fragte erſtaunt: „Worüber iſt denn Hans
in Verzweiflung?“

„Nun, das iſt wirklich eine merkwürdige Frage.
Das müßteſt du doch wiſſen, Eva, die du eigentlich
die e daran trägſt“, klang es vorwurfsvoll
zurück.Eva lächelte. „Mit der Verzweiflung iſt Hans
ſehr ſchnell, faſt beleidigend ſchnell für meine Eitel-
keit, fertiggeworden“, ſtellte ſie feſt, „aber er dankt
es nur meiner hübſchen ſpaniſchen Freundin. Ge
rade die Unterhaltungen mit ihr waren das Heil
kraut für ſeinen Schmerz um mich. Der übrigens
nicht ſo tief geſeſſen haben kann, weil er ſo ſchnell
heilbar war. Man ſollte es ihm gönnen, daß ihm
Paquita Caſanovas gefällt.“

„Wie heißt ſie?“ fragte Frau Felſen mit runden
Augen. „Der Name hat ja direkt etwas Anſtößiges.
Caſanovas, ſo hieß doch der Abenteurer mit den
gräßlich freien Memoiren, nicht wahr

Eva lachte. „Nein, der hieß Caſanova, da fehlt
das „s“ am Schluß. UÜbrigens war er Jtaliener.
Es iſt beſtimmt kein Ahne von Paquita.“ Sie
wurde ernſt. „Jch kann Paquita nicht fortſchicken,
ſondern ſie und ich reiſen kurz vor Weihnachten zu
ſammen nach Barcelona. Wir werden dann wohl
beide vorläufig nicht mehr hierherkommen. Mein
zukünftiger Mann holt uns ab.“

„Beſteht denn keine Möglichkeit, daß die junge
Dame vorher abreiſt? Jch fürchte, Hans verrennt
ſich ſonſt in eine nicht wieder gutzumachende Dumm-
heit“, beharrte Frau Baurat Felſen auf ihrem
Wunſch.

„Nein, es beſteht keine Möglichkeit“, erwiderte
Eva feſt, „ich habe keinen Grund, das arme Ding
irgendwie zu kränken. Sie hat bisher ſowenig
von ihrem Leben gehabt und dieſe Reiſe hierher mit
allem, was damit zuſammenhängt, iſt der Glanz
punkt ihres Daſeins. Sie iſt armer Leute Kind und
längſt elternlos, ich gönne ihr alles Gute.“

Frau Felſen ſeufzte wieder, aber noch betonter
als das erſtemal.

„Jch bin wahrhaftig kein hartherziger Menſch,
aber Hans würde ſich doch lächerlich machen, wenn
er nun, nachdem ihr beide euch ſchon vor der offi
ziellen Verlobung wieder getrennt habt, ſich jetzt
mit einer anderen verloben würde.“

dürfte, iſt durch Verſicherung gedeckt.

Teilzahlung sgestattet!

Es klopfte. Paquita trat ein.
Bildhübſch ſah ſie aus in dem einfachen, aber

ſchicken Blumenmuſterkleid. Fremdartig und gpart.
Die Frau Baurat hob ihr Stilglas vor die Augen
und betrachtete das fremde Vögelchen eingehend.

Paquita grüßte und wollte, weil ſie die Dame
nicht kannte, ſofort wieder das Zimmer verlaſſen.

Eva hielt ſie zurück, erklärte ihr auf ſpaniſch,
wer die Beſucherin war.

Paquita lächelte entzückt. Ah, das alſo war Sen
norg Felſen.

Sie erklärte: „Jch kenne Jhrer großer Kind, er
ſein meiner Freund.“

Frau Felſen ließ das Stilglas in den Schoß
gleikten. Das klang ja unglaublich komiſch. Sie
konnte nicht anders, ſie mußte lachen.

Das gefiel Paquita. Sie hielt es als freund
liches Entgegenkommen und erklärte begeiſtert:
„Jhrer großer Kind, Sennorg, iſt viel klug.“

„Jch halte ihn eigentlich in letzter Zeit für viel
dumm“, brummte Frau Felſen vor ſich hin, und
dann ſtand ſie auf, ſie wollte ſich doch lieber vor
läufig in keine längere Unterhaltung mit der Spa
nierin einlaſſen. Das war dann wohl ſo eine Art
von Verpflichtung.

Sie reichte Eva die Hand, und als ſie die großen
ſtrahlenden Augen Paquitas wie in ſtummer Bitte
auf ſich gerichtet ſah, konnte ſie nicht anders, ſie
reichte auch Paquita die Hand, die freudig ausrief:
„Vielen Grußen für Jhrer großer Kind, Sennora.“

Am gleichen Abend erſchien Hans Felſen in
Evas Haus, und Paquita lehnte ſich vor Schreck
gegen die Wand. Litt denn der arme Menſch nicht
furchtbar, wenn er in die Nähe des Mädchens kam,
das er liebte, und das nun einen anderen nahm
Weshalb tat er das nur? Wie konnte er denn auf
dieſe Weiſe ſein Leid vergeſſen? Das war ja, als
wenn er mit eigener Hand in friſchen Wunden
wühlte.

Sie ſah mit neuem Verwundern, wie Eva den
Mann freundlich lächelnd begrüßte und ihm ſogar
Tee anbot.

Ein Gedanke erwachte in ihr. Waren die beiden
vielleicht wieder miteinander einig geworden und
würden ſie ſich nun doch heiraten wollen Sie
blickte erregt von einem zum anderen.
Eva erklärte auf ſpaniſch: „Wir ſind wieder wie

einſt Freunde, Hans Felſen und ich. Jch glaube, er

hat eingeſehen, ſeine Liebe zu mir war auch nur
Einbildung. Da ſind wir alſo beide zur alten
Freundſchaft zurückgekehrt.“

„Und er kann das, ohne daß es ihm weh tut?
fragte Paquita beklommen.

„Ohne daß es ihm weh tut“, beſtätigte Eva.
Paquita hatte mit einem Male das merkwürdige

Gefühl, als ob ihr auf dem Rücken Flügel wuchſen
mit denen ſie geradeswegs in den Himmel hineinfliegen konnte, wenn ſie wollte. Aber ſie wollte noch
nicht. Vorläufig ſchien es ihr hier auf Erden f
noch ſchöner zu ſein als im Himmel.

XVIII.
Epa wurde eines Vormittags von dem Mädchen

der Nachbarvilla zu Frau Felſen gebeten und ſie
folgte der Bitte ſofort. Sie fand das Ehepaar bei
ſammen, beide machten ſehr ernſte Geſichter.
war vierzehn Tage vor dem Weihnachtsfeſt 7
Eva, die mit Primo Duero in eifrigem Briefwechſe
ſtand, erwartete ihn in Kürze.

Frau Felſen bot Eva Platz an und begann dann
allerlei, was eigentlich herzlich unwichtig war.

Baurat Felſen miſchte ſich ein: „Nun aber Schlut
mit der Zeitvergeudung, wir wollen von Wichtigerem
reden. Alſo, Eva, ganz kurz und gerade heraus, e
gefällt meiner Frau Er hüſtelte und verbeſſerte
ſich: „Jch meine, es gefällt uns nicht, daß Hans
ſeit ein paar Wochen ſo ne Art von Stammgaſt bei
dir geworden iſt, nur um die fremdländiſche Puppe
zu bewundern. Wir wiſſen kaum noch, ob wir n
Sohn haben. Wenn er mittags nach Hauſe n
ſchlingt er das Eſſen hinunter, als bekäme er
kordlohn dafür, und nach dem lehten Biſſen ſtürs
er mit irgendein paar unartikulierten Lauten davor
die wohl eine Entſchuldigung ſein ſollen. Dann
muß er nämlich zur Audienz bei der kleinen Spanie
rin an den Lattenzaun. Und abends nach dem Eſſen
eilt er ſich noch ein bißchen mehr. Da ißt er beinah
überhaupt nichts mehr, aber es wird dafür no T
raſch raſiert, friſiert, manikürt, parfümiert m
vielleicht auch noch maſſiert und pedikürt. Nur
mit das kleine bräunliche Gewächs ſich davon We
zeugen kann, was er für'n ſchöner Menſch iſt echt
ein geleckter Jüngling aus ſo 'nem Kitſchfilm m
er aus, wenn er abends rüberſtürmt in dein Haus.

Fortſetzung folgt
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Ar, 1751. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Freitag, den 6. Juni 1930. Seite 7.

Aus aſſer Welt
Pfarrer Schenk

alias „Kaufmann Stürmer“.
An Stelle von Juſtizrat Joſephſon, Potsdam,

der zu Beginn der Verhandlung vor dem Vormund
ſchaftsrichter in Potsdam ſein Mandat niederlegte,
hat Rechtsanwalt Dr. Artur Brandt, Berlin,
die Verteidigung des Amtsvorſtehers Frenzel in dem
bevorſtehenden zweiten Prozeß übernommen

Der Vormundſchaftsrichter vertagte die Verhand
lung, da Pfarrer Schenk trotz Ladung nicht er
ſchienen war. Auf Anfrage von Rechtsanwalt Dr.
Blumenhain, Berlin, teilte der Vorſihende mit, daß
Pfarrer Schenk in Bornſtedt nicht erreichbar ge
weſen ſei. Auf Anfrage bei der vorgeſetzten Kirchen
behörde habe er erfahren, daß der Pfarrer ſich gegen
wärtig unter dem Namen Kaufmann Stür-
mer“ in Rathen an der Elbe auſhalte. Pfarrer
Schenk wurde dann nochmals vom Vormundſchafts
gericht zu Donnerstag, 5. Juni, zur Verhandlung
geladen, mit der e daß er zu dieſem Ter
min zu erſcheinen habe. Der Verteidiger ſtellte
dann den Antrag, dem Pfarrer die Vorimündſchaft
über Gerkrud Frenzel zu entziehen. Die Ver-
teidigung halte den Geiſtlichen objektiv für einen
tüchtigen und brauchbaren Vormund, doch ſei feſt
geſtellt worden, daß die Schwärmerei der jungen
Gertrud für ihren Vormund ein Ausmaß ange
nommen habe, daß es beſſer ſei, wenn das junge
Mädchen mindeſtens für längere Zeit den Aufenthalt
im Pfarrhaus unterbreche. Der Vormundſchafts
n e mit, daß Pfarrer Schenk von ſich aus
am letzten
ſeinem Hauſe entfernt und bei zuverläſſigen
Pflegern in Berlin untergebracht habe, wo das
junge Mädchen bleiben ſolle, bis das Vormund
ſchaftsgericht endgültig entſchieden habe. Dr. Blu
menhain beantragte, die Vormundſchaft dem Jugend
amt Nauen zu übertragen.

Ein eigenartiger Betriebsunfall.
In der ützerei einer chemigraphiſchen Kunſtanſtalt in der Friedrichſtraße in Berlin elreg

ein größeres Gefäß mit Salpeterſäure, ſo
daß die Säure unter ſtarker Gasentwicklung aus
lief. Perſonen wurden glücklicherweiſe nicht verletzt,
doch geſtaltete ſich die Unſchädlichmachung der
Säure äußerſt ſchwierig. Die Angeſtellten des Be
triebes verſuchten zunächſt, die beißenden Salpeter
dämpfe dadurch zu beſeitigen, daß ſie in die aus
gelaufene Säure Sägeſpäne hineinwarfen. Dies er
wies ſich aber als ein durchaus falſches Verfahren,
denn Salpeterſäure hat die Eigenſchaft, ſich bei der
Vermiſchung mit organiſchen Stoffen zu entzünden.
Es entſtand alſo ein Brand, zu deſſen Löſchung ein
Zug der Feuerwehr alarmiert werden mußte. Wäh
rend das Feuer ſelbſt ſchnell gelöſcht werden konnte,
hatte die Feuerwehr etwa 1 Stunden zu tun, bis
die ſich immer neu entwickelnden Salpeterdämpfe
unſchädlich gemacht werden konnten. Zu dieſem
Zwecke müßte die Feuerwehr mit Seifenſtein die am
Boden vergoſſene Säure auslaugen.

150 Häuſer in einem ruſſiſchen Dorf
verbrannt.

Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt in der Am
gebung von Murom in dem Dorfe Baranowo
ein großer Brand ausgebrochen, dem 150 Häuſer zum
Opfer gefallen ſind. Mehrere Perſonen ſowie eiwa
100 Skück Vieh ſind ebenfalls verbrannt Die O.
behaupket, daß politiſche Brandſtiftung vorliegt.

ſelbſtändige Weltkörper, die, falls ſie in den
Anziehungskreis der Erde gelangen, durch die
Reibung. mit der Luft ſich entzünden und
niederfallen. Die kümmerlichen Reſte zer
ſtäuben in den meiſten Fällen als Aſche. Es
gibt auch größere Meteore, die donnernd und
natternd als breiter Lichtkegel zur Erde
niederſauſen. Nordensſköld fand einmal 1870
in Grönland einen rieſigen Metor im Ge
wicht von 75 000 Kilogramm.

einem
kurze Begeiſterung für irgend etwas.
lieſt unſere J.-8. Es begeiſtert ſich dafür.
ſofort an O. O. Jch will eine treue Mitarbeiterin
W werden und fleißig Geſchichten einſchicken und Rätſel
raten.“ i i i

Für Schlauköpfe.
Fragen.

Sonntag Gertrud Frenzel aus

2 Mtlionen Brancdschacien
Explodierende Slfäſſer in Harburg-Wilhelmsburg.

In der am Seehgfen in Harburg-Wilhelms-
burg gelegenen Baumwoll- und Sagaaköl-
fabrik Thörl brach, wie wir in einem Teil unſerer
Auflage bereits geſtern berichteten, ein Großfeuer aus.
In kurzer Zeit ſtand ein 120 Meter langer und 20
Meter hoher Schuppen, in dem 15 000 Tonnen Sl-
kuchen ſowie zahlreiche mit Sl gefüllte Fäſſer lagerten,
in Flammen. Forigeſetzkexplodierten l
fäſſer unter gewaltigem Krachen. Dichte ſchwarze
Rauchwolken ſtiegen zum Himmel empor. Die Feuer
wehren unker Mitwirkung von vier Löſchdampfern und
zwei Löſchbooken bekämpften den Brand mit 49 Rohren.
Glücklicherweiſe gelang es, ſechs unmittelbar an der
Brandſkelle gelegene Slkanks vor den Flammen zu
ſchützen. Der Schuppen iſt völlig niedergebrannk; eine
Laufbrücke und ein Kran ſind eingeſtürztk. Die großen
ren Slkuchen werden wohl noch einige Tage
rennen.

Wie uns die Direkkion von Thörls Slkfabriken mit
teilt, iſt der Brandſchaden auf 2 Millionen
Mark zu ſchätzen. Doch ſei der ganze Schaden durch
Verſicherungen gedeckk. Die Brandurſache iſt noch nicht
feſtgeſtellt, doch vermukek man, daß das Großfeuer
durch Kurzſchluß zuſtande gekommen ift.

Berufung der Brüder Saf.
Die Brüder Saß haben durch Rechtsanwalt

MüllerStromeyer Berufung gegen das Urteil des
Schöffengerichts Berlin Mitte eingelegt, durch das
ſie wegen Hausfriedensbruchs und Sachbeſchädigung
zu 4 Wochen Gefängnis verurteilt worden ſind. Der
Staatsanwalt hat ebenfalls Berufung eingelegt und
verlangt die Verurteilung der Brüder Saß wegen
verſuchten Einbruchsdiebſtahls.

Unter Birken Ringelreih'n,
Zu Pfingſten laßt uns fröhlich ſein!

Alle Kinder von Merſeburg und Umgebung ſchicken dieſes Puſſelſpiel, ſauber aufgeklebt, an

Strohfeuer.
Viele ſcheinen noch nicht zu wiſſenwiſſen, was man unter

Ein „Strohfeuer“ iſt eine
9 Ein Kind

Es ſchreibt

Strohfeuer“ verſteht.

Nun ſchickt das Kind auch eine Geſchichte ein,

Onkel Otto.

Einbrecher töten ihren Verfolger.
Zwei Einbrecher verſuchten, nach einer Meldung

Berliner Blätter, in Repolon Kreis Mörs) in
einem Kurzwarengeſchäft einzubrechen, wurden aber
vom Hauseigentümer überraſcht, der mit dem
Schreinermeiſter Schrick ſofort die Verfolgung auf
nahm. Schrick hatte gerade einen der Flüchtigen
gefaßt, als der andere ihn durch einen Herzſchuß
tötete. Die Täter ſind entkommen.

21 Schwerverbrecher in Cayenne
ausgebrochen.

Nach einem im franzöſiſchen Juſtizminiſterium
ein getroffenen Bericht aus Cayhenne ſind
21. Schwerverbrecher aus der dortigen Verbrecher
kolonie ausgebrochen. Unter den Geflüchteten be
findet ſich eine Reihe von Mördern, die urſprüng-
lich zum Tode verurteilt waren, deren Strafe jedoch
vom Präſidenten der Republik in lebenslängliche
Zwangsarbeit umgewandelt wurde. Es gelang bis
her nicht, auch nur einen der Flüchtlinge wieder zu
ergreifen

Ob eine Schuhcreme das Leder
pflegt oder ruiniert wird meist erst
festgestellt, wenn es 2u Spät ist.
Atzende Schuhcreme es gibt
mehr als der Laie ahnt findet
gerade in den Gehfalten günstige
Angriffspunkte.
Piſo enthält kein Atom ätzendes
Bestandteite. Bei Laboratoriums-
versuchenwurdenSschuhe, die nur
mit Pilo behandelt waren, rund
60000 mal geknickt. Selbst mit
der Lupe konnten

nach dieser Gewaltprobe
nicht die geringsten Verände-
rungen am Oberleder festgestellt
werden.

hre
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Von Fifi (15 Jahr.
Wie alt wurde Methuſalem nach der Bibel
Wo gibt es noch wilde Känguruhs?
Wer war George WaſhingtonWelchen Beruf hatte Meuſſount, bevor er
ſeine politiſche Tätigkeit begann
Wie heißt der Dichter von „Deutſchland,
Deutſchland über alles
e heißt die Weltmeiſterin im Eiskunſt
aufVon welchem Volk hat die Welt das Tabak
rauchen gelernt
ne welchen Tag im Jahr fällt das Oſter
eſt?

Wer war der Erfinder der Buchdrucker
kunſt

Wie heißt der höchſte Berg der WeltD

Diagramm.

I 1. Bedrängnismm DD 2. weibliches Weſen
V J 3. üngebetener Zuſchauer

BH 4. ſeeliſche Regung
III 5. ſchmackhafter Seefiſch
Im m m 6. Troſt im Leid

n die Felder ſind Buchſtaben derart zu ſetzen, dadie ſtets rechten Reihen Wörter von Her dende ſlocen
e utung bilden. Die drei Buchſtaben in den Punkt
dern müſſen in allen Reihen dieſelben ſein.

Auflöſung des Rätſels aus der letzten Nummer.

Be L

2. s A G
G G.

4. PF RNichtige z imn:S S et einre Beyer, Margarete Haeusgen, Jlſe Lang, Lieſe

Kurt Müller,Hofſommer.Sacrkonche Zöſungen ſandten ein Elſa
J t Ronniger. Bringfriede, Ruth
und ed Wittig Herbert Wengler, Klein-Erlt, Lori

Felix Werner, Johanna Heinrich, Heing und Helmut.

Dieſe wird gedritckt. Das Kind lieſt ſeinen NRamen, iſt
ſtolg und ruht ſich auf ſeinen Lorbeeren aus. Es ratet
vielleicht noch einige Rätſel unter blendendem Decknamen
und dann hört die Herrlichkeit auf. Solche Kinder ſollten
lieber gar nicht anfangen! O. O. will Reffen und
Niſchten haben, auf die er ſich wirklich verlaſſen

kann. Alſo Hans Lutz SEuer HansLutz hat wirklich nicht ganz unrecht D. O.
e Preſch: Das Gedicht iſt nicht von Dir liebe

el

Ruth Wittig, Annelieſe Fritz und Lottchen Hennig
wollte ich zum Geburtstag gratulieren. Leider ſind
mir ihre Anſchriften unbekannt. Es ſei hiermit ge
ſchehen

Hildegard Walther, Lauchſtädter Straße 29, hatte ich
einen Brief geſchrieben, auch an Jnge Eckardt. Beidekamen unbeſtellbar zurück.

Aber einen „Kindertag“
läßt ſich eine Anahl unſerer Freunde und Freundinnen
aus. Nur einige wenige ſollen ihre Außerungen hier
abgedruckt finden.
Lona meint: Ein Kindertag wäre nicht ſo übel, aber:

die Kinder müßten ſich troßz des Kindertages einiger
maßen anſtändig benehmen, Stellt Euch vor: 200-300
Kinder, ſo wild und ungezogen, wie ſie wollten,
da käme nicht viel heraus. Die Zuſchauer und die
weniger wilden Kinder könnten dann getroſt den Platz
räumen. Für ſie wäre das kein Vergnügen. Die Muttis
ſind ja am Müuttertag auch nicht ungezogen und wild,
wie ſie wollen. Sie ſind im Gegenteil lieb und nett zu
ihren Kinderchen, gelt?

Klein Erli aus Röſſen läßt ſich verlauten: Ich finde, daß
es beſſer iſt, keinen Muttertag zu machem, ſondern gleich
Eterntag, weil doch der Papi alles verdient und auch viel
Arbeit hat. Und dann brauchen wir ja an dem Tag
Mutti und Papi nicht zu ärgern. Meine Lehrerin hat
geſagt, für uns iſt doch das Kinderfeſt da. Sagt, hat ſie
micht recht?

Karlchen aus der Seffnerſtraße: Das wäre mein Foall!
habe mich bisher nicht zu Deinen Freunden gerechnet,

lieber Onkel Otto. Wenn Du aber mal einen Kinder
tag in Merſeburg machteſt, dann ging ich für Dich
durch dick und dünn!

Violg danke ich für den ſchönen Kartengruß aus Gern
rode (Sarz), desgleichen Charlotte Schulge, die gleichfalls
in G. war. Auch TT. läßt wiedergrüßen!

„Wildfang“ ſchreibt folgendes Geſchichtchen (iſt es Euch
bekannt)

Ein Apfel machte einer Birne einen Antrag. Er
redet ſie mit dein Namen einer bekannten deutſchen
Sachſenſtadt an. (Wie heißt ſie?) Die Birne will nicht.
Sie antwortet mit einer italieniſchen Stadt. (Wie heißt
ſie?) Nach einer Weile tut ihr das leid. Sie ſagt eine
bekännte ſpaniſche Stadt (72). (Auflöſung- Oſchatz;
Neapel Nee Appel; Sevilla S Se will ſal)

Sag, lieber Wildfang, iſt's Hänschen wieder zurück
gekehrt? Wenn ja, keile mir es, bitte, mit. Viele Grüße!

Elſe Stemmler (Zöſchen): 22, Oktober, weil Du es biſt.
Herzliche Grüße!

„Edelweiß“ danke ich für den netten Brief. Auf die
„Zwecke“ bin ich rieſig geſpannt. Herzl. Gruß!

Eugen Baar: Löſe fleißig die Rätſel.
einer meiner vielen Freunde werden.

„Wir lernen tanzen Wer dieſe Gloſſe, wie esgeſchehen iſt, übelnimmt und ABC. dieſerhalb böſe iſt,
iſt für Humör in unſerer ohnehin ernſten Zeit unempfind
lich! Dir Geſchichte hat ſehr vielen wirklichen Spaß ge
mächt, wie mir verſichert worden iſt.

Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg.

Dann ſollſt Du
Gruß!

Pfingsten!
„Wenn an Pfingsten, dem lieblichen Best, nun

die Menschen in die bräutlich geschmückte land-
schaftliche Welt hinauswandern, so wird sie
jedem, der eine empfängliche Seele hat, vor
allem den Kinderhberzen, ihre Schönheit offen-
baren es grünt und blüht ja jeder Erdenwinkel.
Es ist gar nicht wötig, weit zu wandern und in
Zweifelswahl zu suchen, wo es etwa am schön-
sten ist. Nur die Augen nicht vergessen, und
diese Eingangstore zur Seele weit öffnen, dann
zieht die Schönheit gern ein, denn sie ist über-
all zu Hause und sucht Seelen, die sie er-
Kennen.“

Hans Thoma, Im Herbst des Lebens.

Jn unſeren Gotthardtsteichanlagen.

Von Guſtav Rödel (14 Jahre.
Eines Tages ſaß ich an den Gotthardtsteich

anlagen und genoß den prächtigen Anblick des
friſchen Grünes. Die Sonne ſtand hoch am
Himmel und ſtrahlte mit aller Kraft auf unſer
liebes Merſeburg hernieder. Jch war froh, daß
ich ein wenig im Schatten ſaß, denn ſonſt hätte
ich den Anblick nicht mit ſolcher Ruhe genießen
können. Still und feierlich nickte mir die
Trauerweide zu.

Das Schwanenhäuschen lag im vollen Glanze
da. Von Bäumen und Buſchwerk umgeben lag
der Eiſenbahntunnel. Zarte, weiße Wolken
ſtanden am Himmel, und über ihnen war ein
prächtiges Blau.
Die Schwäne ſpannten ihre Flügel aus und

ließen ſich von einem leiſen Lüftchen treiben.
Wie kam da erſt ſo recht der Stolz in ihrem
Schwanenkleide zur Geltung. Wie Herrſcher
über alles ſegelten ſie dahin. Jn beſcheidenem
Abſtand und mit gewiſſer Hochachtung folgte
eine Entenmutter. Wie mütterlich war ſie zu
den Kleinen. Brot, das ihr zugeworfen wurde,
ließ ſie ihren Jungen. Dieſe hatten, wie mir
ſchien, keine anderen Sorgen, als ordentlich zu
futtern. Wie niedlich das ausſah, wenn ſie mit
einer Eile, als ob ſie irgendeinen Schnellig-
keitsrekord brechen wollten, auf die Biſſen los
ſtürmten. Jg, unſere Teichanlagen und ihre

Diere ſind ſo ſchön, daß, wenn man einmal

dort iſt, nicht wieder fort möchte. Mir ging
es genau ſo. Aber da ich nun einmal nicht
immer dort bleiben konnte, mußte ich mich von
dieſer Naturſchönheit trennen.

Die drei Siebe.
Ans dem Amerikaniſchen.

Ein kleiner Junge kam eines Tages ganz
aufgeregt aus der Schule. „Mutter, Mutter,
was meinſt du von Tom Jones?“ begrüßte er
ſie haſtig. „Jch habe gerade gehört, daß

„Warte einen Augenblick, mein Kind! Haſt
du das, was du gehört haſt, ſchon durch die
drei Siebe getan„Durch welche drei Siebe?“

„Haſt du noch nichts von den drei Sieben
gehört? Dann will ich ſie dir erklären. Das
erſte Sieb iſt die Wahrheit. Jſt das, was
du mir erzählen willſt, wahr?“

„Ja, das weiß ich wirklich nicht, aber Bob
Brown hat geſagt, daß Fred ihm erzählt hat,
daß Tom

„Das klingt etwas rundherum. Und wie
ſteht's mit dem zweiten Sieb: der Güte? Jſt
es etwas Gutes, was Fred erzählt hat

„Nein, das weiß ich beſtimmt, daß es nichts
Guütes iſt.“

„Und nun das dritte Sieb: Not wendig
keit! Wird die Geſchichte durch dieſes Sieb
gehen Mußt du mir ſie erzählen

„Nein, Mutter, notwendig iſt es gerade nicht,
daß ich ſie dir erzähle!“

„Nun alſo, mein Kind, wenn es nicht not
wendig, nicht gut und vielleicht nicht einmal
wahr iſt, dann laß die Geſchichte ruhig ſterben!“

d

Frühlingsarbeiten.
Von Hans-Luütz S. (15 Jahre.

Jch wache auf. Hallol Liebe Sonne! Wie
ſpät iſt es denn! Na, denn man raus! Waſchen,
anziehen und ab. Jn die Schule. Sie iſt
aus. Fertig mit den Schularbeiten. Nun was
anfangen. Alſo erſt einmal in die Drogerie:
Sämereien für mein Stück Garten kaufen.
Eine Mark. Man kann nicht viel damit an
fangen. Mit fünf raſchelnden Tütchen beladen,
geht es nach Hauſe, und nun wird geſät! Den
Wegrand mit Reſeda. Jn die Reihe vorn Ra
dieschen. Das gibt nur eine Reihe! Ob die
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Kataſtrophale Viehſeuche

83 Dörfer geſperrt.
Niederſchleſien wird gegenwärtig von einer Vieh

ſeuche heimgeſucht, wie ſie in einem derartigen Um
fange ſeit mindeſtens 30 Jahren nicht zu verzeichnen
war. Nach den neueſten Mitteilungen der Regie
rung von Breslau und Liegnitz mußten bis
jetzt nicht weniger als 83 Dörſer, in denen die
Maul und Klauenſeuche wütet, geſperrt wer
den. Vielfach herrſcht in den geſperrten Ortſchaften
auch gleichzeitig die Schweinepeſt. Während
50 von den betroffenen Ortſchaften im Regierungs
bezirk Breslau liegen, gehören die übrigen 33 zum
e Liegnitz. Man vermutet, daß die
Seuche

von der Tſchechoſlowakei und Polen eingeſchleppt

worden iſt. Darum wurden für die niederſchleſiſchen
Grenzbezirke beſondere Sicherheitsmaßnahmen ge
troffen. Der Schaden, den die ſchleſiſchen Bauern
durch die von der Seuche verurſachten Viehverluſte
erleiden, iſt beträchtlich. Dazu kommt, daß die land
wirtſchaftlichen Betriebe ſich beſonderen Maßnahmen
unterwerfen müſſen, durch welche die Feldarbeiten
und der Betriebsgang empfindlich geſtört werden.
Da verſchiedene Seuchenerreger auch bei der An
ſammlung von Perſonen übertragen worden ſind,
unterliegt auch die Abhaltung von Tanzver-
gnügungen uſw. beſonderen Beſtimmungen.
Der Kampf gegen die Seuche wird von den Tier
ärzten im weſentlichen mit Heil- und Schutz
impfungen geführt.

Heuſchreckenplage in Ungarn.
Jn der Gegend von Szegedin ſind die erſten

diesjährigen Heuſchreckenſchwärme in Ungarn auf
getreten. Bekanntlich ſind in dieſem Jahre die
ägyptiſchen Wanderheuſchrecken in Südoſteuropa, be
ſonders in Bulgarien und Rumänien, überaus zahl
reich aufgetreten, ſo daß bei der land wirtſchaftlichen
Bevölkerung die. Befürchtung auftauchte, daß es ſich
auch jetzt um dieſe gefährlichen Schädlinge handelt.
Erfreulicherweiſe trifft dies nicht zu; nach der An
ſicht von Fachmännern handelt es ſich bei den
Schwärmen in Szegedin nicht um die ägyptiſchen
Wanderheuſchrecken. Jmmerhin ſind bereits emp-
findliche Schäden an den Saaten zu verzeichnen.
Bei weiterer Vermehrung der Heuſchrecken werden
von der Regierung Maßnahmen zu ihrer Bekämpfung
eingeleitet werden.

Wegen Blutſchande zu lebenslänglicher
Zwangsarbeit verurteilt.

Eine gerechte Strafe verhängte am Montag das
Pariſer Schwurgericht der Seine über einen der
Blutſchande angeklagten 34jährigen Arbeiter, der be
reits verſchiedentlich wegen Sittlichkeitsverbrechen vor
beſtraft war. Der Angeklagte hatte ſich an ſeinem
Kinde, einem kaum 2 jährigen Mädchen, vergangen.
Nachdem durch gerichtsärztliche Unterſuchung die volle
Verantwortlichkeit des Angeklagten feſtgeſtellt war,
verurteilte ihn das Schwurgericht zu lebenslänglicher
Zwangsarbeit.

Verwegener Ausbruch von elf Schwer-
verbrechern aus der Heilanſtalt

eines Zuchthauſes.
Wie aus Jonig im Skaate Michigan gemeldet

wird, ſind aus der Heilanſtalt des dorkigen Zuchthauſes

nicht zu eng geſtreut ſind? Mal ſehen! Da
neben kommen die Möhren. Auch bloß eine
Reihe! Auf das andere Beet verteile ich kunſt
gerecht die Gurken mit den roten Rüben. Nun
„klaue“ ich von Muttern ein Tütchen Bohnen.

elf Strafgefangene enkſprungen, nachdem ſie den Leiker
der Anſtalt und zwei Wärter mit Raſierklingen bedroht
und damit zum Sffnen der Tore gezwungen hatten.
Die Verbrecher ſchnitten dann durch Zerſtören der Fern
ſprechleitungen die Anſtalt von der Außenwelt ab und
entkamen ſo zunächſt ungehindert im Dunkel der Nacht.
Da ſich fünf Mörder unker ihnen befanden, bemächtigte
ſich der Bevölkerung der umliegenden Ortſchaften
paniſcher Schrecken. Sämkliche verfügbaren Polizei
kräfte haben mit Bluthunden die Verfolgung der
Schwerverbrecher agufgenommen.

Ein unbedachter Jungenſtreich
vernichtet drei Menſchenleben.

Bei der Ortſchaft ten s in der Provinz Fries
land ereignete ſich infolge eines törichten Jungen
ſtreiches ein folgenſchweres Unglück. Ein Autobus,
der den Verkehr zwiſchen den Städten Franzker und
Sneek unterhält, näherte ſich dem Kanal bei Htens
zu der Zeit, wo die Kanalbrücke für die Schifffahrt
geöffnet war. Eine Knabe hatte jedoch den Schlag-
baum, der die Fahrt bei geöffneter Brücke ſperrt,
in die Höhe gezogen. Daher glaubte der Fahrer des
Autobuſſes, daß der üÜbergang frei war ünd gab
Gas. Der Omnibus ſtürzte in den Kanal.
Von den Jnſaſſen fanden drei ſofort den Tod
durch Ertrinken, darunter zwei Familienväter mit
ſieben und ſechs Kindern. Der Fahrer und die
übrigen 10 Fahrgäſte wurden gerettet. Zwei von
ihnen ſind ſchwer verletzt.

RadioEcke
Sonnabend, 7. Juni.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
12.00 Uhr: Wochenendprogramm. Schallplatten.
13.00 Uhr zirka: Wunſchprogramm. Schallplatten.
14.30 n Baſtelſtunde für die Jugend. Sprecherin: Suſanne

h.

15.15 Uhr: Funkſchach. R. M. Blümich: Eine glänzende Kom
bination aus einer Schachmeiſterpartie.

16,00 Uhr: Stunde der Jugendlichen. „Jungens an Bord“,
Fähten und Schickſale des Schulſchiffs „Pommern“.

16.30 Uhr: „Die verwandelte Katze“ (Wiederholung), Operette
in einem Aufzug von Jacques Offenbach. Rundfunk
orcheſter; Dirigent: Rettich. Regie: Sehmiedel.

18.00 Uhr: Funkbaſtelſtunde.
18.25 Uhr: Deutſch. Lotte Stüben: Die Stadt verändert die

Sprache.
18.55 Uhr Arbeitsnachweis.
19.00 Uhr OberStud. Direktor Dr. Johaunes Prüfer und Dr.

Erwin Jäger, Leipzig, unterhalten ſich über Ferienneu
ordnung.

19.30 Uhr Schlagergbend. Rundfunkorcheſter; Dirig.: H. Weber;
Söliſt: Leo Monoſſon, Geſang; am Flügel: Simon.

21.00 Uhr: Von Berlin: Heiterer Abend.
Nach den Abendmeldungen bis 00.30 Uhr von Berlin Tanz

muſik.
c

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zzeeſen). Wellenlänge 1635 Meter

12.00 Uhr Schallplattenkonzert. Geiſtliche Muſik.
14.30 Uhr: Schallplattenkonzert. Von Lenz und Liebe.
15.00 Uhr: Frauenſtunde. William Wauer und Frau Elias:

Der künſtleriſche Geſchmack und die Mode (1I).
16.00 Uhr: Von Hamburg: Nachmitragskonzert.
17.30 Uhr: Lehrerarbeitegemeinſchaft. Schulrat Georg Wolff

und Berüfsſchuldirektor Otto Schulz: Was bedeutet die
pädagogiſche Soziologie für den Lehrer?

17.55 Uhr: Prof. Hans Baluſchek: Kunſtgeſinnung und Charakter.
18.20 Uhr: Dr. Leonore Kühn: Unterhaltende Stunde. Jm

ſagenhaften Kreta.
18.40 Uhr: Bücherſtunde. Dr. Max Tau und Wolfgang von

Einſiedel: Vorſchläge zur Neugeſtaltung der Buchkritik.
19.65 Uhr: Lektor Claude Grander, Gertrud van Eyſeren:

Franzöſiſch für Fortgeſchrittene.
19.30 Uhr: Pfingſten über unſerer Zeit“, von E. Liſſauer.
20.00 Uhr: „Wiener in Berlin“, Liederſpiel in einem Akt von

Cärl von Holtei. Regie: Max Bing.

Was man aus Papier macht
Mehr, als Jhr glaubt, wird aus Papier ver

fertigkt. Hört deshalb, was uns ein „Wiſſender“
arüber berichtet.

21.00 Uhr: Heiterer Abend.
Nach den Abendmeldungen bis 00.30 Uhr: Tanzmuſik (Fred

Jm Rahmen der Berliner Weltkraftkonferenz ſpricht am
Mittwoch, dem 18. Juni, A. Uhr, der große amerikaniſche
Erfinder Ediſon über funktelegraphiſche Verbindung mit
Amerika. i
drahtlos in Berlin aufgenommen und auch auf die Mirag
übertragen.

Walter von Molo iſt anläßlich des 50. Geburtstages ein
ausführlicher Leitartikel im neueſten Heft der „Mirag“- Zeitung

Wiſſen) ſpielte

Erbſen hatte ſie leider nicht! Die Bohnen wer
den geſteckt. Jmmer eine in engen Abſtänden,
und das iſt natürlich falſch. Jch habe nachher
noch zu jeder Bohne ein paar dazugeſteckt, ſonſt
ſind ſie ſo einſam! Nun wollen wir noch Linien
für die Erbſen, die ich noch irgendwo „kriegen“
werde, ziehen. Nun iſt alles fertig.

Unſer Garten ſieht ganz hübſch aus. Das
Kirſchbäumchen prangt im ſchönſten Weiß. Bei
den Apfelbäumchen zeigen ſich ſchon verſtohlen
rote Ecken. Das wollen noch Blüten und dann
Apfel werden! Die Roſen verwildern mit der
Zeit, die muß ich einmal „okulieren“, d. h. ver
edeln. Vielleicht ſchreibt mal jemand darüber,
wie man das macht. Nun ſchnell noch die Laube
aufräumen. Tiſch, Stühle und Bänke werden
aus dem Keller geholt. Mutter wäſcht ſie ab.
Wie ſchmuck und frühlingsmäßig nun alles aus
ſieht! Der wilde Wein umrankt die Laube.
Bald hat er noch mehr Blätter und verdeckt
ſie, daß man dann im „Grünen“ mal Kaffee
trinkt. Der Frühling iſt doch ſchön!

Sein Glück.

Von Hans Lutz S. (15 Jahre.
Hans iſt wirklich ein Träumername! Hans

träumte. Er erträumte das Glück. Wie ſollte
nun das Glück kommen: Jn Geſtalt eines alten
Topfes, in dem viele Goldmünzen waren O
nein!“ Das iſt viel zu altmodiſchl Hans ſah
das Glück in einem Stück Papier. Einen
bunten Papierſchein mit einer Zahl hatte ſich
Hans für eine Mark gekauft. Für eine Mark
wurden Hunderttauſende verſprochen! Es war
eine Geldlotterie, in der Hans (ohne ſein

ſſ Nun ſah der liebe Hans Geld
um ſich. Furchtbar viel Geld und alles konnte
er ſich dafür holen, was er ſahl! Aber er ſagte
keinem was, denn ſonſt gewinnt er nichts. Des
Nachts träumte Hans von ſeinem gewonnenen
Geld. Über Tag kaufte er ſich in Gedanken
ſchon alles. Vor dem Autogeſchäft ſtand er am
liebſten, denn zuerſt wollte er ſich doch ein Auto
kaufen. Ein Motorrad wollte er ſich bloß noch
„ſo nebenbei“ anſchaffen. Jm Auto fährt ſich's
ſchöner. Hans baute prächtige Luftſchlöſſer.
Der Tag der Ziehung nahte. Hans wurde
immer geſpannter. Bloß keinem was verraten!
Am Tage der Ziehung drückte Hans den rechten
Daumen! Aber wie!

Und nun kamen die Ergebnisliſten. Hans
opferte 15 Pfennige und verkroch ſich mit der
Liſte. So wichtig war alles. Mit zitternden
Händen entfaltete er die Liſte und ſuchte lang
ſam aber ſicher nach ſeiner Nummer! Jebtt
mußte er ja kommen, der Hunderttauſender.
Endlich da ſtand ſeine Nummer! Was hatte
ſie gewonnen 5 Mark! Die ſchönen Hoff
nungen waren hin! Doch Hans war froh, daß
er 5 Mark gewonnen hatte. Er war ſchon zu
frieden! Das Glück kommt und trifft bald hier
und bald dort ihn. Es iſt ein Ding, auf das

Das Papier iſt durch ſeine übergroße Ver
wendungsmöglichkeit ein weltbeherrſchender Kul
turträger geworden. Der Verbrauch an Druck
papier iſt ungeheuer groß. Aber nicht allein
zu Druck und Schreibmaterial finden die Pa
piermaſſen Verwendung, ſondern die außer
ordentliche Vielgeſtaltigkeit macht ſich auch in
wirtſchaftlichen und häuslichen Dingen nutzbar.
Ein großer Teil wird zu Spielwaren aller Art
verarbeitet. Auch Wäſche kommt in großen
Mengen in den Handel. Viele Spielſachen wer
den aus Papiermaché hergeſtellt. Das iſt ein
Teig, der folgendermaßen bereitet wird: Alle
Papierabfälle werden zu einem Brei verarbeitet,
dem man einen Zuſatz von Kreide, Ton oder
auch feinem Sand, Holzaſche uſw. beimiſcht.
Dieſe Maſſe wird mit Leim, Knetgummi oder
Kleiſter gut vermiſcht und in verſchiedenen For
men gegoſſen. Die Formen ſind zum Teil aus
Holz oder Gips. Nach dem Trocknen werden
die fertigen Spielſachen mit bunter Farbe über
zogen. Anders verhält ſich die Fabrikation von

F rohe Pfingsten
Doſen und ähnlichem. Dieſe Waren entſtehen
durch Übereinanderleimen verſchiedener Lagen
Papier, die in einer Holzform bearbeitet, dann
mit Firnis beſtrichen, nach dem Trocknen
lbackiert, bemalt oder vergoldet werden.

Die Chineſen und Japaner kannten das Pa
pier ſchon 100 v. Chr. und verſtanden es, die
Papiermaſſen in alle möglichen Sachen zu ver
arbeiten. Zum Beiſpiel verfertigten ſie ſich da
mals daraus Pantoffeln, Reiſetaſchen, Hand
und Taſchentücher, Stiefelſohlen, Schleier, Bind
fäden, Regen- und Sonnenſchirme, ja, faſt alles,
was zum täglichen Bedarf notwendig iſt.

Jm Anfang des 18. Jahrhunderts wurde auch
das Papier in Amerika erzeugt. Aus einer
Miſchung des Rohmaterials ſtellte man ſo dicke
Pappe her, daß man ſie mit hartem Holz ver
gleichen kann. Dieſes Papier wurde ſogar als
Baumaterial für Häuſer verwendet.

Auf einer großen Weltausſtellung wurde ein
mal ein Haus gezeigt, das von unten bis oben
lediglich aus beſonders gearbeitetem Papier
hergeſtellt war und begreiflicherweiſe bei allen
denen, die es ſahen, allergrößte Bewunderung
hervorrief.

Jn Japan und auch einigen Gegenden Chinas
iſt es noch heute üblich, die Räume eines Hauſes
durch Papierwände zu trennen. Für unſere
Begriffe iſt das etwas ſeltſam, aber die Chineſen
finden das durchaus in der Ordnung. Aus be
greiflichen Gründen laſſen ſich natürlich der
artige „Wände“ nicht mit Bildern, Uhren oder
ähnlichen Dingen ſchmücken. Auch halten dieſe
merkwürdigen Papiermauern den Schall, den
Lärm recht wenig ab, aber das alles macht
durchaus nichts, die Chineſen ſind es nicht

man ſich nicht feſt ſtützen ſoll! anders gewöhnt und fühlen ſich wohl dabei.

Bird-Tanzorcheſter). zur
Ediſon im Rundfunk.

Der Vortrag, den Ediſon in Amerika hält, wird

r
e

gewidmet.
heiteren nene „Vergnügungsanzeiger“ von Ewald Fröhlich

Weitere Aufſätze erſchienen zur Darbietung der

Autorenſtunde mit „Dr. Friedrich Michael“, zur Hörfolge
„Das Familienalbum“ von Kamnitzer und Stockinger, zur Auf
führung des Goetheſchen Singſpiels „Erwin und Elmire“, Zur
Ubertragung aus Berlin „Kleiber dirigiert vor zur
Leſeſtunde Wilhelm von Scholz Rede auf Deutſchland'
zur Darbiekung „Zwei Spiele von Agnes Miegel“ und Zur
Ubertragung der
Deutſchen Nationaltheater in Weimar.
tionen zum Programm der Woche, die mitkeldeutſchen Lieder
texte, Jugend-Funk, Baſtelwelt, Romanbeihage und das aus
führliche EuropaPrograinm füllen die übrigen Seiten. Das
reich illuſtrierte Heft koſtet nur 35 Pf. und iſt durch jeden
Buch und Zeitſchriftenhändler, das Ortspoſtamt, bzw. den
„Mirag“ Verlag Leipzig O 1, Liebigſtaße 6, zu beziehen.

Komödie „Der Roſenkavalier“ aus dem
Zahlreiche Jlluſtra-

Zu jedem Braten
ausreichend Soße

Es gibt bestimmte Gerichte,
welche die Hausfrau wegen
ihrer Schmackhaftigkeit gern
öfters reichen möchte, wie
Kalbskopf, Beefsteak, Schnitzel
u. dgl., die aber wenig oder
keine Soße geben. Haben Sie
Knorr- Bratensoße zur Hand,

Ein Würfel gibt so viel
Soße wie 2 Pfund Braten.

Bratensoße

so können Sie in wenigen
Minuten eine ausgiebige und
würzige Tunke bereiten.
Andere Soßen, die nicht
recht geraten sind, erhalten
durch Knorr-Bratensoße pikan-
ten Geschmack und natür-
liche Farbe

Merſeburger Allerlei!
Von Hans-Lutz S. (15 Jahre.

Nun iſt es wieder ſoweit, daß man mit Bade
tuch und anzug zur Badeanſtalt pilgert! Wer
freut ſich wohl nicht auf dieſe ſchöne Zeit.

Ja, aber die liebe Sagale! Wie ſieht die
doch aus! Dreckig, verſeucht! Als Menſch
ſteigt man rein, als Mohr kommt man raus!
Das nennt man nun Erholung!! Da haben
es doch die Leunger und Köſener beſſer. Die
bekommen eine klare, geſunde Freibadeanſtalt.
Wie viele Merſeburger werden da wohl auch
hinauspilgern Das geht nun einmal nicht
anders! Stoppevoll wird's wohl da immer ſein.
Vielleicht tut Merſeburg es auch nach und läßt
den Gotthardtsteich reinigen! Das wäre ja
fein. Die Schwäne müßten dann aber aus
wandern. Die fliegen ja ſowieſo in der Gegend
herum.

Jm Gotthardtsteich kann man wieder rudern!
Wenn es für mich nicht zu teuer wäre, würde
ich auch einmal hingehen, aber Mutter ſchießt
nichts vor! Na, dann wandern wir eben. Es
iſt ja jetzt herrlich! Na, bloß die Schule
Aber da kommen wir ja nun raus ins Friſche!
Ob man da in der Leſſingſtraße nicht einen
Wald anlegen kann für den kühlen Unterricht
Das wäre noch beſſer! Ob es da draußen
nicht ein bißchen nach geſchlachtetem Vieh riecht.
Doch Leung wird ſich nicht überbieten laſſen!
Und bei Boden Heinrichen werden die Arbeiter
noch 'mal ſo feſte draufſchlagen, das klingt ſo
ſchön. Es iſt alles blendend eingerichtet ich
freue mich. Wenn dann die Sextäner ſingen:
„An der Saale hellen Strande brauchen
ſie bloß zum Fenſter hinauszuſehen. Es ſtimmt
dann. alles bis auf den hellen Strand. Oder
ſieht man den gar nicht! Die Schüler haben
feine Modelle für das Zeichnen. Gasanſtalt,
Leunawerk, Eiſenbahn uſw. Wenn in Chemie
der Abſchnitt Gas behandelt wird, geht man
hinten 'rum und ſchon hat man alles praktiſch.

Lachen können die, die an der Kaſerne
wohnen und früher den weiten Weg hatten. Sie
können 5 Minuten länger ſchlafen als die
anderen, die am Seminar wohnen, und die jetzt
den weiten Weg haben.

Jeder MenſchKurtchen iſt vier Jahre alt.
hat nun mal ſein Faible: Kurtchen ißt gern
Kirſchkuchen. „Mama“, ſagt er und ſtreckt ſein
Tellerchen hin, „bitte, gib mir doch gleich zuviel
Kuchen!“ Dann läuft er an den Spiegel,
knabbert an ſeiner Beute und läßt kein Auge
von ſeinem Spiegelbild. „Jetzt eß' ich gleich
zwei Stück auf einmal“, triumphiert er.

„Selbſtverſtändlich“ hat Fritz eine kleine
Freundin. Sie heißt Ruth, hat blonde, weiche
Haare und verträumte Augen. Neulich ſpielen
ſie zuſammen im Garten. Schreien, tollen,

laufen wie zwei kleine Wilde. Plötzlich bleibt
Ruthchen ſtehen. „Du“, ſagt ſie ganz unver-
mittelt, „ich möchte eigentlich auch gern ein
kleiner Junge ſein.“ Aber Fritz hat keinen
Sinn für unerfüllbare Sehnſüchte: „Das hätteſt
du ſagen müſſen, e dich getauft haben.

Der wohlmeinende alte Herr zum kleinen
Jungen „Wenn du einen Apfel ißt, kleiner
Mann, dann mußt du auch auf die Würmer
ſelbſt aufpaſſen.“ Junge: „Wenn ich einenApfel eſſe, dann können die Würmer ſelbſt
aufpaſſen.“

Onkel: „Jch wollte mir eigentlich antike
Möbel kaufen, aber es gibt ſo viele Fälſchungen
Tiſchler können Möbel ſo herrichten, daß ſie
ausſehen, als wären ſie hundert Jahre alt.
Mutter: „Das können e auch.“

Der Lehrer erklärt der Klaſſe, daß die Nacht
am Nordpol 6 Monate andauere.
Lehrer“, bemerkte der bleine Hans, „was müſſen
erſt dann die Hotelzimmer pro Nacht koſten

„Warum ſpielſt du nicht mit artigen
Kihdern?“ „Weil ihre Mütter es nicht
erbauben.“

Trudi betet: „Und vergib uns unſere Schuld
wie wir vergeben unſeren Schullehrern.

Wer wußte ſchon, daß
daß Seyyid Kelehed der König war, der die

kürzeſte Zeit regierte. Als er den Thron von
Sanſibar beſtieg, wurde er ſchon nach wenigen
Stunden von den Engländern wieder abgeſebt

daß Helgolands Ufer im 12. Jahrhundert
vierzigmal ſo lang waren als heute. Man
erſieht hieraus, was die Kraft des Waſſer
im Laufe der Zeit dem Lande abzuringen

vermag. e undaß die erſten Schornſteine in Deutſchlan
im Jahre 1847 gebaut wurden. Vorher kannte
man keine Rauchfänge, auch nicht bei r
alten Griechen und Römern, die doch mi
vielen Erfindungen im voraus waren.
die eine ſchiffbare Verbindung mit Speichern
Fabriken, Werften uſw. haben. Beſonders i
Hamburg reich an dieſen Waſſerwegen.

daß der Strauß, unſer größter Vogel, ein
Höhe erreicht, daß ein Reitersmann, n
er auf dem Pferde ſitzt, ihm etwas ins eflüſtern kann. Dabei hat der afrikaniſ
Vogel verhältnismäßig das kleinſte Genr n

daß die größte Meerestiefe ſich im Sti c
Ozean befindet. Sie beträgt 9833 Meter
wird die Nerotiefe genannt. Sie liegt in de
Nähe der Marianiſchen Jnſeln. iddaß Kanada in Kürze das zweitarößke
produzierende Land ſein wird. Den n
h des kanadiſchen Erdöls nennt m

Knadol. mdaß die längſte Zeit die ein Menſch n
Tauchapparat unter Waſſer ſein kann, v
Minuten und 29 Sekunden bekrägt.

daß in der Zeit vom 9. bis 14. Auguſt wo
allermeiſten Sternſchnuppen fallen. Es

daß „Fleet“ die Bezeichnung für Kanäle iſt
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Arbeſtsos et ne
die Jugend pflege

Von der Tagung des Landesbeirakes für Jugendpflage, Jugendbewegung und Leibesübungen in Berlin,

Von K. Hemprich.
Miniſterialdirektor Dr. Schneider wies in ſeiner

Begrüßungsanſprache darauf hin, daß die Arbeiksloſig
keit das größte und ſchwierigſte Problem der Gegen
wart ſei. Jhre Auswirkung bringt ungeheure Gefahren.
Die natürliche Art des Menſchen iſt ſein Trieb zur Ar
beit, und es iſt niederdrückend, gegen den eigenen
Willen müßig zu ſein. Welche Verbitterung muß bei
den Jugendlichen entſtehen, die das Leben bejahen.
Durch die Arbeitsloſigkeit werden ſie zum Radikalismus
oder zur Reſignation geführt. Und endlich führt der
Müßiggang zur Verwahrloſung. Man hatte gehofft,
daß der Geburtenausfall während des Krieges im Jahre
1930 ſich auch in der Arbeitsloſigkeit bemerkbar machen
würde. Dieſe Hoffnung hat ſich nicht bewährt. Eine
Abebbung der Arbeitsloſigkeit iſt auch in den nächſten
Jahren leider nicht zu erwarten. Es iſt eine er

ſchütternde Tatſache, daß einmal die Jugendlichen nicht
den Beruf finden, den ſie ſuchen, und wenn ſie einen
Beruf gefunden haben, nach der Lehrzeit keine An
ſtellung finden. Die Hilfe, die den Jugendlichen ge
währt werden muß, haben Arbeitsämter, Berufs
beratung und Jugendpflege gemeinſam zu ſuchen.

Dr. Liebenberg führte in einem Vortrag u. a.
aus: Von der Arbeitsloſigkeit werden weniger die
Jugendlichen vom 14. bis zum 17. Jahre betroffen,
wenn auch hier der Lehrvertrag nicht immer ſchützt
gegen Arbeitsloſigkeit. Jm allgemeinen ſind die 14 bis
jährigen begehrte billige Arbeitskräfte. Am ſchlimm
ſten ſind die 18 bis 21 jährigen daran. Vom 24. und
25. Jahre an iſt wieder etwas mehr Ausſicht da, Arbeit
zu bekommen. Viele finden aber dann nicht mehr den
Anſchluß an die Berufsarbeit, in der ſie ausgebildet
worden ſind, und werden ungelernte Arbeiter. Das
Geſetz über die Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſen
verſicherung wird von einſchneidender Bedeutung ſein.
Viele haben gewarnk, durch dieſes Geſetz eine ſelbſtän
dige Behörde einzurichten, und es ſcheint, als ob die
Mahner recht hätten. Die Ermittlung von Arbeit für
die Jugendlichen wird immer die beſte Hilfe bleiben.
Daß das herangezogene Geſetz den Wanderſchein ver
leiht, iſt eine willkommene Hilfe für arbeitsloſe Jugend
liche. Sie können als Arbeitsloſe das Land durch
wandern und ſich Arbeit ſuchen. Die Wanderung wird
ſie außerdem von ihrer gedrückten Stimmung ablenken.
Er berichtete über die Werkkurſe, die man zur Arbeits
ſchulung mit arbeitsloſen Jugendlichen eingerichtet hat.
Hier bleiben die Arbeitsloſen in Verbindung mit der
praktiſchen Arbeit. Es werden durch dieſe Kurſe ohne
Zweifel ſchöpferiſche Kräfte in den Jugendlichen ent
wickelt, zumal dieſe Kurſe keine Teilarbeit verrichten.
Ebenſo wies der Vortragende auf die Fortbildungskurſe
hin, die die Berufsſchulen mit arbeitsloſen Jugendlichen
veranſtalten. Das Arbeitksdienſtjahr witd nach Mei-
nung des Referenten die Arbeitsloſigkeit verringern
helfen. Perſönliche Verbindungsarbeit wird im übrigen
für die Gewinnung der arbeitsloſen Jugendlichen das
Wichtigſte ſein. Durch die Freiwilligkeit werden aller
dings lange nicht alle arbeitsloſen Jugendlichen erfaßt.

Aus der Ausſprache über dieſen Vortrag ſei Fol
gendes hervorgehoben. Es wurde über das mangelnde
Verſtändnis geklagt, daß die Arbeitsämter oſt der
Arbeitsloſenfürſorge entgegenbringen. Dieſe Fürſorge
ſcheitert oft daran, daß Geldmittel nicht zur Verfügung
geſtellt werden.

Miniſterialrat Dr. Richter gab auf Befragen
die Erklärung ab, daß keine Bedenken beſtünden,
Jugendpflegemittel zu dem gedachten Zwecke zu ver
wenden. Wichtig wird bei der Betreuung der arbeits
loſen Jugendlichen ſein, daß die Vertreter des Arbeits
amtes, die Berufsſchullehrer und die Jugendpflege in
perſönlicher Fühlung miteinander ſtehen und Hand in
Hand arbeiten. Die große Arbeitsloſigkeit bedeutet für
die Jugendlichen eine elementare Erſchütterung, die
nicht wieder gut zu machen iſt. Eine ſittliche Verelen
dung iſt die Folge, beſonders wird die geiſtige Schicht
unter den arbeitsloſen Jugendlichen zur Verzweiflung
getrieben. Schwer liegt die Frage auf der Jugend:
Wozu ſollen wir noch einen gelernten Beruf ergreifen,
wenn wir ihn ſpäter doch nicht anwenden können?
Eine vielſeitige Ausbildung wird nötig ſein, aus dem
Stümpertum muß die Jugend herausgeführt werden.
Für die Mädchen iſt beſonders eine hauswirtſchaftliche
Ausbildung nötig.

Zuſammenfaſſend führte Miniſterialdirektor Dr.
Schneider aus, daß bei Löſung dieſes Problems
alle Kräfte zuſammenarbeiten müßten; außer der Be
rufsſchule, den Arbeitsämtern und der Jugendpflege
ſind auch die Berufsorganiſationen und die Gewerk
ſchaften heranzugiehen.

Miniſterialrat Faaß vom Reichsminiſterium für
Ernährung und Landwirtſchaft ſprach über Überführung
von Jugendlichen aus der Stadt in die landwirtſchaft
liche Arbeit. Der landwirtſchaftliche Arbeitsmarkt hat
beſonders mit den ausländiſchen Saiſonarbeitern zu
rechnen. Bisher waren es jährlich 450 000 Arbeiter und
Arbeiterinnen, dazu kamen noch etwa 50 000 bis 100 000
unkontrollierbare. Für das Jahr 1930 ſind nur 109 000
Arbeitskräfte für Deutſchland zugelaſſen. Dazu kommen
noch etwa 25 000, die den Befreiungsſchein haben. Um
Arbeitskräfte aus der Stadt für landwirtſchaftliche Ar
beiten gebrauchen zu können, müſſen ſie vorher dafür
in beſonderen Kurſen, geſchüult werden. Ein hartes

ort mußte der Referent über die Behandlung der
Mädchen und Frauen, die aus der Großſtadt auf das
and kommen, ſagen. Sie werden meiſt in den land

wirtſchaftlichen Betrieben als „Freiwild“ angeſehen,
ſie werden als „Großſtadkpflanzen“ noch geringer als
die polniſchen Mädchen und Frauen eingeſchätzt. Und
darum ſtellen ſich immer weniger weibliche Arbeits
kräfte aus den Großſtädten für das Land zur Ver
ügung. Hier haben die Landfrauenverbände eine
große Aufgabe, für die ſittliche Einſtellung dieſen
Mädchen gegenüber einzutreten. Die Mädchen aus den
Großſtädten halten in der Regel auf dem Lande nicht
o lange aus, wie die männlichen Arbeitskräfte. Die
Umſchulungsbetriebe müſſen von Arbeitsbehörden, und
nicht von Privatperſonen eingerichtet werden, da ſonſt
leicht ein Ausbeutungsſyſtem gefördert wird. Sie
haben den Zweck, die Einſtellung ausländiſcher Arbeiter
in der Landwirtſchaft zu verhindern. Ferner ſollen die
arbeitsloſen Jugendlichen in der Großſtadt für einen
neuen Beruf gewonnen werden.

In der Ausſprache wurde von den Rednern die
weltanſchauliche Beſeelung dieſer Umſchulungsbetriebe
Aetont. Bedauerlich iſt, daß auch auf dem Lande die
Arbeitsloſigkeit immermehr zunimmk. Auch in den
Pheren Berufen der Landwirtſchaft. Die Mädchen,
ie ſich zur Arbeit auf dem Lande aus der Großſtadt
welden, ſind bald von dem neuen Leben enttäuſcht.
ie finden ſtatt der erhofften Ernährung durch Eier,
utter uſw., daß der Bauer das alles verkaufen muß,

a ſich mit Marmelade begnügt. Statt bequemer
men finden ſie ſchlechte Wohnungsverhältniſſe, wo

öglich Maſſenkager. Dazu kommt, daß die Vorteile
der ſozialen Fürſorge (Schutz der Schwangeren und

Wöchnerinnen) für das Land noch nicht gelten. Dieſe
unterſchiedliche Behandlung, die hier die Landarbeite
rinnen im Vergleich zu den Jnduſtriearbeiterinnen er
fahren, wirkt naturgemäß ſehr verſtimmend. Die
Maſchine auf dem Lande hat eine große Arbeitsloſig
keit zur Folge gehabt. Jn der Ernkezeit werden aber
auf dem Lande viele Arbeiter aus der Stadt begehrt.
In die Anſpruchsloſigkeit inbezug auf Genüſſe, die auf
dem Lande meiſt nicht vorhanden ſind, finden ſich die
Arbeirer, die aus der Großſtadt kommen, nicht hinein.
Belebend haben in manchen ländlichen Bezirken die
jugendlichen Arbeiter aus der Stadt durch Einführung
des Sportbetriebes gewirkt.

Die PoSst ist cſa, frara e
Mit cem Autobus

Weiter wurde auf die Sinnloſigkeit des heutigen
Wirtſchaftsbetriebes hingewieſen. Zuerſt gibt das Land
ſeine überſchüſſige Bevölkerung an die Großſtadt ab,
und jetzt ſoll dieſe wieder die Menſchen aufs Land
ſenden. Man hat geſagt, daß 16 Millionen Menſchen
in Deutſchland zuviel wohnen. Wäre dieſer Überſchuß
von Menſchen nicht da, hätten wir keine Arbeitsloſig
keit. Das kapitaliſtiſche Wirtſchaftsſyſtem kann ſeine
Arbeitsſklaven nicht ernähren. Der natürliche Arbeits
eifer, der im Menſchen ſteckt, wird durch das herrſchende
Wirtſchaftsſyſtem ausgeſchaltet. Die Arbeitsloſigkeit iſt
eine Weltkriſe, die durch die vorgeſchlagenen kleinen
Mittel nicht beſeitigt werden kann. Vor allem muß
eine Hebung des Lebensſtandards des Landarbeiters
erſtrebt werden, dann werden ſich auch genügend Land
arbeiter finden. 90 Prozent der Landarbeiter leben
jetzt unker dem Exiſtenzminimum. Warten können
wir natürlich nicht, bis von ſelbſt beſſere geſunde wirt
ſchaftliche Zuſtände eintreten. Die Menſchen der
Praxis werden mit gutem Willen, mit Beharrlichkeit
dafür eintreten, die vorhandenen Spannungen mildern
zu helfen.

cſureh mitteſdeutsches Lane
Mittagsverkehr auf Halles Marktplatz

Stvaßenbahnen und Autos ſind die einzigen, die
trotz der Sonnenhitze ihr Tempo nicht mäßigen
die Menſchen ſchleichen langſam im Schatten der
Häuſer einher, um ſich zu drücken vor den brennen
den Strahlen Und da ſteht, ganz ungeſchützt, ein
Häuflein beiſammen, mit frohen Geſichkern und in
eifrigem Diskurs bec en vor einem Poſt
omnibus. Ja, wir dürfen auch ſtrahlen und zu
frieden, ſein, wir ſind dankbar für dieſes „Gut
meinen“ der lieben Frau Sonne, denn uns ermög
licht dieſes Wetter einen ſchönen Ausfhug! Vor
Monatsfriſt bereits hatte die Oberpoſtdirektion Halle
zur Teilnahme an einer Saaletalfahrt im Omnibus
aufgefordert, aber im ungeeignetſten Augenblick
öffnete der Himmel ſeine Schleuſen und ließ die
Veranſtaltung in des Wortes wahrſter Bedeutung
zu Waſſer werden. Darum ſind wir freudig erregt,
daß es diesmal „klappen“ ſoll mit Herrn Petrus,
darum nehmen wir auch gern einige „Tröpfchen“
auf der Stirn mit in Kauf wenn das „Hors
d'oeuvre“ auch nicht ſo recht ſchmeckt, um ſo beſſer
wird die „Hauptmahlzeit“ munden!

Kurz nach 2 Uhr wird der Omnibus „geſtartet“,
vollbeladen mit den Vertretern der Preſſe und ihren
Angehörigen, begleitet von einigen Herren der Ober
poſtdirektivn Halle, deren Jnitiative wir dieſe Fahrt
zu verdanken haben. Und hinaus geht es in den
Frühling, der ſchon bald mehr Sommer iſt! So
viel gibt es ſehen, daß man die drückende Hitze
bald als wohltuendes warmes Lüftchen empfindet,
die Fahrt wird ſchon allein durch die Tatſache, daß
man an fünf Stunden in der friſchen Luft ſein ſoll,
zu einem Hochgenuß. So abwechſlungsreich hat man
ſich die Landſchaft ja gar nicht vorgeſtellt! Felder
und Wieſen in üppigem Grün, bunte Blumenſtreifen

hineingezuckert wie die Roſinen auf die Torte,
dunkle Wälder, deren würziger Duft unſere Groß
ſtadtlungen befreit. aufatmen läßt, nette, lauſchige
Dörfchen, die friedlich, von der „Kultur“ unbeleckt,
am Wege ſchlummern ſo vermittelt uns dieſe
Fahrt ungeahnte Eindrücke!

Über BennſtedtLangenbogen geht es nach See
burg. Reizend iſt der Ausblick auf den Süßen
See ſchon bei der Anfahrt, zur Rechten die trutzige
Feſte auf halber Höhe, zur Linken eine idylliſch
gelegene Badeanſtalt. Dort ſoll Station gemacht
werden, um die reizende Stätte ein wenig länger
genießen zu können, es ſitzt ſich gemütlich am Bader leiſe plättſchern die Wellen, von einigen
„Waſſervratten“ in munterem Spiel geteilt. Der
Blick auf das Schloß reizt zum Photographieren.
Bei Kaffee und Kuchen vergeht die Zeit viel zu
raſch, wieder heißt es „Einſteigen!“ und weiter
geht es. Unter teilweiſe noch in voller Blüte ſtehen
den Bäumen, die wie Dornröschenhecken zu beiden
Seiten des Weges träumen, winden wir uns zur
Höhe hinauf, die Serpentinen geſtatten immer und
immer wieder den reizvollen Blick zurück auf den
See, bis auch dieſes Jdyll hinter uns liegt und wir
Neehauſen durchraſſeln. Hühner und Gänſe
würdigen den gelben Koloß kaum eines Blickes,
einzelne Bewohner ſchauen uns erſtaunt nach
dann iſt's wieder ſtill in dem kleinen Dörfchen.
Schwittersdorf, Rottelsdorf, Böſenburg. Ein kleiner
Halt wird eingeſchoben zur Beſichtigung des auf der
Höhe thronenden Kirchleins, der alten Wallburg,
einiger Höhlen weiter geht es Elben, Oſte,
Friedeburg. Das Saaleufer mit ſeinen rotleuchten
den Hängen grüßt uns, die Gegend hat wirklich ihre
eigenartigen Reize. Die vorgeſchrittene, wie im
Fluge vergangene Zeit mahnt zur Umkehr leider

können wir nicht, wie eigentlich geplant war, an der
Saale entlang über Cloſchwitz-Trebnitz,
Wettin, zurückfahren, da die Straße ausgerechnet
von dieſem Tage an wegen Erneuerungsarbeiten
geſperrt iſt. So wählen wir die Route über
Beeſenſtedt Schwittersdorf Salzmünde. Dölau
taucht auf, Nietleben wird in kleinem Bogen um
fahren ſchon ſind wir wieder an der Stadtgrenze,
Halles Türme grüßen uns vorbei, vorbei!

Wer die Fahrt mitmachen durfte, dem iſt wieder
einmal ſo recht zum Bewußtſein gekommen, wie
ſchön doch eigentlich unſere engere Heimat iſt
warum denn immer ſo weit in die Ferne ſchweifen?!
Die Poſtkraftlinien ermöglichen es ſo gut, in dieſe
heimiſchen Gegenden vorzudringen, die landſchaſtlich
genau ſo ſchön ſind, wie manche anderen, die vor
ihnen nur das „Bekannterſein“ voraus haben man
ſollte die Gelegenheit zur Erholung in der herr-
lichen Natur öfter benutzen. Es iſt zu hoffen, daß
noch weitere derartige Fahrten veranſtaltet werden,
die ein Kennenlernen der Heimatſchönheiten und
damit eine Vermittlung derſelben an die breiteren
Schichten der Bevölkerung auf bequeme Weiſe ge
währleiſten!

Hans- Herbert Schoedel,

Weiße Wand

„Die Liebe der Liſſy Kraft.“
Ein Werk, baſterend auf realer Grundlage, getragen

von tiefem und ſittlichem Ernſt, iſt der unter der Regie
von W. Anderſen hergeſtellte Bildſtreifen „Die Liebe
der Liſſy Krafk“, der ſeit Donnerstag in den
Kammerlichtſpielen gezeigt wird. Es iſt die
Tragödie einer unglücklichen Liebe, hervorgerufen durch
die Sünden einer ebenſo leichtlebigen wie ſchönen Frau,
die der Autor zu einem überaus eindrücksvoll und
ſpannend aufgezogenen Filmwerk geformt hat. Hier
ſpinnt ſich die Geſchichte nun ſo welter, daß eben dieſe
ſittlich ſo minderwertige Liſſy Kraft die treue Liebe
ihres Gatten Peter mit Füßen tritt, ſich weiter ihrer
unſeligen Leidenſchaft hingibt und beinahe unverhohlen
eine „Ehe im Dreieck“ führt. Klatſchſüchtige Nach
barinnen helfen, daß dem von der Reinheit ſeiner Frau
überzeugten Peter dies und jenes zugetragen wird, Be
leidungsklage folgt, Meineid des auf die Ehre ſeiner
Familie Bedachten, bis die Verhandlung ihm den Be
weis der Untreue ſeine Liſſy liefert. Die Angelegen-
heit iſt man muß es anerkennen mit Schwung und
Spannung auf die Leinwand gebracht und die Dar
ſteller geben durchweg gute Einzelleiſtungen, vor allem
Maly Delſchaft als Liſſy, Paul Heidemann
als Peter, ſo daß dem Film ein Erfolg beſchieden ſein
muß. Und dann gibt es wieder einmal einen
Charlie-Chaplin-Film, er ſcheint zwar nicht
mehr jüngeren Datums, zeigt „ihn“ aber wieder als
den Mann mit den Korkzieherhoſen, dem ſteifen Hütchen
und dem todtraurigen Geſicht, auch ſein ominöſes
Stöckchen fehlt nicht. Leider iſt die Handlung nicht ſo,
daß der unvergleichliche Chaplin ſeine ganzen Fähig
keiten voll entwickeln kann, ihm ſcheint der Dichter zu
fehlen, der ſeiner Komik einen würdigen Rahmen ver
leiht. Trotzdem verurſacht dieſe Groteske, in der ſich
Chaplin wieder mal verheiratet, wahre Lachſtürme.
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m Garantie ichen för ſische Cuoſf

„Kama im Blauband“, eine Margarine edelster Qualitat, verbilligt
das Kuchenbacken wesentlich, ohne auch nur im geringsten den
Feingeschmack zu beeinträchtigen Seht nur der Kleinen Ungeduld:

Wäre der Kuchen mit der teuersten Tafelbutter gebacken,

besser könnte er nicht munden l
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Fußball

Sonnabend re
Mach Favorit

nun Haſſe 98
Der zweite Fühler des VfL.

Der VfL. hat ſich verbeſſert! Die Reſultate der
letzten Wochen laſſen darüber keinen Zweifel mehr.
Torquoten wie 4:6 gegen Mittelſachſens Gaumeiſter
Sturm Chemnitz, 4:1 gegen Favorit Halle, 9:1 gegen
Bernburg 07 und 5:1 mit kombinierter Mannſchaft
gegen Wacker Corbetha ſprechen ohne Kommentar für
ſich. Nachdem der erſte Fühler des VfL. in Richtung
„halliſche Spielſtärke“ den überraſchenden 4:1-Sieg über
Halles Rothoſen brachte, ging man einen Schritt weiter
und bat ſich den gegenwärtig ſtärkeren Sportverein 98
von Halle herüber. Es liegt den Blau Weißen außer

e

Krautstruße e
ordentlich viel daran, ſich in der kommenden Saiſon
nicht wieder ſo überrumpeln zu laſſen wie 1929. Der
Sportverein 98 ſollte wohl in der Lage ſein, dem VfL.
das richtige Spiegelbild von der gegenwärtigen Höhen
lage halliſcher Leiſtungsfähigkeit zu geben. Die Grün
hoſen ſchlüugen vor drei Wochen Meerane 07 auf
eigenem Platze mit 4:1, ſpielten dann gegen Wacker
Halle 3:3 und ſiegten am vergangenen Sonnabend über
die Sportfreunde Halle, die vor kurzem mit 2:0 über
unſere Preußen die Oberhand behielten, einwandfrei
mit 2:0. Hier hätte alſo der VfL. das geeignetſte Jn
formationsobjekt. Denn die 98er haben ihr vorjähriges
Übel Unproduktivität des Angriffs gründlich be
ſeitigt und ſind im übrigen noch immer eine der tech
niſch beſten Kampfeinheiten des Gaues. Wie aus der
Mannſchaftsaufſtellung des Sportvereins 98 er
ſendet Kirchner; Lüſſel, Sternatz; Köhler, Hoske, Ruck-
haus; Waſſerzieher, Precht, Wetterling, Vogler, Hütten
rauch hervorgeht, iſt auch bei ihm der Verjüngungs
prozeß ſchon ziemlich weit fortgeſchritten. Am meiſten
aber gewann die Mannſchaft durch die Entdeckung
Wetterlings, der jahrelang ihr beſter Läufer war und
als ſolcher repräſentativ ſpielte, als Sturmführer.
Unſer VfL. hat inzwiſchen endlich eingehend gelernt,
daß er nur durch gute Flügelarbeit zu zählbaren
Erfolgen kommen kann. Er erſcheint morgen abend in
der gleichen Aufſtellung, die ſeit Anfang Mai ununter
brochen erfolgreich war.

VfL. in Halberſtadt.
Einer Einladung folgt die VfL.- Mannſchaft am

Sonntag, dem 15. Juni, nach Halberſtadt. Jm
Rahmen eines großzügig angelegten Sportfeſtes des
12. Jnf. Regiments ſpielt die Mannſchaft gegen die in
der Ta Klaſſe des Harzgaues ſpielende Elf des VfL.
Halberſtadt.

Fußball in den Schulen.
Schulmeiſterſchaften.

Eine Fußballmeiſterſchaft der höheren Schulen wird
zur Zeit in Halle durchgeführt, die großes Jntereſſe
unter der Lehrerſchaft und den Eltern, vor allem aber
unter den Schülern und den Schulleitungen auslöſt.
Ein Verein des Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpiel
Vereine, der Vf L. 96 Halle, hat die Durchführung
dieſer Fußballmeiſterſchaft angeregt und ſtellt ſich in
ihren Dienſt, indem er ſeine Platzanlage mit dem erſt
klaſſigen Wettkampffeld für die Spiele zur Verfügung
ſtellt, ebenſo die Bälle, Schiedsrichter und Linienrichter.
Der Anklang, den die Durchführung der Schul
meiſterſchaft in Halle gefunden hat, iſt eine
klare Abſage an die Beſtrebungen, die das Fußball-
ſpiel von der Schule und den Schülern fernzuhalten
wünſchen. Es wäre zu begrüßen, wenn das in Halle
gegebene Beiſpiel auch an anderen Orten Nachahmung
finden würde; vielleicht iſt es auch in Merſeburg
möglich.

Kraftsport

Wer gewinnt:
Schmeling oder Sharkey?

Jn wenigen Tagen fällt die große Entſcheidung,
wer Tuneys Nachfolger und Jnhaber der Weltmeiſter
ſchaft aller Kategorien im Boxen wird. Sharkey oder
Schmeling? Die Stellungnahme der amerikaniſchen
Preſſe ergibt kein klares Bild. Man iſt in der Beur
teilung der Gegner nicht ganz ſicher. Sharkey gilt
im allgemeinen als der ſtärkere Boxer, aber Schmeling
iſt ein unberechenbarer Gegner. Die große Ungewiß
heit iſt die beſte Reklame für den Titelkampf am
12. Juni. Alle Anzeichen deuten darauf hin, daß es
an dieſem Tage nach mehrjähriger Pauſe endlich
wieder ein großes Boxgeſchäft geben wird.

Hinter dem großſpurigen Auftreten von Sharkey
ſteckt viel Bluff. Sharkey hat einen biſſigen Humor
und Selbſtvertrauen. Aber man will es ihm doch
nicht recht glauben, wenn er immer wieder mit über
zeugung erzählt, daß er Schmeling in einigen Runden
erledigen würde. Aus den Berichten der amerika
niſchen Preſſe klingt auch durch, daß es ſehr leicht um
gekehrt kommen kann.

Schmeling hat bekanntlich noch nie einen Meiſter
ſchaftskampf verloren. Es iſt ſeine größte Kunſt, ſich
auf jeden Gegner genau einſtellen zu können. Einer
der erſten deutſchen Fachleute, Walter Rothenburg,
dr viele Kämpfe von Schmeling als Ringrichter ge
leitet hat und Schmeling ſehr genau kennt, iſt der
Anſicht, daß Sharkey näch rein boeriſchen Geſichts
punkten ein Plus hat, daß Schmeling aber als kalter
und abwartender Rechner ſehr leicht ſeine Chance
gegen einen angreifenden Sharkey finden wird, und
die Möglichkeit eines Erfolges von Schmeling durch
aus. gegeben iſt. Dieſe Beurteilung der Chancen
dürfte der Lage am beſten gerecht werden. „It's all
in the game“, heißt der Titel des Memoirenbuches
des früheren Weltmeiſters Jack Dempſey. Und in
e Falle ſind wirklich auch alle Möglichkeiten ge
geben.

Trner, auf zum Streffe
Volkesturnfest in Weißenfels

Die größte ſporkliche Veranſtaltung des III. Kreiſes der Deutſchen Turnerſchaft in Weißenfels a. d. S.
am 5. und 6. Juli.

Unſere Nachbarſtadt Weißenfels hat in dieſem
Jahre den Vorzug, Schauplatz des Volksturnfeſtes
1930 zu werden. Das ſchöne Weißenfelſer Stadion
wird wieder die vielen Hunderte von lebensfrohen
Turnermenſchen- umfaſſen, die tauſenden von Zu
ſchauern einen Einblick geben wollen in die Volks
turnkunſt, wie ſie heute das A und O unſerer Leibes-
übungen bedeutet.

Die beſten Volksturner des ganzen Thüringer
Landes bis hinauf nach Halle werden in Weißenfels
zuſammenkommen. Der Meldeſchluß iſt auf den
22. Juni feſtgeſetzt worden. Da ſich ein großer Teil
Mehrkämpfer einfinden wird, müſſen die Einzelkämpfe
bereits am Sonnabend 5. Juli, erledigt werden,
während der Sonntag, 6. Juli, der Tag der
Mehrkämpfe wird und die Entſcheidungen der Kreis
meiſterſchaften bringen wird.

Die Wettkämpfe werden in allen Sportarten aus
getragen. Die Sieger erhalten den Titel Kreismeiſter
1930:

Für Turner und ältere lauten die Einzelkämpfe: 100-, 200-,
400-, 800-, 1500-, 10 000-Meter-Lauf. 110- und 400-Meter
Hürdenlauf. Hochſprung, Weitſprung, Stabhochſprung, Kugel-
ſtoßen (7,25 Kilo), beſt und beidarmig. Steinſtoßen (15 Kilo),
beſt und beidarmig. Speerwurf, beſt und beidarmig, Diskus
werfen, beſt und beidarmig, Schleuderball, eſtarmig.
Turnerinnen: 100-Meter-Lauf, Hochſprung, Weitſprung,
Kugelſtoßen (4 Kilo), beſt- und beidarmig, Speewurf, Diskus
wurf, Schlagballweitwurf. Jugendturner 1213:. 100-Meter-Lauf, Stabhochſprung, Kügelſtßen (5 Kilo), Diskus
wuürf. Alkere Turner 1895/91 und 1890 und älter: 100-
MeterLauf, Weitſprung, Kugelſtoßen (7,25 Kilo), Schleuderball
wurf

Mannſchaftskämpfe: Staffeln, Turner: 42X100Meter in drei Stufen, 321000 Meter, 4X400 Meter, Olympiſche
Staffel, 10mal eine halbe Runde Staffel für Gaumannſchaften.
Turnerinnen: 4X100-Meter-Staffel. Jugend 12113:
45100 Meter. Altere Turner: 4X100-Meter-Staffel.

Mehrkämpfe: Turner-Fünfkampf in zwei
St ufen-: 100-MeterLauf, Weitſprung, Stabhochſprung,
Kugelſtoßen (7,25 Kilo), Schleuderballwurf.

Jn die erſte Stufe gehören alle Turner, welche auf Gau-,
Kreis und Deutſchen Türnfeſten 75 und mehr Punkte er
reichten.

Turnevinnen: Deutſcher Vierkampf: 1009-MeterLauf, Hochſprung, Weitſprung, Kugelſtoßen. Ju gen d-
turner 1213:. Dreikampf: 1600-Meker-Lauf, Weitſprung,
Kugelſtoßen. Altere Turner 1885/91 und 1890 und älter:
Dreikampf: 75-Meter-Lauf, Weitſprung und Schleuderball
weitwurf.

Alle Meldungen ſind an den Kreisvolksturnwart
Ferd. Schinköthe, Ringleben, Kreis Erfurt, ab
zugeben.

Nun auf, Turner, zum friedlichen Wettſtreit ge
rüſteth

Thüringiſche
Gauvertreterverſammlung.

Die Verſammlung der Gauvertreter des Turn
kreiſes Thüringen wird am 10. und 11. Juni im
Kreisheim des Turnkreiſes Thüringen in Friede
richsanfang bei Crawinkel abgehalten. Für die
Tagung iſt. folgende Tagesordnung bekannt-
gegeben worden 1. Aufgaben der Gauvertreter
verſammlung. 2. Lehren der Beſtanderhebung.

Dienstag, 27. Mai.
Ein regeres Leben als gewöhnlich herrſcht in den

Straßen von Mahon, der größten Stadt auf der
BalearenJnſel Menorca (rund 15 000 Einwohner).
Die Einwohner haben heute ein gemeinſames Ziel.

Alles ſchlägt die Richtung nach dem Hafenteil ein, wo
die deutſche Flotte ankern ſoll. Pünktlich 9 Uhr, wie
angekündigt, ertönen Böllerſchüſſe. Majeſtätiſch
tritt die Flotte in den Hafen, von dem ſſchechoſlowa
kiſchen Hafen Spalato kommend, ein. Die deutſche
Flotte hat ſich vor den Balearen Inſeln geteilt.
Während die vier Linienſchiffe „Heſſen“, „Schleswig-
Holſtein“, „Schleſien“ und „Hannover“ den Hafen
Palma auf Mallorca anlaufen, beſuchen Kreuzer
„Königsberg“ und die Torpedoboote „Wolf“, „Tiger“,
„Luchs“, „Jltis“, „Jaguar“ und „Leopard“ den Hafen
Mahon. Kreuzer „Königsberg“ trägt die Jnſignien
des Konteradmirals Gladiſch, Generalkommandant der
Diviſion.

Eine zahlreiche Menſchenmenge beſetzt die Hafen
anlage, um der Ankerung der Flotte beizuwohnen.
Kaum iſt der Anker der, Königsberg“ gefallen, ſo ſteigt

Bbeutschſeanc
Deutſcher Floktenbeſuch im ſpaniſchen Kriegshafen

3. Die Großgaubildung. 4. Kreiskaſſe und Gau
kaſſen. 5. Unſere Werbetätigkeit. 6. Wir und die
anderen Verbände für Leibesübungen in Thü
ringen. 9. Wir und die Behörden. 10. Stadtämter
und Stadtausſchüſſe für Leibesübungen. 11. Auf
Antrag des Thüringiſch-Frankiſchen Gaues: a) Aus
ſprache über Abſchnitt 6 und 7 der Kreisſpielord
nung; Gerichtskoſten bei Neu und Um
meldungen von zeichnungsberechtidten Vorſtands
mitgliedern. 12. Kreisblattfragen.

Sportliches aus Spergau.
Einigkeit zwiſchen Turnern und Sportlern.

Am Dienstagabend ſetzten ſich Vorſtandsmitglieder
des Turn und des Sportvereins gemeinſam zuſammen,
um über die Anlage eines Sportplatzes zu beraten. Nach
kurzen Verhandlungen war man ſich einig, daß beide
Vereine gemeinſam mit der Schule und dem Ortsaus-
ſchuß für Jugendpflege bei der Gemeindevertretung
einen Antrag einreichen wollen zwecks Uberlaſſung ge
eigneten Geländes für einen Sportplatz. Bei dieſer Ge
legenheit wurde auch über die diesjährigen Reichsjugend
wettkämpfe geſprochen. Man einigte ſich dahingehend,
daß die Schule in dieſem Jahre als Veranſtalterin gilt,
beide Vereine nehmen an der Feier, die zugleich als
Verfaſſungsfeier gilt, teil. Die Siegerkränze aller Teil
nehmer werden der Bedeutung des Tages gemäß mit
ſchwarzrotgoldenen Schleifen geſchmückt.

Fausthall

Fauſtball am Sonnabend.
Am Sonnabend, 18 Uhr, finden auf dem ATV.

Platz Fauſtballſpiele der Alten Herren ſtatt. Der Aus
gang der Spiele dürfte in dieſer Klaſſe ſchon eine Vor
entſcheidung ſein, denn der Tabellenerſte TuVg.
Merſeburg führt nur mit 1 Punkt Vorſprung vor
ATV. Merſeburg. Die Paarungen ſind: ATV. gegen
Berufsfeuerwehr Halle; ATV.TuVg.; Berufsfeuer
wehr Halle TuVg.

Handball DSB.

Sonnabendſpiel in Lauchſtädt
99 I VfB. Bad Lauchſtädt I.

Am Pfingſtſonnabend folgt die erſte Mann
ſchaft der 99er einer Einladung des VfB. Lauchſtädt.
Schon des öfteren haben beide Mannſchaften Freund
ſchaftsſpiele ausgetragen, aus denen die 99er ſtets als
Sieger hervorgingen. Auch morgen ſollte es ihnen
möglich ſein, den Sieg an ſich zu reißen, obgleich die
VfB.er alles verſuchen werden, noch dazu auf eigenem
Platz, die letzthin erlittene 1:4- Niederlage wieder gut
zu machen. Da die 99er für Mitteläufer und Links
außen Erſatz einſtellen müſſen, ſind die Lauchſtädter
nicht ohne Chancen.

der deutſche Konſul Don Juan F. Talta-vull an Bord. 10.30 Uhr begleitet er Admiral Gladiſch
um die Häupter der Stadt zu begrüßen,
die um 1 Uhr der „Königsberg“ einen Gegen
beſuch abſtakten. Um 18.30 Uhr findet ein Konzert

zu Ehren der Deutſchen ſtatt, eingeleitet durch die
deutſche und ſpaniſche Nationalhymne und einen
Willkommensgruß eines deutſchen Mädels.

Mittwoch, 28. Mai.
Nachmittägs 3 Uhr fand ein Autvausflug

nach dem Berg Monte Toro und der Stadt
Ciudadela ſtatt. Die Autos verſämmelten ſich am
Hafen, da jeder Autobeſitzer freie Plätze den Offizieren
zur Verfügung geſtellt hatte. Auf dem Monte Toro
legten die Deutſchen Blumen an dem Fuß des Mo
numentes, welches Menorca ſeinen gefallenen Söhnen
in Afrika geſetzt hat. Die Autokarawane wurde in
Eiudadela begeiſtert empfangen durch die Einwohner.
Nach kurzem Aufenthalt wurde die Heimfahrt an
getreten.

In der Nacht fand zu Ehren der deutſchen Flotte
ein Gala-Ball ſtatt. Den Boden des Saales be

Pfingſtturnier der JPA. in Leipzig vom
6. bis 10. Juni 1930.

Rund 900 Nennungen konnte die Turnierleitung
bei dem in der letzten Woche erfolgten Nennungs-
ſchluß für das im Rahmen der JPA. in Leipzig
ſtattfindende Reit- und Fahrturnier zählen,
das iſt, wie man zugeben mitß, bei einer Aus
ſchreibung von nur 19 Konkurrenzen ein ſtattliches
Evgebnis. Wie nach den Propoſitionen zu erwarken
war, ſind am ſtärkſten das Jagdſpringen leichte
Klaſſe mit 195 Nennungen und das Jagdſpringen
mittlere Klaſſe mit 108 Nennungen beſetzt. Das
Jagdſpringen ſchwere Klaſſe weiſt allein rund 60
Nennungen auf, ebenſo das Amazonen-Jagdſpringen.

Tenniskurnier bei RokWeiß Berlin.

Der deutſche Spitzenſpieler Prenn.

Vereinenaehriehten

Turneriſche Vereinigung E. V. Turn und Spielplatz h
Pfüngſten auf unſerem ſchönen Turn platz

An beiden Feiertagen Frühtreffen im Vereinsheim,
Gleichzeitig Ball ſpiele auf allen Spielplätzen.

Sportverein von 1899 E. V. Handballabteilung. Die erſt
Mannſchaft trifft ſich morgen, Sonnabend, 17.45 Uhr, Bahnhof.
Abfahrt 18.10 nach Lauchſtädt. Intereſſenten ſind herzlichſt

willkommen. Der Obmann.Allgemeine Turnverein E. V. Die Meiſterklaſſe und Re
ſerve ſpielen am erſten Feiertag in Frankleben. Abfahrt um
13.57 mit der Staatsbahn. Treffpunkt 13.30 Uhr.

Der Spielleiter,
V. Merſeburg. Die n ne trifft 5 morgen,

Sonnabend, abends 8 Uhr, pünktlich im Vereinshauſe.
Am I. Feiertag findet vormitkags 10 Uhr im Garten

unſeres Vereinshauſes ein „Frühſchoppenkonzert“ ſtatt. Wir
bitten um recht zahlreichen Beſuch.

Am 2. Feiertäg, nachmittags 4 Uhr, ſpielt auf unſerem
Platze unſere Reſervemannſchaft gegen die gleiche Mannſchaft
der hieſigen Preußen.

Turn und Sportverein Neu-Röſſen. Alle Teilnehmer an
der Pfingſtwanderung treffen ſich am Sonnabend um 13.30
Uhr am Werkseingang Torplatz. Abfahrt ab Leung um 14.01
Uhr. Die Nachsügler fahren ab Merſeburg 1.52. Treffpunkt
00.30 Uhr Torplatz. Der Oberturn war.

Sportverein Beuna 1926 E. V. Unſere erſten Junioren
fahren am Sonnabend, 16.20 Uhr, mit der Straßenbahn, um
17.15 Uhr mit der Staatsbahn über Weißenfels nach Plauen.
Unſere erſte Herrenmannſchaft fährt mit der Straßenbahn
am 1. Feiertag um 9.40 Uhr bis Merſeburg, dann mit der
Stagatsbahn um 10.56 Uhr nach Rothenſchirmbach. Die Jugend-
mannſchaft fährt am 2. Feiertag um 9.40 Uhr mit der
Straßenbahn nach Merſeburg, dann mit der Staatsbahn um
10.56 Uhr nach Roitzſch. Dieſes unſeren Spielern zur Kennt

s Schiffe m Ausſeance
nis, und pünktliches Erſcheinen iſt erwünſcht.

Der Spielausſchuß,

Mahon.

deckte ein großer Adler, der aus Konfetti in ver
ſchiedenen Farben gelegt war. Die Logen im Par
terre und im 1. Stock waren durch ſpaniſche Schals
geſchmückt, unter der Decke hingen Fähnchen aller
Länder, die Logen des 2. Stockes wurden durch
Girlanden geziert. Der Ball wurde durch die beiden
Nationalhymnen eingeleitet. geſpielt durch die Kapelle
der „Königsberg“. Um 12.30 Uhr beſuchte der Konter
admiral, begleitet vom deutſchen Konſul, zwei andere
Säle, wo ebenfalls zu Ehren der Unteroffiziere und
Matroſen Bälle gegeben wurden.

Donnerstag, 29. Mai.
Bei ſchönſtem Sonnenſchein fand von 11 bis 1 Uhr

ein Platßkonzert ſtatt, ausgeführt durch die Kapelle
der „Königsberg“. Beſonderen Anklang fanden zwei
Fanfarenmärſche, die der ſpaniſchen Bevölkerung. un
bekannt ſind und wiederholt werden mußten.

Am Nachmittag war großer Betrieb am Hafen Vor
einer unzähligen Menſchenmenge wurden Ruder
und Segelregatten ausgetragen. Großes Inter
eſſe wurde dem Rennen der deutſchen Mannſchaften ent
gegengebracht, deren muſtergültige Haltung allgemein
bewundert wurde. Am ſelben Nachmittag war die
„Königsberg“ zur Beſichtigung freigegeben, was von
der Bevölkerung lebhaft begrüßt wurde. Leider endete
der ſchöne Nachmittag durch ein heftiges Gewitter.

Freitag, 30. Mai.
Der letzte Tag des deutſchen Flottenbeſuches war an

gebrochen, viel zu ſchnell für die Bevölkerung und die
deutſche Kolonie. Der Admiral hatte von 16 bis 18 Uhr
zu eittem Abſchied stee eingeladen. Schnell brachten
die kleinen Motorboote die eingeladenen Gäſte an Bord
wo ſie durch Ananasbowle und Gebäck bewirtet wurden.
Das Achterdeck war durch Leinwand zugedeckt worden
und von den Matratzen und Hängematten der Matroſen
bequeme Sitze hergerichtet worden. Die Kapelle de
Kreuzers ſpielte fleißig zum Tanzen auf. Punkt
6 Uhr wurde die deutſche Nationalhymne und der
ſpaniſche Königsmarſch geſpielt und die Barkaſſen
brachten die Gäſte wieder an Land.

Geſchäftig eilte die Mannſchaft an Bord umher, um
die Schiffe klar zu machen. Die Torpedoboote verließen
als erſte den Hafen Als letztes Schiff verließ die
„Königsberg“ kurz vor 20 Uhr (21 Uhr MEg. unter den
Klängen „Muß i denn, muß i denn zum Städtele
hinaus“ den gaſtlichen Hafen, während die ſpaniſche
Kapelle unter Abſpielung des „Deutſchlandliedes“ den
Schiffen das Geleit gab.

Die deutſche Marine iſt ein gern geſehener Gaſt auf
Menorca. Schon 4 Wochen vorher wurde von keinem
anderen Thema als von der Ankunft der Deutſchen g.
ſprochen. Die Einwohner können ſich nicht genug tun, um
den Gäſten ihre Sympathien zu zeigen. überall wir
das Benehmen der Mannſchaften gelobt, die ihrem
Vaterland alle Ehre machen.
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Aktionäre wurde nicht ausgeschüttet. Der
erzielt Reingewinn wurde der Verlustrücklage
gut gebracht.

Deutscher Ring Transport- unct Fahrzeug-

Reichsbankdiskont 4 Prozent.
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Sächsische Werke
Weiterer Betriebsausbau.

Die AG. Sächsische Werke, Dresden, die große
gächsische Rlektrizitätserzeugungsgesellschaft, konnte
im Geschäftsjahre 1929 trotz der Ungunst, der Wirt-
sehaftslage ihren Stromabsatz wieder Wwesentlich
steigern.

Der Stromverkauf der AG. Sächsische Werke
ist von 786 auf 917 Millionen Kilowattstunden,

also um 16,8 Prozent gestiegen.

Pinschließlich der Lieferungen an die eigenen Braun-
kohlenwerke erreichte die hutzbare Abgabe 986 Mil-
lionen Kilowattstunden, ist also von der Milliarde
nicht mehr weit entfernt. Die

Braunkohlenförderung
ist bei sämtlichen Werken auf 8,817 (8,144) Millionen
Tonnen gestiegen. Die Zunahme beträgt also
21,4 Prozent. Das Steinkohlenwerk Zauckerode hat
seine Förderung auf 184 910 (167 297) Tonnen er-
höhen Können. Der gewaltige Ausbau der Säch-
sischen Werke, hauptsächlich als Folge der Voll-
endung des Böhlener Betriebes, wird erst dann deut-
lich ersichtlich, wenn man die Stromerzeugung und
die Braunkohlenförderung von 1929 mit denen von
1926 vergleicht. Erzeugt wurden 1926 396 Millionen
Kilowattstunden, 1929 dagegen 913 Millionen Kilo-
vattstuncden. Die Braunkohblenförderung ist von
2,149 Millionen Tonnen 1926 auf 3,817 Millionen
Tonnen 1929 gestiegen, hat sich also nahezu ver-
doppelt.

Das
Kraftwerk Böhlen

hat 1929 zum ersten Male mehr Elektrizität erzeugt
als das ostsächsische Großkraftwerk Hirschfelde, und
ebenso ist die Braunkohlenförderung in Böhlen heute
mit 1,942 Millionen Tonnen schon größer als in
Hirschfelde, wo sie 1,852 Millionen Tonnen beträgt.
Der Ausbau von Böhblen darf heute wohl als voil-
endet betrachtet werden.

Deutscher Ring
Versicherungsgesellschaften

Die Generalversammlungen fanden am 31. Mai
dieses Jahres in Hamburg statt. Alle vier
Gesellschaften haben im Verfſossenen Jahre gute
Fortschritte gemacht.

Die

Deutscher Ring Lebensversicherungs-
Aktiengesellschaft

erhöhte ihren Versicherungsbestand auf 306 682 061
Reichsmark und erzielte einen Rechnungsüberschuß
on 860 028, 18. RM. Die Geschäftsentwicklung im
laufenden Jahre ist günstig. Am 1. Mai wurde
ein Versicherungsbestand von rund 325 Nillionen
Reichsmark überschritten.

Deutscher Ring Krankenversicherungs-
verein a. G.

Der Bestand erhöhte sich auf 140 543 versicherte
Personen. Im Jahresdurchschnitt wurden für Ver-
sicherungsleistungen 86,5 Prozent der Beitragsein-
nahmen gegenüber 78,5 Prozent im Jahre 1928 aus-

Trotz dieser gesteigerten Ausgabe der
Leistungen Konnte ein Reingewinn von
37832,06 RM. erzielt werden, der der Rücklage
zugeführt wurde. Das laufende Geschäftsjahr
ist gut.

Deutscher Ring Allgemeine Versicherungs-
Aktiengesellschaft.

Der Geschäftsbericht weist eine erhebliche Steige-
rung des Geschäfts aus. Eine Dividende an die

versicherungs-Aktiengesellschaft.
Die schwierige Lage der Transportversicherung

zwang zu einem vorsichtigen Aufbau des Geschäfts.
Der erzielte Reingewinn Wurde der Verlustrücklage
Zugeführt, eine Dividende an die Aktionäre nicht
ausgeschüttet.

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 6. Juni 1930.

lnclustrie-Hanclel-B
Gesteſgerte Mansfeſcprociuktion

Der Geschäftsbericht der Mansfeld AG. für
Bergbau und Hüttenbetrieb in Bislebenfür 1929 liegt nunmehr vor. Von der Belegschaft
Von zusammen 23400 Mann entfallen 13 180 Mann
auf den Kupferschieferbergbau' und Hüttenbetrieb.

Die Produktionsziffern zeigen fast ausnahmslos
und zum Teil nicht unwesentliche Erhöhungen

Erzeugt wurden aus eigenen Erzen und Rückständen
22 224 (im Vorjahbre 20 716) Tonnen und aus fremden
Erzen sowie in Lohnarbeit 6482 (3959) Tonnen, ins-
gesamt 28 706 (24 675) Tonnen Kupfer, an Silber
123 370 (112 845) Kilogramm. Auch die Förderung
der Zechen sowie der Braunkohblenbergbau weisen
Steigerungen auf.

Der Bericht betont aber besonders die un ver-
hältnismäßig schwierigen Abbauver-hält nisse im Kupferbergbau: um 22 000 Tonnen
Kupfer zu erzeugen, müßten aus den verschiedenen
Sohächten nicht weniger als rund 2,4 Millionen
Tonnen Gestein herausgeholt werden, von denen
rund 1,37 Millionen Tonnen als nicht schmelz würdig
auf. Halde gestürzt werden müßten. Auch die sonst
fast überall geglückten Versuche, das Roberz durch
Aufbereitungsverfahren anzureichern, seien bei
Mansfeld bisher fehlgeschlagen. Infolgedessen sind
trotz aller Rationalisierung heute noch rund 8000
Arbeiter und Angestellte im Mansfeld-Bergbau be-
schäftigt und beanspruchen einen Lohnanteil von
rund 75 Prozent der Selbstkosten des Bergbaues, so
daß Veränderungen der Lohngrundlagen sich hier
besonders nachteilig auswirken. Insgesamt betrugen
bekanntlich die LöhHne und Gehälter 48,49 und die
Steuern und Soziallasten 10,64 Millionen Reichsmark.

Uber die Tochtergesellschaften und Beteiligungen
wird berichtet, daß die Montagegesellschaft m. b. H.,
Berlin, zwar befriedigend gearbeitet hat, der Gewinn
Wurde aber zu Abschreibungen auf die Beteiligung
an der Swansea Residues Lid., London, deren Aus-
sichten durch die gesunkenen Metallpreise beein-
trächtigt sind, verwertet. Die letzte Teilzahlung für
die Vbertragung der Beteiligungsziffer der Mans-
felder Kaliwerke AG. in der Höhe von rund 200 000
Reichsmark ist im Berichtsjahre eingegangen. Bei
der Franz Bahner AG., Silberwarenfabrik Düsseldork,
wurde der erzielt Gewinn zu Abschreibungen auf
die Silberbestände verwendet. Wegen der ungün-
stigen Aussichten tritt die Metallwarenfabrik Weib

der

Sahnek in Berlin in Liquidation. Der Betrieb der

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Sächsisch Thüringische Portland Cement- Fabrik

Prüssing Co., KG. a. A., in Göschwitz (Saale). Der
Aufsichtsrat beschloß, der für den 27. Juni einzu-
berufenden Generalversamlung die Verteilung einer
Dividende von 6 (im Vorſahre 12) Prozent vor-
zuschlagen. Der Reingewinn beträgt 412 000 (im Vor-
jahre 786 231) RM. von Abschreibungen von 537 000
(im Vorjahre 516 803) RM. Die Minderung des Dr-
trägnisses ist auf die ungünstigen Verhältnisse des
Jahres 1929, insbesondere auf die reduzierten Preise
und den geringeren Absatz, zurückzuführen.

Thüringische Landes Hypothekenbank AG. in
Weimar. Auf Antrag eines unter Führung der
Reichs Kreditgesellschaft AG. stehenden Könsor-
tiums sind nunmehr 10 000 000 GM. 8 Prozent Gold-
pfandbriefe erie XIX, Tilgung ab 1933 nur durch Aus-
Iosung, 5 000 000 GM. 8 Prozent Gold-Kommunal-
schuldverschreibungen Serie XX, Tilgung ab 1933
nur durch Auslosung, und 15 000 000 GM. 8 Prozent
Goldpfandbriefe Serie XXI, Tilgung ab 1934, zum
Handel an der Börse in Berlin zugelassen worden.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 5. Juni.

Tendenz: Leicht erholt.
Nach den starken Abschwächungen im gestrigen

Mittagsverkehr war es an der Frankfurter Abend-
börse zu leiehten Erholungen gekommen. Im heuti-
gen Vormittagsverkehr erwartete man, daß sich die
Besserungen fortsetzen würden, zumal die leichten
Geldverbältnisse und damit zusammenhängend die
Zinsermäßigung bei der Seehandlung, die Dividen-

Kurszetftel

S A. Hellenique Metallurgique et Miniere auf Thasos
wurde im neuen Jahre vorläutig eingestellt. Die
Stolberger Zink AG. bleibt bekanntlich dividenden-
los. (Im Vorjahre erbrachte die 6prozentige Stol-
berg- Dividende für Mansfeld rund 300 000 RM.)

Wie sich die Preisverhältnisse fürKupfer in Zukunft auf dem Weltmarkt ge-
stalten werden, lasse sich nicht übersehen. Be-
rücksichtigen müsse man jedoch, daß die Kapazität

Woeltproduktion stark gestiegen und eine
weitere Verstärkung von Rhodesien her zu erwarten
ist. Der amerikanische Kupferpreis wirke sich bei
Mansfeld in der Art aus, daß

jede Veränderung der Kupfernotiz um 1 Dollar-
cent eine entsprechende Veränderung des Kupfer-

erlöses von 2 Millionen Reichsmark
bedeute. Für die besonderen Verhältnisse der
Mansfeld seien die ungünstigen geologischen Ver-
hältnisse ihres Erzvorkommens ausschlaggebend, wo-
durch ein Vergleich mit den amerikanischen Kupfer-
produzenten unmöglich sei. Trotz ihrer günstigen
Gestehungskosten hätten diese die Löhne in ein Ver-
hältnis zum Kupferpreis gesetzt und bereits 2zweimal
gesenkt. Bei Mansfeld seien die Löhne seit 1927
um etwa ein Drittel gestiegen. Die Durchschnitts-
löhne stehen nach der Reichsstatistik heute am
höchsten innerhalb des deutschen Bergbaues, wobei
zu berückstichtigen sei, daß ein Teil der Lohnsteige-
rungen im Zusammenhang mit der vorübergehenden
Kupferhausse des Vorjahres vorgenommen wurde.
Aus diesem Grunde habe die Verwaltung einen Lohn-
abbau vorgeschlagen. Der beabsichtigte Abbau um
15 Prozent würde 4,5 Millionen Reichsmark des
Fehlbetrages decken. Weitere Erleichterungen habe
die Gesellschaft beantragt, weil den Belegschaften
ein größeres Opfer nicht zugemutet werden Könnte.

Auch nach Durchführung des gesamten Not-
programms würde noch immer ein PVehlbetrag von
2 Millionen Reichsmark bleiben

Die Verwaltung sei auch jetzt nach dem ein-
getretenen Streik jederzeit zu Verhandlungen mit
der Belegschaft bereit. Die Frage, ob die Gesell-
schaft auch ohne den Kupferbergbau bestehen
Könne, da andere Abteilungen, insbesondere Braun-
Kohlen und Steinkohlen, rentieren, wurde bejaht.
Jedoch seien die VÜberschüsse dieser Abteilungen
nicht so erheblich, daß sie zur Peckung des Ver-
lustes beim Kupfer herangezogen werden Könnten.

denerhöhung bei Pintsch und Kali-Chemie und die
festen Auslandbörsen zu einer freundlicheren Be-
urteilung der Gesamtlage Anlaß gaben. So fand auch
der Geschäftsbericht der I. G. Farben beute stärkere
Beachtung und die vorbereitenden Schritte für eine
Arbeitsgemeinschaft zwischen Arbeitgebern und Ar-
beitnehmern zur Bekämpfung der schlechten Wirt-
schaftslage wurden mit Befriedigung zur Kenntnis
genommen. Auch die Emission der Vounganleihe
dürfte nach Beseitigung der letzten Meinungsver-
schiedenheiten in der heutigen Sitzung am 10. oder
11. Juni erfolgen. Durch all diese Momente sah sich
die Spekulation zu Deckungen veranlaßt, die ihrer-
seits wieder zu I-3prozentigen Kurserholungen
führten. Kali Aschersleben, Westeregeln, Stolberger
Zink und unter Berücksichtigung des Dividenden-
abschlages auch Polyphon, zogen bis zu 434 Prozent
an. Akkumulatoren, die gestern schon durch Pestig-
Keit auffielen, erhöhten sich um weitere 724 Prozent.
Neben Polyphon sind heute noch bei Mannesmann,
Orenstein und Stöhr Dividendenabschläge zu be-
rücksichtigen. Schwache Haltung zeigten Metall-
gesellschaft minus 1 Prozent, NAG. minus 24 Pro-
zent, Berger minus 124 Prozent, Hoesch minus
17 Prozent und auf die in der gestrigen Aufsichts-
ratssitzung vorgeschlagene un veränderte Dividende
Otavi minus 1 M. Im Verlaufe blieb die Stimmung
freundlich, das Geschäft war recht ruhig und nur in
einigen Spezialwerten, die sich bis zu 2 Prozent
bessern KLonnten, Kam es zu nennens werten Um-
sätzen. Spritwerte, Kali-Aktien, Deutsche Waffen,
Siemens und Reichsbahn- Vorzüge waren solche Pa-
piere. Berger holten ihren Anfangsverlust wieder
auf, während Thüringer Gas, AG. für Verkehr und

Polyphon geringfügig im Kurse nachgaben, Anleihen
freundlich, Ausländer wenig verändert, Pfandbriefe
ruhig und eher zur Schwäche neigend, Reichschuld-
buchforderungen etwas freundlicher. Devisen leicht
befestigt, Pfunde und Schweiz etwas fester, Spanien
leicht erholt. Die Erleichterung für Tagesgeld, das
sich auf 324——524 Prozent stellte, machte weitere
Fortschritte, die übrigen Sätze blieben unverändert.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähr. (In Reichsmark) Ohne Gewähr.

5. 6. 4. 6. 5. 6. 4. 6.
Buenos Peso 1.59 1.589 Jugosl. 100 D. 7.396 7.395
Japan 1 Jen 2.07 2.072 Kopenh. 100 K. 112.01 111.99
Konst. 1 t. Pfd. Lissab. 100 Esc. 18.80 138. 83
Lond, 1 Pfd. St. 20.342 20.339 Oslo 100 Kr. 112.04 112.00
Neuyork 1 Doll. 4,187 4.1865 Paris 100 Frk. 16.415 16.41
Rio 1 Milr, 0.4905 0.491 Schweiz 100 Frk. 81.055 81. 0c5
Amsterd, 100 G. 168.36 1668. 31 Sofia 100 Lewa 3.038 3.035
Ath. 100 Drchm. 5.42 5.42 Span. 100 Pes, 50.6850.65
Brüss. 100 Belg. 58.4151 58.40 Stockh. 100 Kr. 112.35 112.32
Danz. 100 Guld. 81.35 381.34 Budapest 100 P. 73.161 73.15
Hels, 100 f. M. 10.54] 10.539 Wien 100 Schill. 59.055. 59. 056
Italien 100 Lire 21.93] 21.935

Berliner Produktenbericht vom 5. Juni.
Die schwächeren Auslandmeldungen vermochten

sich lediglich in der Preisgestaltung des hbandels-
rechtlichen Lieferungsmarktes auszuwirken. Weizen
setzte bis 2 M., Roggen bis 1,75 M. niedriger ein.
Weizen alter Ernte bleibt angesichts des minimalen
Angebots und der ungenügenden Versorgung der
Provinzmühlen fest, und auch für Weizen neuer
Ernte sind die Verkäufer auf dem ermäßtigten Preis-
niveau mit Angebot etwas zurückhaltender. Beim
Absatz von Roggen bleiben die Abgeber in der
Hauptsache auf die Stützungsgesellschaft als Käufer
angewiesen, die weiterhin nur einen Teil des
Offertenmaterials aufnimmt. Weizenmehl hatte
gestern nachmittag noch lebhafteres Geschäft, heute
War die Umsatztätigkeit bei unveränderten Mühblen-
offerten noch ziemlich gering. Der Roggenmehl-
absatz bleibt weiter un befriedigend. Hafer ist ziem-
lich Knapp offeriert und in Lurzfristiger Ware etwas
besser gefragt, die hohen Provinzforderungen sind
jedoch nicht immer durehzuholen. In neuer Winter-
gerste Kommen Abschlüsse nur vereinzelt zustande.

Berliner Produktenbörse.

Er 1000 kg) 5. 6. (För 100 leg) 9. 8.
Weizen, märk, S Kl. Speiseerbsent 21.00-25. 00Roggen, märk, 172--177 Futtererbsen 18.00--19. 00
Rauhgerste Peluschken 17.00-18. 00Industrie- und Ackerbohnen 15.50--17. 00

Futtergerste 165--180 Wicken 19.00--21.50Neue Winterg. Blaue Lupinen 16.09--17. 50
Hafer, märk. 143-153 Gelbe Lupinen 21.50--24.00
Mais lok. Berl, Serradella, alte(Für 100 kg) SerradellaWeizenmehl 33.75--42. 00 Rapskuchen 11.50 12. 50
Roggenmehl 21.60-25. 00 Leinkuchen 16. 39—16. 80
Weizenkleie 7.75-—38. 25 Trockenschnitz, 8.00-8. 30
Roggenkleie 7.75-—8. 25 Soja-Schrot 12.80--13.80
Raps, 1000 kg TorfmelasseLeinsaat, 1000 kg Kartoffelflocken SViktoriaerbsen l 24.80--29. 00 Rüben

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 5. Juni.
Auftrieb: 147 Rinder (davon 11 Ochsen, 52 Bul-

len, 74 Kühe, 10 Färsen), 771 Kälber, 170 Schafe,
1151 Schweine; zusammen 2239 Tiere. Außerdem
von Fleischern selbst zugeführt: 12 Rinder, 13 Käl-
ber, 167 Schafe, 88 Schweine.

Heute Heute Heute
Ochsen 1 Kühe 240-45 Schafe 2 60-65do. 2 do. 3 309-39 do. 347565do. 3 do. 4 S do. 4do. 4 S Färsen 1 do. 5 edo. 5 do. 2 Schweine 162--64do. 6 Kälber 1 do. 2 6466Bullen 153 do. 278-83 do. 365-66do. 248-52 do. 374--77 do. 4do. 3 do, 470--73 do. 5do. 4 do. 5 do. 6Kühe 146-52 Schafe 1 do. 7

Geschaäftsgang: Rinder langsam, Kälber gut,
Schafe gut, Schweine gut. Nächster Markt findet
Donnerstag, den 12. Juni 1930, statt.

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM.) 6 6,
e (180 Kg) 124.00 124.06Originalhüttenrohzink (fr. V.) S eRemelted-Plattenzink SOrig.-Hüttenalumin., 98-—-99 9 190.00 180.60
do. i. Walz- u. Drahtbarr, 99 2 194.00 194.00

Reinnickel, 98--99 2 350.00 350.00Antimon-Regulu 54.00-—56. 00 54.00-56. 00s

Silb. i. Barr. ca. 900 fein (k. 1 Kg) 47. 00--49. 00 43. 50-50. 50

s. 5. 4. 6. 5. 6. 4. 6. s 6. 4. 6 s
e s Leipz2, Messe 95.37 95.75 Dynam. Nobel 86. 87.50 Stett. Chammotte 68.25 68. Freiverkehr.B I Bö 72 Ver. Stahlw. Eilenburg. Kattun 54.50 54. 50 Stock Motor 83. 84. Adler KaliS r m G F r 5 S er Iner Orse ohn. Optionsschein] 90.75 90.75 e er e e d e en 53. 52. Halle Kali Tektr. Lieferungsg. 25 51. anderer 47.75 50. e pervom S5. Juni vom Vortage Verkekrewerte- Engelhardt-Br. 225.60 225.75 Segen tiapner 55.— 53.60 See gewerbe 185. 185.-

e Allg. Lokalbahn u- Essen. Steinkohlen 137.50 Werschen-Weißent. 134.75 136. Kabel Rhe t 190 TEerminnotiz, erster Kurs. (Mitgeteilt gon der Commere- und raftwegen 182. 162. Excelstor Fahrrad 11.50 11.50 Wrede Malerei 121. 122. lPrivatbank Merseburg.) Hochfrequenz 144.(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) arg Aergednrs- e 53.50 54.75 s e e s vo 213.52 hein Meieit SS alle W s. 6. 4. 6 s. 6. 4. 6 5. 6. 4. 6. Hamburger Hochb. 76.12) 76. Greppiner W. c do. Genub h e So 35ehe e c a e h zen 5875 52 Webeok Montan 10725 107. So aansa Dampfseh. 50.2 all. MaschinenUamb, Pakett. 108.75 109.25 Kaliwerke Aschersl. 222 221.82 e e e e a l
Nordd. Lloyd 110. 110. Karstadt 129. 131.25 Rechte einegchl. en e e u17 r e e e eAd s s all. Bankverein Hoesch Stahlw. ß z Se an Se dgoee e e en o l e e en sz0 5703 Deine Cred.-Anet. 114so 174.75 Aen Leipziger Börse vom S. Juni

27 5 olzmann,Lomm. u, Privatb. 180.50 150.-- Mannesmannröhren 100,50 107.75 e n a S e Indüstrieakties. Humboldt, Mühle e Draktbericht der Commerz- und Privatbeank, Filiale Mersgeburg.)
Darmstädt, u. Nat. 228. 228.74 Manst. Bergbau 7o.12 71.75losungsscheis 10.301 10.40 Ammend. Papier 188.--] 132. s ahls Porzellan s. 6. 4. 6. SDedi la s PFrovy. Sächs. Anhalter Kohlen 80.--80.12 Köln-Neuessen 102. 102. 50i Bank 140. 140.25 Nordd. Wollkämm. 87.50 85. 50 Plkanabriete 96.50 96.50 Aschaffenb. Zellst. 134.12 135.25 Gebr. Körting 56. 57.
Dresdner Bank 141. 141. Oberschl. Koks 107.12 108.25 Prov. Sächs, Id. m e Kylffh. Hütte 42.50 42.75 Altenbg. Landkr. 116. 115. Leipz. Malzt, Schk. 120. 120
Reichs Orenstein Koppel ſpr. 7.71 7.70 aschinen 82.751 82.50 Lahmeyer Co. 168.75 168.50 zbank 293.50 pp 76. rege z Welewerk Se Eecaberd Braun i. en. Lassel Jutesp. 3 Leipz. Hupk.-Zimm, 28.50 28.50Akkumulatoreo 153. 142.Ostwerke 282. 268.50 10 r e o es 100 vo Berat z 3 Leopold Grube so o Chem, Spinnere a einz. Spitzen 134.50 134.50
G. 164. 165.50 Phönix Bergbav S s a S. 5 u. 6 99. 88.90 J. P. Bemberg 107.50 109. LCorenz, A.-G. 188.50 Chromo Najork 89.25 100.50 Lindner, G. 2. 73.25
Aal, Berger 325. 339.50 Polyphon 273. 291.50 436 Altg. liqu. e e e. e e er l Zrul 57.50 57.50 NaumannFr. 130. 130.Bergmann Flebtr, 185.75 185.25 Rhein Stahiwerke 117.12 118. s h e r en so hen a Aonierb n n e e Folge I3:8 hen d e
t. Gummiwerke Riebeck Montan e 98.50 98.50 K. Blumentelà 3050 32.75 Nationale Kuto e e e 44.Hannover 177.37 178.75 Rätgerswerke 66.501 66150 438 2 Liqu. G. t. 80.60 36.20 Braunle, u. Brikett 445— 145. Norddeutsch. Kabel 147. 5.50 Pittler dlaschk. 139. 139.
Diseh. Conti G. Salzdetfurth h e Braunschw. Kohblen 22 229. Obersechles. Fisenb. 67.50 68.- Falkenet. Gard. 117. 147 Polyphon 273.50 288.Deeenn as I6t o alzdetfur 407.75 421. Solapt m a8.75 99.75 Brown Boveri Akt. 122. 122. Phönix Braun 65. 63.50 Fritzsche Buchb. Rauchw. WalterDireh, Eras! s W Schubert Salzer 223,50 230.25 45 Preuß. Zen- g r c a on S v 173.50 Glauzig. Zucker 59. 59. Richter, J. C. S.75 Schuelert 177.25 180. al Bodenkredit y uldenw. 62.25 Cont. Gummiwerke 1783. 176. Gnüchtel Riquet Co. 122. 122.tsch. Linole Calmon Asbest 21.751 20.75 Pöge, Elektron 18.50 17.75 iNebtr. i um 233. 233. Schultheiß 313.- 317. s n n 86.90 87.10 hart Werger 102.25 101.60 Rhein Braut n n Groß -Kunst A., 4. 5. Rositzer Zucker 34.50 34.50
re ijekt u. Kr.. i 160. Sjemens Halske 24225 244.80 Br. Scitäut a o. 99. Shem. Bueleu 89 Rhein Sprengetoft To. Halle Auekerraff, h 115.25 115.50el eriaduetrie 163.50 185. Stöhr Co. so 10850 89 Noräd Gr x 9075 3975 Chem, Heyden s9.251 56. Rositzer Zucker 3450 8475 Hohburg Quare 105. Schubert Salzer 226.25 227.
mühle Pap, ipzi i em, Gelsenk, 53.50 Sachsenwerke 113.50 115.50 re aner 0. e iemens-Glas 131. 131.miühle Pap 166. 165.25 Thür. Gas Leipzi 452 alo. liqu, Ch Gelsenk 53,50 Sach k. Kirchner C 58 58 Si GGelsenkirchen 136 26 136 75 är. Gas Leip e147.50 142. Golayt. 88.20 Chemn. Spinnerei r Sangerh. Masch. 112.50 112.50 Kraftw., Sa. Thür. 80. 80. Stöhr Co. 99.50 104.

er t Leonard Tieta 161.75 Chillingworth 84.751 383.25 Sarotii Schok, 120. 120.25 Landkr. Leipzig 90. 80. Thär. Gas 146. 147.elektr. Unt, 161. 163.75 Als z Cröllw. Papier 147.50 147. 50 Schering chem, 330. 333. p. R gUrcketat u 89.37 100.25 Industrie-Obligatio- Hamnler dMotores 3712 37.28 Senles, Ter r Langb. Ptannhs. 121. 121. Thär. Wollg. 124. 124.
Uarpener B e FYereia. Stablwerka 93.75 84.25 nen Ziasberech- Ptsch. Atl. Tel. 118.87 116.50 Schneider Hugo o. 105. Laurahütte 42. 42. Tränkner Wärkh ergbau 125. 125. Westeregeln Alkali 225.75 224. nung Hisch. Kabel 75.50 75. Schulz jun. a. Leipz. Baumwolle 128. 128. Wezel Naumann 2.50 62.25o 216.251 Zellstotf Waldhbot 16.350 161. Kfecke Cautch, 3 98.75 wen 12.50) 12.50 Saat e 14.751 15. ne er 141. 142.50 Zitt. Mech, Web, 47.50 47.

Genuß u z o Klöckner 96. Dürrkop- Werke Staßfurter chem, 25.251 25. I Leipz, Feuer-V. 45. 415.
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Städtiſches Volksſlugbad. G 58 F Ichtuny!J öhfteseh
Paula geb.

Leuna,
S

Für die uns anläßlich unserer
Verm ählung2uteil gewor-
denen Gratulationen und Ge-
schenke sagen wir hierdurch
unseren herzlichsten Dank

Karl Wiegeleben u. Frau
Jeglitschka

im Juni 1930

Zwangswversteigerung
Am Sonnabend, de m 7. Juni 1930, vor

mittags 11 Uhr, verſteigere ich in Merſeburg,
Domſtraße 3a, „Schloßkeller“

1 Laſtkraftwagen, 1 Kutſchwagen, 1 Büfett,
1 Glasſchrank, 2 Seſſel, 1 Ladenwarenregal,
1 Mantel, 1 Tuchrock, 1 Motorrad, 2 Schreib
tiſche, 1 Ladenwarenregal, 2 Ladentiſche,
1 Lever-Klubſeſſel, 2 Regiſtrierkaſſen

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
Merſeburg, den 6. Juni 1930.

Rettſchlag, Obergerichtsvollzieher.

Konkurswar.
Das zum Konkurs

III

S Apelt in Merſeburg gehörende Waren
lager wird in den bisherigen Geſchäfts

räumen Weißenfelſer Straße 11 mit Er
mäßigung bis zu 50 und mehr veräußert.

S Zum Verkauf gelangen insbeſond. Herren,
Burſchen u. Kinder-Konfektion, Wind
jacken, Damenkleider, Koſtüme, Bett u.
Tiſchwäſche, Herren und Damenwäſche,
Strickwaren und Gardinen uſw.

Ausverkauf
des Kaufmanns Adolf

hre Verlobung
teile

Verl
-Bri
Mustern u. modernsten
Schriften

Th. Rößner
BUCHDRUCKEREI
Merseburg, Kl. Ritterstr. 3
Leuna, Industrietor 1.

n Sie am besten
Ihren Verwandten und
Bekannten durch eine
geschmackvolle Ver-
lobungs Anzeige mit.

Mir empfehlen
obungskarten und
efe in den neuesten

2/70 Hanomag G
in ſehr gutem Zuſtande preiswert
ſofort gegen Kaſſe zu verkaufen.
Ang. unter 4084 an die Geſch. d. Bl.

Anzeigen.
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

Familien
Nachrichten.

Aus anderen Blättern
entnommen.)

Geſtorben:
Wilhelm Dietrich,

68 J., Obereichſtädt;
Hermann König, 78J.
Freyburg a. A. Frau
Marie Büſchleb geb.
Detmer, 80 J, Naum-
burg Frau A. Schrene
burg geb. Beyer, 81 J.,
Naumburg; Kurt Rind
fleiſch, 34 J., Groß
wilsdorf; Frau verw.
Bertha Saupe geb.
Scheidig, 86 Jahre,
Wethau.

I net Rennen

1. A. Verrelet

r

Dedstgershesm
Zimmer mit 1, 2 und
3 Betten zu vermieten.
Preußerſtraße 33
kin möbl. Immer

zu vermieten.
Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.
Suche ſofort 600 Mk.
a. Priv. z. leih. Sicherh.
vorh. Rückz. 50 mon.
Ang. u. 608 a. d. Geſch.

Gier Kinderwagen

preiswert zu verkaufen.
Weißenfelſer Str. 127.

Motorrad D.
ſteuerfrei, gutgehend,
für 80 zu verkauf.

Atzendorf 27.

Glucken
feſtſitzend, 5 und 6 RM,

verkauft
Geflügelfarm Dölkau.
Kawinchen (echte hadeh)

junge u. ältere Tiere,
preiswert z. verkauf.

sowie alle, die mit
Maogenbeschwer-

cden, Verdauungs-
störungen zu fun
haben sollen sofort
Dr. Willymanns Vi-
nosan nehmen. Es
hin sicher und
schmeckt vorzöglich
Probefiasche M 2,-

roße Flasche M
50 Niederlage

Gotthargt-Drogerſe H.
Emanuel Gotthardtstr.

Mahlfeldt. kI.Rſerstr. 2.
Leuna:Ceuna-Drogerie
Georg Gron,

Jleißiges, kinderliebes
Zweltmäcchen
nicht ne 18 Jahren,
zum 1. Auguſt geſucht.
Nähfertigkeit Beding.
Dr. Koppe, ReuRöſſen,

Uferſtraße 11.

Oxdentl. Mädchen

ſofort geſucht.
Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Sauberes, fleißiges
1. Hausmädchen
möglichſt vom Lande,
zum 15. Juni geſucht.
Stadtgut Werder,

Merſeburg.
Jg., kräſt. Mädel, in
all. Zweigen d. Haush.
erfahr-, ſ. f. ſof. od. ſpät.
Stell. als Stütze in beſſ.
Haushalt. Ang. u. 607
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.
Jungen Burſchen,
16-18 Jahre, für die

Pferde ſucht
Karl Engelmann,

Zöſchen.

ßeſriehsgtoſt

Jmport Firma ſucht

Vortree

Angeb. u. J. R. 2928 an
Rudolf Moſſe, Gera.

Verloren ein Damenhut,
ſchwarz mit grünem
Nand, v. Bahnhof
Kl. Ritterſtr. Gegen
Belohnung abzugeb.

9i: hinter Drogerie V.

7. Juni 1930,

Montag

Montag

Vormitt
Kinder

Jm Ueb

der Badeanſtal
Der Pä

Das ſtädt. Volksflußbad an der Saale wird am Sonnabend, dem
zur Benutzung freigegeben. Die Badezeiten ſind bis auf

weiteres wie folgt ſeſtgeſetzt:

Für Männer:
Mittwoch, Freitag, von 8—11 Uhr,

Dienstag, Donnerstag, Sonnabend, von 11--14 Uhr.

Für Frauen:
Mittwoch, Freitag, von 11--14 Uhr,

Dienstag, Donnerstag, Sonnabend, von 8--11 Uhr.

Als Familienbad:
ags bis 8 Uhr und ab 14 Uhr und Sonntags.
bis zu 12 Jahren dürfen zu jederzeit gemeinſam mit Er

wachſenen baden.

rigen iſt während der Badezeit für JFrauen, Männern das
Betreten der Badeanſtalt verboten und ebenſo während der Männerbade-
zeit den Jrauen. Ausgenommen von dieſem Verbot iſt nur das Perſonal.

Die Anſtalt iſt geöffnet von 7 Uhr bis 21 Uhr. Die Benutzung
t iſt unentgeltlich.
chter iſt berechtigt, zu erheben

Für die Aufbewahrung von Garderobe e e e e e 923
Für das Leihen eines Handtuches 0.20Für das Leihen eines Badetuches 950
Sür das Leihen einer Badehoſ en 0.10Für das Leihen eines Badeanzuges e
Für die Ausgabe eines kleinen Stückes Seife 0.10

et

Friec

Das Volksbad hat Telephonanſchluß unter Nr. 3192.

e

Neue Preise fur
SBrennabor- Fahrräder

BDamenräder agelbe Felgen, Torpedo-Freilauf 3 Jahre 9 m

Garantie nur RM. SS tattet wie oben, 3 JahreHerrenräder a v eben e Jere
Zu diesen billigen Preisen erhalten Sie bei mir ein

Markenfahrrac
Besichtigen Sie mein Riesenlager. Auf Wunsch
günstige Zahlungsbedingungen.

rfeh Engel, Muſancitpfatz
G.ROSS- TANKS TELL E.

Bergschenke Weg

2. PfingſtFeiertag, ab abends 7 Uhr

r. Pfingsthal
tſusik:. Tanz-Orchester Engelhardt

Es ladet freundlichſt ein Der Wirt.

Auf zum

Iachkianbeter
vom 7. bis 15. Juni 1930
auf dem SiebeckſchenFeſtplatz.
Zeltbetrieb mit Damen
bedienung und
Volksbelustigungen
aller Art. Sonnabend, den
7. Juni, abds. 6 Uhr, Zelt
weihe und Konzert. An
allen Feiertagen von 11 Uhr
vormittags Konzert.

I. Feiertag: Frühschoppen konzert
2. Feiertag: ab nachm. 4 Uhr3. Feiertag; ab nachm. 6 Uhr A L.
Kleinpfingſten: nachm. 4 Uhr
Es lad. frdl. ein Der Wirt Die Pfingſtgeſellſch.

Achtung Achtung!
Zu unſerem am 2. Pfingſtfeiertag in

Netzschkau
ſtattfindenden

u WPfingstbier
S

(von 3 Uhr an TANZ, flotte Muſik)
laden ergebenſt ein die Pfingſtburſchen.

Pfiüngsthier:
II. Feiertag, von nachm. 3 Uhr an,
III. Feiertag, von abds. 7 Uhr an

Pfüngsthallmit Blumen u. GirlandenReigen!
9 laden ganz ergebenſt ein

r. Ohme, Gaſtw. Die Pfingſtgeſellſchaft.
Empf. ſchattig. Garten, gute Speiſen u. Getränke.

Schlachtefegt

Teppers Restaurant
Jnh. Guſtav Pietzſch.

D. Hente Fär die Festtage den guten

Mersehurger Schloßkaffee
Ich empfehle denselben in stets frischer Röstung zu

0.60 0.75 0.85 0.95 1.05 1.15

Monatgarderohe

Nur von beſſeren Herr
ſchaften wenig getrag.

Herren und Damen

e al derohe
ſowie neue Garderobe,
Wüſche, Pelzſachen und
Damenmäntel, 1 Poſten

Lederjacken, Lüſter
Jacketts u. Windjacken,
verkaufe zu ſehr billigen
Preiſen. Geſellſchafts
anzüge werden billigſt
verliehen. Auswärtige

vergütung.

S. Friedmann, Leipzig,
Ranſtädt. Steinweg 13,

l. links.

Gute

et enne
Transport

durch eigenes Auto
Döl Halle a. S., Gr.

o Ulrichſtr. 33/34

Wanderer!

und Anlagen

Käufer erhalten Fahrt

das Pfund
Ferner in nur besten Qualitäten:

Maitrank M. o. 80Heidelbeerwein M. 1.00Johannisbeerwein M. 1.00
Stachelbeerwein M. 1.00Kirschwein e M. 29Erdbeerwein M. 1.25Apfelschaumwein „Cabinet M. 1.60
Erdbeerschaumwein. M. 2.30

(alles per r Hlasche, einschl. Glas

Walther Bergmann
Merseburg Neu-Rössen

Gotthardtstrabe 19. Kaufhausstrabe 2/4.

Casthaus Trehnitz
Sonntag, den 1. Pfingſtfeiertag 7 Uhr

gr. Früh- Konzert
Montag, den 2. Feiertag

große Pfingsthierfeier
ab 3 Uhr Tanz Es laden freundlich ein

Die Burſchen Der Wirt.
kin Pfingstausflug

nach Fahrendorf
in das Gaſthaus Zum kühlen
Saaleſtrand verſpricht allen einige
genußreiche Stunden.
Am 2. Feiertag abends 7 Uhr
großer Wſingſtbhall m
Hierzu ladet freundlichſt ein
Her Wirt, Rudolf Gärtner

Achtung Etfgthaus Lindner Kötzchen

großes ſt gſtheer

l

h h S z e e S eS S

Etwas herrliches ist es, zum Pfingstfest
im Freien den fabelhaften Klängen eines
Original Gramola“ oder „UVltraphon“-
Koffer-Apparates zu lauschen. Dazu die
wundervollen Neuaufnahmen in Schallplatten

Lassen Sie sich bitte heute noch die
neuesten Modelle unverbindlich vorführen

Max Schneider, merkt 24

n n ohne „Gramoſa

Die Pfingſtgeſelſchaft

Am 2. Feiertag, von nachm. 3 Uhr, u.
3 Feiertag, von abds. 7 Uhr, ſowie
Klein Pfingſten großer Babll.
Am 1. u. 2. Feiertag Gr. Wirſt
qGesskegelge, pro Los 15 Pfennig.

Der Wirt.
Nebenbei empf. ich meine ſchönen Lokali
täten u. ſchattigen Garten. Emil Lindner.

Konditoref
Kaffeehaus Ortel
Bad Dürrenberg

Sonntagq: Verstärkte
Künstl.- Kapelle u. Jazz

I Ab 4 Uhr: Tanzeinlagen

e Eintritt frei
R

Borlach- Saal
Montag (Il. Feiertag),

J

Unser beliebter

für das Sommerhalbjahr

ist für 20 Pig. erhältlich.

S Aauptgeschäftstelle: Kl. Ritter

Welhstellen. Leund, Industrietor

Buch Dürrenberg
E. Griese, Markt 10
B. Veber, Leipziger Straße 2

Taschen-

ahrplan

Rittergtraße 3

friſchmilchende

ſowie hochtragende Kalb
zum Verkau

Aug. Merkert, Boten
Chriſtianenſtr. 5, p. mann, Oelgrubes1,p.

Kühe mit Kälbern

iile, Sehladehbach
Telephon (Amt Dürrenberg) 409.

4 Ane
e
n

Von heute ab ſtehen wieder Aus
z wahl junge, hochtragende und

ab 4 Vhr
TANZ-TEE, ab 8 Uhr
der beliebte HAUSBALL
Nachmittags Eintritt frei
Kapelle:
Roesners erstklassiges
Tanzsport-Jazz-Orchest.

Feld schlobchen

1. Pfingstfeiertag, ab 62 Vhr

a Frühkonzert
Kießler,

Zur Beachtung. Das Konzert

EEE Pfingstoolksfest en e e en
und Dresden, sowie sämtlichen an-
geschlossenen Sendern nicht äber-
fragen, sondern ist nur im Lokal zu

hören. D. N
Hotorhoot „Falke“ u
verkehrt am 1. u. 2. Ptingſtfeiertag zwiſchen
Merſeburg und Bad Dürrenberg ab Strandſchl.
800, ab Parkbad 820 130 400, gh Röſſen 8es ſös
420 Uhr. Rückf: Bad Dürrenberg, Saalebrücke,
1180 Zos 700, gh Röſſen n. Merſeburg 1220 366
7 Uhr. Am 3. u. 4. Pfingſttag nach der Raben
inſel. Abfahrt 200 Uhr vom Strandſchlößchen
mit Rückf. Vorbeſtellung für letztere Fahrten
erwünſcht. Achtung neu Das Motorboot
hat einen Schlechtwetterſchutz erhalten. Um regen

Zuſpruch bittet O. Stohr.

Drum.Veren

„uterpe
Sonntag, d. 8. Juni (1. Pfingſtfeiertag), von
4 Uhr an, im Tivoli:

Großer Ball
Flotte Muſik! Der Vorſtand.

Geselſscheaffsvereln
„Euferpfa“
Am 1. Pfingſtfeiertag, nachm.

Konzert
anſchließend Ball im Strand
ſchlößchen. Bei ungünſt. Wit
terung von nachm. 4 Uhr an Ball.

Am 2. Feiertag KOoNZERT.
Dies unſeren Mitgliedern und
ſonſt gelad. Gäſten zur Kenntnis
Der Vorſtand.

h h
T.-V. Jahn E. V. eder
1. Feiertag: Er. Ball in Heidelbere

kinlagen des Vrkomlkers Flaume

Verein zur Förderung der Jugendptlege
in cler Stadt Hersehurg E. V.
Am 18. Juni 1930, 20 Uhr, i. Herzog Chriſtian

Jahresmiteltedervergammlune
Tagesördnung: l. Jahresberichte u. Wahlen,

2. Antrag: Auflöſ. d. Vereins
Weitere Anträge müſſen 8 Tage vorher beim
Vorſitzenden eingereicht ſein. Der Vorſtand.

Bahnhof Nietderheung
Am 2.Pfingſtfeiertag, von nachm. 4 Uhr,
am 3. Pfingſtfeiertag, von abends 7 Uhr,
Kleinpfingſten von nachm. 4 Uhr an

gr. Pfingsthall
Freitag bis 2. Feiertag:

Schünken- und Wurstauskegeln
Hierzu lad. frdl. ein D. Pfingſtburſchen D. Wirt.

AchtungWalfſendorf
Gr. Pfingsthbierfest

Am 2. Feiertag v. 3 Uhr, am 3. Feiertag v. 7 Uhr an

Pfingsthbal!
im großen Tanzzelt und im Saal.

Die Pfingſtgeſellſchaft,

GasthausOberbeunec Wanne
2. Pfingſtfeiertag, abends 7 Uhr:

Groß Pfingsthol!
Ausgeführt v. d. Tanzſportkapelle
Fetzer m. ihr. Unikum Paulchen
Es laden ein Der Wirt Die Kapelle

HOTE
Ohstwein-

Schänke

Schöngter Pfingrtaugflug!

G

h

Eintagskückenen zu billigſten Preiſen

mit je 20 Kücken.
w. Leghorn v. G an 2Oluchen mittel „Venus“ Stärke B. beſeitigt. Keine

Otto Hoffmann, weimeun Mersehurg

auch in den hattnäckigſten Fällen,
werden in einigen Tagen unter Garantie durch
das echte unſchädliche Teintverſchönerungs

Schälkur. Pr 2.75.
Gegen Pickel, Miteſſer Stärke A

Casthaux Krieegclorkf
Montag, den 2. Pfingſtfeiertag
von 19 Uhr an
gr. Prinegsthall
Es laden freundlichſt ein
Der Feſtausſchuß. er Wirt

Am 2. Feiertag,
ab 4 Uhr nachm,
ſowie 3. Feiertag
u. Kleinpfingſten,Ceu g.

Gr. Pfingsthall
Es ladet freundlichſt ein nBurſchenverein „Edelweiß“

BONDORFMontag den 2. Pfingſtfeierlog
von nachm. 4 u abds. 8 Uhr ab

PfingstbalGotthardiODrogerie, Gotthardtſtraße 31. Hierzu ladet frol. ein A. Conrad

56.

l.

2.

ſel
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